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Wahlſieg der belgiſchen Sozialiſten. 
Die Kammerwahlen in Belgien vollzogen ſich am Sonn⸗ 

tag im aanzen Land in aller Ruhe. Das Wahlergebnis weiſt 
ſich immer mehr als ein aroßer ſozialiſtiſcher Sieg aus. 
Jeder Wahlkreis weiſt ausnahmslos einen ſehr ſtarken 
ſoztaliſtiſchen Stimmengewinn auf. In manchen Induſtrie⸗ 
kreiſen machen die ſozialiſtiſchen Stimmen bis über 75 Proz. 
aus. Das Hauptmerkmal der Wahl iſt neben dem allge⸗ 
meinen ſoztaliſtiſchen Siea ein ſtarkes Eindringen der Sozia⸗ 
liſten in die bisher von der ſozialiſtiſchen Bewegung noch 
unberührtens landwirtſchaftlichen Gebiete, namentlich in 
Flandern, aber auch in walloniſchen Städten wie Namur, 
Trurnai uiw. 

Das genane Ergebnis wird wegen der komplizierten Be⸗ 
rechnung der Liſtenverbindung und der Vorzugsſtimmen erſt 
früheſtens am Dienstag vorliegen. Aber ſckon jetzt ſcheint 
ein ſoszialiſtiſcher Gewinn von mindeſtens ſechs Mandaten 

ſicher zu ſein, nämlich eins. wenn nicht zwei Mandate in der 
Provinz Antwerpen, ein Mandat in Namur, eins im 
Hennegau, eins in Weſtflandern, vielleicht eins in Oſt⸗ 
tlandern. wahrſcheinlich ein Mandat in Verviers, wo die 
Wäbler von Eupen⸗Malmedy dem ſozlialiſtiſchen Kandidaten 
Somershaufen zum Siege verholfen zu haben ſcheinen und 
der liberale Kriegsminiſter Fortfomme vermutlich durch⸗ 
föllt, und wahrſcheinlich ein Mandat in der Provinz 
Brabant. Die Liberalen haben große Verxluſte erlitten, 
mehrere ihrer bekannten Führer ſind durchgefallen. Die 
Katholiken ſcheinen ſich im allgemeinen zu bebaupten, werden 
aber beitenfalls ein oder zwei Mandate gewinnen. Die An⸗ 
ſtrengungen der Kommuniſiten waren in 12 Wahlkreiſen ver⸗ 
geblich. Im reininduſtriellen Vorinage ſowie in Antwerpen 
haben ſie kaum ein paar hundert Stimmen erzielt, nur in 
Lüttich haben ſie Ausſicht, ihren einzigen Abgeordneten 
durchanbringen. Allerdings hätten die Sozialiſten ohne das 
Eingreifen der Kommuniſten noch zwei bis drei Mandate 
erobert. Der ſozialiſtſche Sieg muß für belgiſche Verhält⸗ 
niffe als ſehr bedeutend. bezeichnet werden; er wird die 
politiſche Lage zweiiellos ſtark beeinfluffen. Eine Regie⸗ 
rungsbildung gegen die Sozialiiten wird äußerſt ſchwierig 

werden. — — 
Der ganze Umfang des ſozialiſtiſchen Sieges iſt auch am 

Montagabend noch nicht völlia zu überſehen. Feſt ſtebt 
jedoch, daß die Sozialiſten ihre Stimmenzahl um über 
105 000. oder um 15 Prozent, vermehrt haben und den Katho⸗ 
liken ganz nahe rücken. wenn nicht üe überflügeln. Ein Ge⸗ 
minn von acht Mandaten darf als ſicher beseichnet werden. 
Die Sozialiten gewinnen Mandate in allen Provinzen. mit 
Ausnahme von Limburg. Die flämiſche Frontpartei wird 
vorausſichtlich zwei Mandatsgewinne buchen. Ob die Kom⸗ 
muniſten ein Mandat erobern, iſt noch ungewiß. Die Katho⸗ 
liken dürften ſich bebaupten, die Liberalen verlieren 10 bis 
12 Mandate, ſo daß ihr Beßitſtand von 33 Abgeordneten faſt 
auf 20 auiammenichmilzt. 

Die Größe des ſozialiitiſchen Sieges macht einen tiefen 
Eindruck auf die öffentliche Meinung. Im bürgerlichen 
Lager herricht gröste Verwirrung, bei den Liberalen Kata⸗ 
ſtropbenſtimmuna. wäbrend die Katboliken alle Hoffnungen 
ön Grabe tragen müßen. Der ſchwere katboliſche Mißerfola 
wird die Einhbeit der Katboliſchen Partei auf die ſchwerſte 
Probe ſtellen. Allgemein berricht in volitiſchen Kreijen die 
Aufianung, daß der Regierungsantritt der Sozialißen un⸗ 
vermeidlich ſein wird. Im ſozialihiſchen Parteiburecn 
treifen fortgefetzt Glückwünſche der ansländiſchen Bruder⸗ 
parteien ein. K 
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Ein Blick auf den Kampiplatz wird das Verständnis für 
die geſtrige Schlacht erleichtern. Im Jahre 1921 wurden 
insgeſamt 1931 329 Stimmen abagegeben und 183 Abgcord⸗ 
nete in die Kammer gewäblt. Jest dürften es vermutlich 
187 werden. In Belgien ſind alle Männer von über 
21 Jabren waßkberechtiat. Es beſiteht Verbältniswahl wie 
in Dentſchland, aber eine Reichsliſte“ gibt es nicht. Das 
Wabhlergebnis von 1921 zeiate das ſolgaende Bild: 

Abargebene Prozent der 

Stimmen Gefamtzahl Mandcke 

  

Katholiken. 724 132 40,05 8⁰ 
Soztialiſten 6227 31.80 58 
Siberalle 316 419 17.93 3³ 
Flämiſche Frontpartei 58 750 304 4 
Kriegsteilnehmer. 19 401 1⁰⁰ 1 

95.— 18⁵ 

Die reſtlichen Stirrmen waren unter kleinen Grüynchen 

zerſplittert. Die Kommunißen hatten nur im Brüffeler 
Wablkreis und in Verviers Kandidaten aufarſtellt. Sie 
brachten es auf insacamt 3165 Stimmen oder 0.18 Pryzent 
der Gefamtwählerſchaft. Sie brachten natürlich keinen 
Abgeordneben burch. Soweit das Geſamtreſuktat. 

Bünnbverhenhlungen zwiſchen Polen und ben balliſchen 
Stuaten. 

Die Frunt genen Dentſchland uus Kußlank 

Die Moskauer „Aſtmeſtifa“ meldet aus Reval: Die Er⸗ 
klärung des vokniſchen Anßenminiſteriums. daß die Be⸗ 
ſiprechung der Geuernlhäbe cui der Kigaer-Kunferenz aus⸗ 

ichließlich Abrüſftungsfragen und den Militärbudgets. irr 
Siune des Völkerkundes gewidmet fei, fei unzutreftend. 
Dies gebe ſchon aus der Tatfache bervor, daß Finnland an 

der Konferenz nicht teilgenommen babe. während Rumämrien 
vertreten gewefen ſei. Aüweinfa“ fäbrt ſort: Die Konfe⸗ 
reuz ſteße unzweifelhaft im Infammenbana mit der jüngſten 
Keiſe des eitriſchen und vaolnicchen Anßenminiſters nach 
Paris die des Efnrerſtändnis fübrerter franzeſiſcher Kreiſe 
zum Jufammentritt der Konferens eingebolt bätten Die 
Konferenz Fefaße ich. wie nochmals betont werden müſte⸗ 
mit der Vorbereitung eines Militäarpbündriffes zwifchen 

  

  

Polen, Eſtland und Lettland gegen die Sowjetunion und 
Deutſchland. Eine Helſingforſer Verſion über das Programm 
der Konferenz beſage, daß neben den genannten Ländern 
auch Rumänien dieſem Bündnis beitreten wolle. 

  

Der Wirrwarr unter den deutſchen 
Monarchiſten. 

Hindenburg dankt. — Dafür wieder Farres. 

Der Soz. Preſſedienſt ſchreibt: 
Borgeſtern noch war Hindenburg, der „beſte deutſche 

Mann“, als Kandidat des Reichsblocks auserſehen. Er hat 
ſich für dieſes von vornherein verlorene Geſchäft bedankt, ſo 
daß der Loebell⸗Ausſchuß fetzt Herrn Jarres wieder hervor⸗ 
holt, der bereits am Sonntag wie ein Befen in die Ecke ge⸗ 
jtellt worden war. Von den 12 Mitgliedern des Reichsblocks 
hatten ſich ganze drei bei einer Vertrauensabſtimmung auf 
ihn vereinigt, die anderen ſtimmten für Hindenburg. Aber 
was hilft das alles? Es gibt auf der Rechten nur einen 
M. der bereit iſt, am 26. AÄpril vilen in die Niederlage 
kineinzureiten, und das iſt Herr Jarres, der Perlegenheits⸗ 
kundidat, der Mann, der plötzlich wieder der „beſte Deutſche“ 
iſt während ihm am Sonnabend für jeine Kandidatur im 
erſten Wahlgang vom Loebell⸗Ausſchuß der Dank durch ein 
indirektes Mißtrauensvotum eritattet wurde. 

Diefes Mißtrauen hat den „beſten deutſchen“ Charakter 
nicht verletzt und den Loebell⸗Ausſchuß keineswegs ver⸗ 
pflichtet-: denn am Mittwoch ſoll Jarres offiziell wieder 
künſtlich zum Mann des Vertrauens aufgepumpt und als 
Kandidat des Reichsblocks auf den Schild erhobon werden. 

Der Juhalt der Rechtspreiße ſpricht für die Größe der 
Verlegenbeit im Lager des Reichsblocks. „Schwierigkeiten 
in der Sozialdemokratie“ verkündet der deutſchnationale 
„Tag“ am Montagabend, ohne auch nur den Beweis für 
dieſe Behauptung zu erbringen. Wir dürien den Lügnern 
im Reichablock verraten, daß dieſe Schwierigkeiten nur in 
ihrer Einbildung beſtehen. Von ihrer Größe dürften ſie ſich 
im erſchreckenden Maße am 265. April überzeugen. Auch die 
Behauptung, daß die Beratungen des ſozialdemokratiſchen 
Parteiausſchuſſes keine einmütige Zuſtimmung zur Kandi⸗ 
datur Marx gebracht hat. iit ein aufgeleater Schwindel. Der 
Beſchluß des Parteiausſchußes wurde mit mehr als Zwei⸗ 
drittelmehrheit gejaßt. Allein dieſe Feſtſtellung zeigt im 
Vergleich zu der Behauptung der Rechtspreñe, wie „ritter⸗ 
lich“ ſie zu lügen verſtehen. 

Vergebliche Hoffnungen 
der Jarreslente auf ſozialdemohratiſche Disziplmloſigkeit. 

In einem Teil der deutſchen Parteipreße, beſonders in 
der ſächſiſchen, iſt man mit dem Beſchluß der Parkeiiuſtanzen, 
die Kandidatur Braun für den zweiten Kahlgang zurü— 
ziehen und für die Wahl des Zentrumsmannes Marx ei 

   

    

    

Die umwälzenden volitiſchen Reiormen. die bei der 
Jahrcswende des faſziſtiichen Sieges geplant werden, ſind 
anch Beweife dafür, daß die faſziſtiſche Diktatur zu keinem 
Rithepunkt gelangen kann. Tiefgehende Kritene: inungen 

bnen auch den Zuſtand der anderen eurorätiſchen Dik⸗ 
taturen von Rußlans und Spanien. 

Kann man von den europäiſchen Diktaturen als von einer 
Grnvpe ſprechen, die nicht nur durch das rein änßere Mcrfmal 
der politiichen Form zufammengefaßt wird? Gemeiniame 

‚ye in der Entſtehungsgeichichte der modernen Tiktaturen 

ſozechen auch für die Verwandtichaft der der geſellſchaftlichen 
Strutturen der zu diefer Gruvpe gebörenden Sraaten. Nicht 
nur die enropäiſche Demokratie, auch die europäliche Diktatur 
iſt an gewiße ſoziale Borausfetzungen gebunden. 

Eine verhälinismäßia geringe Höhe der kavitaliſtiſchen 

Eutwicklung. das Vorbandenſein großer. rückſtändiger 
Bauernmaßen können wir nicht nur in Rußland. Ungarn und 
Spanien. ondern auch in großen Teilen Italiens wabr⸗ 
nehmen. Dieie rücknändigen Länder wurden in der Nack⸗ 
kriegszeit von einer Welle der ſozialen und volftiſchen Un⸗ 

zufriedenbeit überfintet. „Bie einſt die römiſche Bölfin. das 

Zwillingspaar Romulus und Remus aciänat hatte. ſo war 
es Dieſe vielgeitaltige Enzufriedenbeit welche das Zwillings⸗ 

vaar Boölichewismus und Fafzismus ſäugte“. ſchreibt Robert 
Michels in feinem „Faßszismus und Sozialismus“. Die 
Friedensiebnſfucht und der Landhunger in Rufland. die natis⸗ 
nake Enttänſchung nach dem Weltkrieg in Italien, die natis⸗ 

nale Kataüronbe in Kngarn. die Sackgaſie des marokkaurichen 
Krieges in Spanien waren nur verichiedene Erichemunas⸗ 

formen der vielgeteaitiaen Unzufriedenbeit“. Und die Ge⸗ 
fellicha'tsklaßen. die nicht in genügendem Maße durch⸗ 
organikert waren. gerieten unter dem Druck einer aroßen 
volltiſchen Erſchüt:ernna in einen nnſcheren. ichwankenden 
Eleichgewichtszuiand. Dieje Gleichgewichtstörnna erleich⸗ 
terte den Sieg der beßorganiſierten politiſchen Gruppe. 

Die diktarvriſche Kerrichaft einer politiichen Gruppe fetzt 

  

     

  

   

    
       

jedech der Sleichgewichtszörung kein Ende. Näcthtige Gesen⸗ 
ſtrömungen werden in ſedem Laude der Diktalur wachgeruſen. 
aus der Kriſe der Demokratie“ entüebt eine noch chärfere 
Kriie der Diktatur. Und dieie Kriſenericheinungen der ver⸗ 
jcht⸗denen Tiktaturen weien auch manche cnaloae Jüge ank. 

Taſt in jedem Lande beeinträchtigt die Piktatur den Lanf 
des wirrichatlichen Sebens. Tie ikiatur iſt weder für den 
Sozialiamus noch für den Kapitalismus ein begünſtigendes 
ioment. Durch die Ausſchaltung der Kritik, durch die un⸗   

   
  

Die Kriſe der europäiſchen 

zutreten, nicht einverſtanden. So ſchreibt die Chemnitzer 
„Volksſtimme“ u. a.: 

„Bei der Abwägung zwiſchen Jarres und Marr ſind ſehr 
verſchiedene Meinungen zutage getreten. Während viele 
Genoſſen — und unfſerer Meinung nach mit Recht — be⸗ 
hbaupteten, daß hinſichtlich der Sicherheit der Republik zwi⸗ 

ſchen dieſfen beiden Männern nur geringe Nüancen be⸗ 
ſtänden, glaubten andere wieder, daß Marx ehrlich und zu⸗ 
verläſſig auf dem Boden der Republik ſteht. Selbſt wenn 
das richtig wäre, muß doch mit Sicherheit feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daz Marx vor allem kulturpolitiſch ſich in ſcharfem 
Gegenſatz zur Sozialdemokratie befinden. 

Eine wichtige Rolle ſpielte auch bei der Entſcheidung die 
Frage, wer in Zukunft in Preußen regieren ſoll. Das 
Bollwerk Preußen in der Hand der Republikaner mit der 
Spitzenführung von Otto Braun iſt ganz gewiß ein wichtiges 

Kompenſationsobjekt. Nachdem Braun dort gewählt worden 
iſt, hat er es in der Hand, den Landtag aufzulöſen und die 
Reaktion zu Paaren zu treiben. Das ſcheint auch der Anlaß 
inein außerordentliche Erbitterung bei den Rechtsparteien 
zn ſein. 

So haben wir die Gründe für und wider in referierender 
Form den Genoffen mitgeteilt. Wir aber glanben, daß über 

allem anderen das eine aroße Ziel ſtehen müſſe, eine ſeſte, 
geſchloſſene Sozialdemokratie zu erhalten und daß ſie allein 
die Bürgſchaft für eine republikaniſche Entwicklung und ſür 

eine Erſtarkung der Arbeiterklaſſe bietet. Ob der Mann 
Marx am Steuer des Reiches wichtiger iſt als zehn oder 

zwölf Milllonen Sozialdemokraten und ob die Millionen im⸗ 
ſtande wären, auch die reaktionären Bäume eines Jarr— 
nicht in den Himmel wachien zu lañen, icheint uns außer 
aller Frage zu ſtehen. Im Kampf um die Macht entſcheiden 
immer die realen Kraſtverhältniſſe im Volk und nichts 
anderes“ 

Trotz dieſer Kritik an dem Beſchluß der Parteiinſtanzen 
erklärt unſer Chemnitzer Parteiorgan, daß auch dieſer Be⸗ 

ůů ichlum von der Partei durchgeführt werden muß, nachdem 

er von der Mehryeit der Parteiinſtanzen einmal gefaßt wor⸗ 
den iſt. Dieſe Mahnung für Diſziplin hat gerade für 
Danzig eine beſondere Bedeutung. Unier Chemnitzer 
Bruderorgan ſchreibt zum Schluß: 

„Trotzdem: die Partei hat entichieden und die Genoſſen 
müſſen, ſo ſchwer ihnen das auch fallen wird, eiſerne 
Diſziplin halten. Wir. die wir in Sachſen gerede das 
Beiiviel einer unerhörten Diſziplinloſiaket exleben, müſſen 
und werden auch den Mehrhetswillen der Partei 
achten und unicre Kraft zur Verfüanna ſtellen. So auch 

klang es nach gefällter Entichcidung von den Vertretern der 

anderen Bezirke ans dem Reich, und die Sozialdemokratie 
wird in dieſer ſchweren Belaſtungsprobé zeigen müſſen, ob 
die Maſſen auf einc Parole ſolgen, die ihrem Gefühl wider⸗ 
ſtrebtl. Die Vartei hat gefiprochen, und nun an 
die Arbeit!“ 

Damit düriten auch die Hoffunngen der raktionären 
Preſſe vom Schlage der „Danziger Neueſten Nachrichten“ 
zuſchanden werden. die der Hoffnung Ausdruck gaben, daß 

der linke Flügel unjerer Deuiſchen Partei die Parvle für 
Merr nicht mitmachen würde, und ſo doch nuck auf einen 

Sieg von Jarres hofften. Die ſozialdemokratiſche Diſziplin 
wird die Jarres⸗-Monarchiüen ſchwer enttäuſchen. 

2 

Rͤtaturen. 
eingeſchränkte Cliqueberrichaft werden Bureankratismus und 

Korruption genährt. 'e geringe Höhe der Produktibität der 

ubohem Maße volitiſch bedingt. Von 

den mancheſterlich arſiünnten italteniichen us hatte 
man nur günſtt irkungen für die Entwicklung der kapi⸗ 

taliſtiſchen Kräfte crwartet. aber die jait ichrankenloſe Herr⸗ 

ichaft einer geiellichaftlichen Schicht, die ein Schmarctzerdaſein 
führt, hat auch das kapitaliſtiſche Wirtſchaftsleben in Jialien 

   

   

  
   

     
        

  

      

  

   
    

gcſtürt. Je mã- T, je unabhängiger von den Kavpitaliſten 

die Gruppe der ziſten wurde, deitv fühlbarer wurde ihr 

Eigengewicht. er uriprünglich liberele“ Faisismus 

  

nründet jest in die fajgiſtiſche Kontrolle des Staates aus. 
In Ungarn war der Druck der paraſitären Gebilde auf das 

kavitaliitiſche WSitrichaftsleben io groß. daß in dem ver⸗ 
Kältnismä 

      

reichen Land noch beitigere Störungen aui⸗ 

getreten ſind. als in ſeinem Nechtarland. dem armen Oeiler⸗ 

reich. 
Die ſoziale Rune wird in den Ländern der Diktatur irotz 

terroriſtiſcher Maßnahmen nicht erreicht. Die Bauernmaſten 
können noch. da ihre politiſche Aktivität den geringnen Grad 
aufweiſt. am leichieiten beherrjcht werden. Aber weder die 
bolichcwiſtiiche, noch die faſziſtiſche Diktatur vermaa die Un⸗ 

ruhe der induſtrie Arbeiterichait zum Verſchwinden zn 
bringen obwohl dies beim Bolichewismus. dank der Illuſion 

einer proletariſchen Diktatur und der Bedürfnisloſigkeit der 
kufäichben Maften. in noch garößerem Maße gelungen in als & 

dem Faſzismus. Die Ebbe der Streikwelle bildete eine Zeit⸗ 

   

iang den Stolz des Faſzismus. Nach der Ebbe kam aber ietzt 

wiederum eine Flut. die ſelbi die faiziſtiſchen Mañen mit 
jich riß. In den ſaiziſtiſchen Ländern wetteiſert der Bider⸗ 
ſtand gewifer Intellektuellenichichten mit dem vroletartichen 
BWideritand. Obwohl der internationale Fafzismus in erüer 
Keihe eine Bewegung des enlwurzelten Mittelſtandes iß. 
wird er überall von weiten Kreiien der Intellettuellen ſchäri⸗ 
tens bekämpit. Das Schurigeln der volitiſchen und geintigen 
Fresheit in kein Nährboden für moderne Antellektuelle. 

Eine gewiße wirtjchaftliche und ſoziale Rückſtändigteit war 
überall die Voransjetzung der Eutſtehung der Diktaturen. 
Kber kein enropaiſches Land iſt heute io rücknändig. das es 
mit der Diktatur zufriedengeüellt werden könntr. Starke 
Gegentendenzen werden überall, wo die Diktatur auitauckt, 

int Leben geruſen. Dieſe Kräſte veruriachen die nändige 
KLrije derx Diktaturen. die ſolange nicht aufbören wird. bit 
die den Bedigunsen des modernen wirtſchaltlichen und kulin⸗   — Lebens enivrechende volitiiche Korm erranszen fein 
mire.



Bagiuski und Wieczorkiewicz. 
Es war in dem für Mitteleuropa ſo kritiſchen Herbſit 1923, 

da Deutſchland von den Fiebern der Inflation geſchüttelt 
mar, verbrechertſcher Separatismus jſein Haupt erbob. In 
dieien traurigen und tollen Tagen erzitterte auch Polen bis 
in ſeine Grundfeiten. An der Svitze des Staates ſtand die 
Uẽfähigſte und ſterilite Regierung. die Neuvolen bis jetzt auf⸗ 
zuweiſen haite. die polniiche Mark raſte dank der Kunſt⸗ 
itücke Kucharskis dem Abgarund zu. in Krakau ergriff die er⸗ 
bitterte und aufgeputichte Arbeiterſchaft zu den Wakfen. 
bildete eine Arr Sowiets und beherrichte durch zwei Tage 
die Stabt, in Warſchau flog mit gewaltigem Zündſchlag die 
Zitadelle in die Lujt. jeder neue Tag brachte ein Bomben⸗ 
attentat oder eine auigedeckte Verſchwörung. Es wurde 
koniviriert und „dekonipiriert“. (Bezeichnenderweiſe beñtzt 
die volniſche Sprache diefes einzigartige Wort.) Ein ganzes 
Netz von Spitzeln und Lockivitzeln wurde über das Land ge⸗ 
woricn. In dieſer unruhßigen Zeit da alle Bochen neue 
Putſchgerüchte das L. durchichwirrten. verſtrickten ſich Sic 
peiben volniſchen Oifisiere Baainski und Wieczorkiewicz. 
deren in Volen ſo viel beſprochene Angelcgenbeit in den 
füngſten Tagen den bekannten traaiſchen Ausgang nebmen 
ſollte. in diefes Net 

Ein gebeimntsvolles Dunkel ichwebt über dieiem ganzen 
l. Man weiß eigentlich auch beute noch nicht, mas dieſe 

Leiß den Geſellen auf dem Kerbhols batten: rein waären ſie 
nicht, dies kann als ſicher angenommen werden. Die An⸗ 
Klage ſtütt lich allerdinas feft ausichlieslich auf Angaben 
von agents provccateurs. Baginsfi war Leiter des übemiſchen 
Laboratorinms auf der Barfchaucr Zitadelle. die dann ſpäter. 
wie man erzählt, unter dem Begeiſterunasſchret der in⸗ 
Auwiichen ichan verbafteten Offiziere in die Luft flicgen ſollte. 
Von dieſer Werkaätte aus bat Baginsfi angeblich Bomben 
in ieine Bohnnna geichafft. Dann foll er gemtinfom mit 
icinem mitangeklagten Spießgeſcllen die Asſicht gebabt paben. 
eine Brücke über den Dunaieß in die Luft zu ſprengen. wei 
terbin bezeichnete die Anklaae Baginski auch als Anftifter des 
Attentats aui das Lofal der n Sindentennertinigung 
bei der Baricbauer IInirernißi. üts non alledem konnie 
Arit vollkommener Sicherheit brwiefen werden, da der An⸗ 
dizienbeweis ziemliche Lücken anfwies und die beiden An⸗ 
gcklagten bis zum Schius jede Schufd aslruanricn. Aa cs 
ronnie nicht einmal mit Si*kerhcit dic Pebauntett Audebärig⸗ 
keit zur Kommumiſtiſchen Partei feünehtenlt rerden. Die 
nativonale renc nertrat auch lünat Scit die intcrrßanie Be⸗ 
anamug. daß die beiden Fisiere ceiner rabifal anar⸗ 
chiſtiſchen Gruvppe der AIi-Belrcbertvarteien angefs-ten. 
Doch welche Aßucht ſollten zwrei den acbildcien Stänben 
angehörende Männer. von denen der rinr. Baninsfi. als buch⸗ 
Aielligent geſchildert wird. mii der Crataihernna vor ſo 
Runlviren Bombrnauichläazn. wir auf die Uuiverniät oder 
ürgend cine Brückt in Setanlizien perfolat häaben. In den 
bürgerlichen Kreiſen Volens aub man ‚ich auf dirſe Fraat 
Sie nicht recht befriediacnde Antmort. daß fr dic Atmrirhärr 
5u einem gewaltſamen Unaurs Ler Siantsfhrm nach iracnb 
Siner nicht näber definicrbaren Kichzung bän scaffrn mrgten. 
Der Schleirz. der über dicir Fünrren und nntrrirdsschen Bor⸗ 
gänat gebreitei iit. wir? wochl nig crInI: Wrrbrn., Da fie bart 
Au jener Grenze zu frirlen üübein S SiüinkSrabifrlismus 
Ii Mationafbolihrismats AnDS „SESEES IVAEEMICCHCR. 
Doch gtuua darcn 

Das polniichc rrzcht Nirücs. 
grglückt und pernrfirilir die Feider zum Todr Lurck Er⸗ 

ihiehrn. IInd nam fam cint neur UxHerrhäbans. Der 
Kxändeut der Nrraplif. dscirthr Sfi. Der &π Amnärchisen, 
Derroriten nd Ermmunicn aeiänte Törsnrüiriir àcts zu 
Peiäticern pilent. wich zn Dirthrm Fatle ru Ner Grmirgenbrit 
Es And beanabiatr den en,⁴n ISFEEnSILEMDIISE. Nen en⸗ 
Seren au 15 Aubren Kerfrr. 

Einige Srchen irfrer ein Mitnläckrrr. gceheinisDDLer 
Beireinrnasvcriun und Dünn der Ansianicd gearn Inrei 
ISe Erar — 1 Saeer es, Der A 
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TSindezi. Slankzg gr Laurch Morgd Wönnr 
IY Wirfen. Eiur mnd 3 
ESAflage au atte S 

  

ant vir Weerereele Dos weon dem Sindait 
Baben mäfr. als hir Auus Affürr ryon ringr Fisixr Tem 
Kulrücn vrrborrenrn drhrimmiszü BHand ricnft mündr. 
Vun haz dich Der Aurhann a2 
Tirrrits Pabru ihr Grheim-i 

Neprig Piritn Kur Drr & 
Seinrr Brilennnaa urrt. 

Seert Hernenb. 
131 m „. Tyxsdan am- AETEAI 

Dirser Frrund SrFulrs war in feuntm Scem nrer 
Sehule icltit Eurers AIMHiDE Scime Sürder Fud mar 
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    ————— Aer NerHRAm 
SrnrisarDnzan. Kir kr z. & M Mäintm Gthint .Wrym Mr 
NEEAEE Ar“ Sem Anedenck krmm1. Air kuih füer 
Ercbret e E Eaber Rer Wehnrir urs NEm AWESS 
i. Pas Rie ie ArsSeSiAAt æhHSADEELDD Suübu- 
Süer gucere aner Sadrs Lurt ge mde Aauat mum Senait, 
IAD En TürEE „xE AAriW LEEE üüeS 
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fordern „Nichteinhaltung des ermensg femmers die 
mird tit unbekannt. Bis fetzt war es Ei genng., von einer 
Maſſenerſchießung von polniſchen ſtlingen als Re⸗ 

preñalie abzuſehen, was als Beweis gedeutet werden kann, 
daß dieſer Preis kein allzu niedriger ſein wird. 

Die „7000 Gefangene Sererings“. 
Ein kommmnuiftiſcher Echwindel. 

Es bat in den lctzten Jahren kaum einen Sahblfamvi ge⸗ 
geben. den bie Kommuniſten u. a. nicht unter Ausnutzung der 
verlogenen Schlagworte von den 7000 politiichen Gefangenen 
geführt haben. Auch in dem erſten Vablgang für die Reichs⸗ 
Dräſidentſchaft haben ſie mit allen Mitteln verincht., die 
Wöhblermanen durch die gekennzeichnete Lüge an ſich zu 
locken. Im zwriten Bahlgang düriten ſie ähnlich rerfahren. 
mehn inzwiſchen nicht das Breubßiſche Juſtizminiiterium über 
die tatſächiiche Zabl der politiſchen Geijangenen Feiſtellungen 
gemacht bätte. Aus ihnen ergibt ſich. daß nicht 71-U0. Jondern 
nur 17/4 Gefangene wegen volitiiſcher Straftaten verurteilt 
wmorden jind und angenblicklich ihrr Strafe verbüßen. Der 
gieben kommuniſtiſche Schwindel dürfze jetzt allo nicht mehr 
ziehen. 

Eine Kummmiſtenentführung in Englaub. 
Die gewaltiame Entführung des engliichen Kommuniiten⸗ 

ſührers Harry Pollit urch engliſche Fajchitten kam vor dem 
Gericht in Livervool zur Sprache. Am 21. Mai wurde Pollit 
der am nächten Tage auf einer kommunitiſchen Seriamm⸗ 
lung in Liverpool iprechen jolte. aui dem Bahbnbofe Edge⸗ 
Hill. mo er bereits im Zuge jaß., aus dem Abreil gcöicaen. 
non acht fungen. gut gekleideten Leuten erariisen und trutß 
ſeines Siderinruchs in ein bereititebendes Ante gedrängt. 
und nach dreiſtündiger Fahri kam man im Lirerhciel in 
Laudegla an. woielbi die Faichiſten ibren Gekangrnen anf̃⸗ 
jorderken. es fich bennem zu macßhen nud ihbm Tetc. Sand 
und Zigaretten fervierten. Er ſolle hbas als ein gemeiniames 
Weefend aufiaßen und ts als Srortsmann 
in Livervpol werde er nicht ſurechen. Ani 
Michters worüber er ſich denn mit ſeinen En 
balten Babe. ermiderte Follft. der eine von i 
eine Vorlcinng üfer Beriafungsrecht gebalten. Auf jeden 
wFall baben die Faichinten ihren Gefangenen eut behandellt. 
denn als er über eine Erkälmng klagte. ging einer ſciner 
Entfübrer in die Avoibefc. brachte ihbm Salbe und ricb ihm 
die Bruſß ein Iund das iat er ſehr ſorafälrég, aab Pollit 
vor dem Gericht zu Am nächfen Tage wurde KEollit wieder 
ireigclanen. In Lendon fand er Lann ſein Seräck m. 
ten wieder vor. PellitHafte ſeinerseit bei der Vekfern; 
LSenins das Banncr der kemmuniniicher Autexnaticnale 8e⸗ 
tragen. Er gabß anch vor Gericht zu, daß dies der folzcite 
Tos ſcines ganzen Lebens gemcien ſei- 

  

  

   

      

    

  

  

  

   

  

  

   

Der Kurbenanfttand vor den Ende? 

Die Kurden vorauniüeren iith an der Enendi⸗-Faln⸗Krani 
zu cinem LeEten Wi tand. und c? mird damit gercchbner. 
daß Re. von ditier Seß vertrücben. pich in Eeinen Srupren 
in die BAerace zurückzicben werhen. Da aber noch ticicr 
Schuee auſ den Bergen ſiegf. ſo würde fich dir Verfolanna 
Durch die Acgiernsagstrurren ſehr imierig acnhalten. Die 
Meaicrraa fest ‚hr die Seſangennahme des Scheichs Said 
und ſeiner Anbancer KS⁵ immcr Krämi. 2 
binfichtlich der Faldiatn Unferbräcnnas Arfflands arrh 
Uptfrrih-ch. io mird dech àncnchen. hDaß Drovsacnda der 
Animhändticäcn nicht natharlafien bat Erdü Mr nrech im Ium 
Seiligen Krirn und zur Sirderberßehnvre d⸗ ůu⸗ 
TEfen. Vach der Seitmra, Du Ea Mm Lic Eäserigen 
Feldsnasfniten Pertits 12 Mikinnen Pfund Stcrling. 

        

   

   

  

      

  

   

    

Der Kanpi in der Berſinrr Meialirbrhrör- 
Emtacgen ver Darncfan SES Terbandes Berbirter 

Wcraflinnſtricher etrd in . ⸗ exklärt. Res egen 
Ler Streifs Ner Knefcrücürräice chis Lerwiichen Grämdem mithr 
Din Aräriter in den Berlimer Sofornekivrisbrifen. 
SeScacsnS Scniger enflahrm munben 5ctrn., Kür vi 
rricbe habrem den Aeichlmß Nes Verhendes à&cr MNrralirbm⸗ 
ärricllem Erænremmäfüa Imhexfüahet. während anrdere pvur 

  

      

cime Scheimensi EEECE beben Euad cim Ac⸗ 
arieb fScrfuret minht mSKEeirt bes, Arch der Scber 
t à&er Kcialimömmriclem. daß bir ron Lem Kurfer⸗ 
Sümüirsem àcierderhr SümerDähr² eacn der ünletbten 
Sirzöchefrs Lat WeraHäv-errir miert ianhet merder 
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Löämmntc. Särd ππCð „SerEhEts EiüREEHrTVLH. Die Berliner 
MciambRftrfe 7ci im Geuπmr„H Serf Eerchäßrigt 

  Akæer Fun Rem Euükiräinßem Sürberm Seumegüäs, Ve uult Weck 
üiẽrnir ſenn mulhem mind Muem mHHU—⁷¹ἀ⅛Tꝛ̃ SürH,᷑⁊,=iLA MurhG= 
E*en. Aend *e Säffern mewem der Miazlüigeain ßermrs 
TEeine See., Wiur aMe FAEr duch wirßt vrv- 
awwesen un Tit Peinir es Seikrs wentntesr därte erus     

   

    

      
    

Der Aufſtand der Schwarzen in Südafrika. 
Zu dem Aufſtand der Rehoboths⸗Stämme im früheren 

Deutſch⸗Südweſtaftika wird bekannt, daß die Aufſtändiichen 

ihren eigenen Volksrat gewählt haben, der ihre Unab⸗ 

hängigkeitsforderung vertreten ſoll. Sie beauſpruchen ge⸗ 

wiſſe Gebiete, die Deutſchland ihnen angeblich abgenommen, 

k. 3 Gebicte, die es an europäiſche Anſiedler verteilt habe. 

der letzten Forderung nachzukommen. batte die Union 

kK. erzeit auf Staatskoſten neun Europäerfarmen gekauft 

und ſie den Rehoboths koſtenfrei angeboten. Die Union⸗ 

regierung vertritt den Standvunkt. daß eigentlich nur im 

Notfall gegen die 600 Aufſtändiſchen Gewalt angewendet 

werden ſolle. Die Lage würde ſich nur dann verſchärfen, 

wenn es den Stämmen gelingen ſollte., auch die Hereros 

zu einer ähnlichen Haltung zu veranloſſen. 

Reuter meldet aus Kapſtadt, das die Rehoboths ſich be⸗ 

dingungslos unterworfen haben. 

  

Feindfeligkeiten in China. Wie Reuter aus Peking 
meldet, griffen Truppen der Regierung von Honon die 

Stadt Shenkin an, wo der britiſche Mifſionar Tomkinſon 
und ſeine Frau ſtationiert ſind. Tomkinſon ſagt, daß ihr 

Leben den belagerten Streitkräften verfallen ſei. falls die 
Stadt eingenommen wird. Die Pekinger britiſche Geſandt⸗ 

ſchaft erhob Vorſtellungen beim chineſiſchen Außenmini⸗ 
jterium, welches darcuihin an den Militäraouverneur von 
Honon telcgraphierte und ihn dringend erſuchte, alle mög⸗ 
lichen Schritte zu unternehmen, um Leben und Eigentum 
Tomkinions und der anderen Ausländer zu ſchüsen. Di⸗ 
Feindſeligkeiten ſtehen jedenſalls um den Kampf gegneriſcher 
Anwärter um die Stellung eines Militäravuverneurs in der 
Provinz Honon in Verbindung. 

Der Stand der SowietinduſtricF. Das ojfizielle Wirt⸗ 
ichaftsorgan ⸗Ekonomiticheskaja Sbiin“ vom 3. Feörnar 
teilt einige interefſante Angaben über den Stand der ſtaat⸗ 
lichen Induſtrie in Rußland mit. Der Wert des geſamten 
Grundkavitals der Anduſtrie beträat in Narkrieaspeeiſen 
ausgedrückt. 2100 Millionen Goldrubel. [Der Wert des 
Betriebskavitals beträgt etwa 1 Milliarde.) Indenen nird 
der prodnktive Teil des Kavitals nur auf etwa 1360 Mil⸗ 
lionen. d. h. 72 Prozent des Grundkavitals. gelchäkt. Der 
übrige Teil der ſtaatlichen Induſtrie liegt brach Der Vert 
der geſamten RBroduktiyn belief ſich im verfloſſenen Jchre 
auf 14175 Millibnen Rubel. Im laufenden Jahre iſt eine 
Erhöpung von 30 Prosent „vorgeſehen“. Es iſt indeſien 
weifelbaft. ob dieſe Abücht ſich verwirklichen aßßen wird. 
Für die geiamte Induſtrie verteilen ſich die Ausgaben fel⸗ 
gendermaßen: Robſtoffe 31 Prozent, ſonſtige Matacinlien 
15 Prozent. Seisſtoffe 8 Prozent. Löhßne 22½ Brozent, 
Steuern Speſen Aufſchläge 22:% Prozent. Von dieſen An⸗ 
gaben ſind vor allem die beiden lesten Punkte von Intereñje. 
Vorx dem Kriege waren die Löhne um 11 Prozent föber. Fil⸗ 
deten aber insgciamt nur 17 Prozent der geiamten Pro⸗ 
duktiensauscaben. Ungebeuer geſtiegen ünd die le⸗ 
nannten A aben (Steuern. Svpeſen und Aniſcbläg: i 
ualeich de raebnis und as Kennzeichen der verluſtv. in⸗ 
genden b ukratlichen Wirtſchaft ſind. Die Geinmtiumme 
der Arbeitslöhne betrug in den in Krage kommenden In⸗ 
duirrieswei auf dem geiamten Gebiet der Sowiern rivn 

   

    

  

   

  

   

    

Ctwa 3900 Millionen Rubel und die Zaßl der veich 
Arbeiter etwa 827 Oll0. 
eines 

Der durchſchnin-ich- Arheitslohn 
Arbeiters betruademnach monatlich etwa 39 Rubel 

d. b. etwa 8 Prozent des ducchichnittlichen 
Laan, S in Vorkriea it. Der Wert der berge⸗ 

eifen ausge drückt. mird im 

  

       
   

  

   

      

    

    

SProant der Vorkrlensobn ‚ 
en. Demnach iit die Produktivi 

inkcit und 

nliorgen. Die litauiſche Zeitung „Lie⸗ 
“. das Organ der volksſozialiniichen Partei, 
rgreifendes Bild von Kinderelend in Sitauen. 

ii der Volksſchulen des Kreiſes Taurogarn hbat 
deth ſer Zeitung inlgendes ergeben: 11 Pryzent der 
Schäter beinchen die Scule. ohne am Morgen ein Frühitück 
a*er Dekommen. 3“ t baben kein Abendenen. 28 Prozent 
eer überbaurt nur mal am Taat 50 Ärozent eñen nie⸗ 
x leiich obmwohl dicjes in Litauen fan dretmal billiger 
iün als in Sestcnrora. Eieriveiſen bekemmen »üglich nur 2 
Ervzent der Schüt Ueber 90 Prosent der Kinder erwicien 
SSch als nrurerernäbr: blutarm. Die Zabsl der Volks⸗ 
ichnler faft in allen 8 n. da die ſchlecht exnährten Kinder 
Eentg Luft zum Schulbeiuch zeigen 

    

    

      

    

     

Be pit ſie obne IInterlaf. 
Die Torannei auf Erden? 
KUird Feikiaer wird unier Saß 
Als untre Liebe werden. 
EUnd wo es nach Tnronnen gibt 
Die laßt nns feck erfaßen! 
Ser Haden lana genna aeliebr. 
Wer wollen endlich baßen“ 

Mit pußer Abfächt ftellte er die Dichtung in den Tienſt 
Les pelitiichen Kam-es, und dem Rufe Freiligratbs nach 
Uxberparieilichkeit des Dichters entgeanete er: 

Partei! Partei? Ser follte ſte nicht nebmen 
Die roch dꝛe aller Sicge war! 
SEte mag ein Sichꝛer jolch ein Sert verfebmen 
Ein Srk. Les alles Serrlicht gebar! 
Nur vffen mie ein Mann: Für oder wider! 
Und die Eurrte: Sklare oder frei! 
Selbſt Görter tiegen vem Olump berniedc: 
Und kämnftem cat der Ziune der Fartet- 

    

Im mißt us Herz an gine Karte wager,. 
Die Nuße über Solken ziemt euch nicht. 
Ihr Aüür errch rrit im hietem Sampfe ſchlagen 
Ein merr in tnerer Hand ißn das Gedickt. 
Orräßlr ein Baunex knd ich bin znfrie“dcx. 
ObPE auch erm SanDres LSenn das meine ſei. 
Ich krb, gamäslt, ‚cs Babe mich entichiesen 
Und rrermem cen Serß ver Flechte die Bartei. 

Dundeskied“, darch das er 

    

A EEEAEEftem r ig fein 
Lern rum Srrale Regrärberen Aägemefnen Deutfcßen Ltr⸗ 
SEEELCCCLEH ,Cιρ½ Kanhfffeh aab- 

MWMamm der ArPeit, ahfgctrach: 
Umd erkenne derne Macht! 
Aüle RIer ſtehen frill. 
Mertt dein narxfex Arm es mib. 

Srxcrt Tas Tourweitoch entzwei- 
BSurritt die MNei der Stlarerei! 
Brertt die Sklaperti der Not! 
Burt kc Freibeit: Freibeit Brött 

Hernregf berr dem Sieg der Rerolntton und der Freiſhet 
karän merßör erlchet Als en serßirterr und einfam harbd Haerße 
üESWnuAH Das Demtſüne Keifarrcick mät Blun und Eßien auf⸗ 
Saniekrrr. es Meähnfte erd beinaße cincâ balben Jaßhr⸗   ——— bi Fir rum 
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x Danziger Nacrichten ů 

Heute letzter Tag! 
Der packend⸗künſtleriſche Großfilm 

„Schmiede“ 
kommt hente. Dienstag. zum letzten Male im Werftſpeiſe⸗ 
hauſe zur Borführun Eintritt ab 6 Uhr ununterbrochen. 
Mäßige Eintrittspreiſe! 

‚ Beſucht die Vorführungen des „Schmiode“⸗Films, um zu 
zeigen, daß die werktätige Bevölkerung künſtleriſche Filme 
zu ſchätzen weiß. Niemand follte verſäumen. das tiefe Er⸗ 
lebnis dieſes Kunſtwerkes in ſich aufzunehmen. 

    

     

Erleichterungen im Paßverkehr. 
Kein deutſches Vifum bei Schiffsreiſen notwendig. 

Die vor einiger Zeit eingeführte Einſchräukung des 
deutſchen Bisumzwanges iſt ietzt erfreulicherweiſe auch auf 
Danzin ausᷣedehnt wourden. ür den Seevrerkehr Swine⸗ 
münde —Danz Pillau ſind Sonderbeſtimmungen getr 

fen. wonach reichsdentſche Reiſende und Schiffsbeſatzunas⸗ 
mitglieder vom Paßzwang, nichtdeutſche Perſonen vom 
Sichtvermerksswang auch dann befreit werden, wenn die 
Sthikfe cinen. Haſen im (ebiete der Freien Stadt Danzig 
anlaufen. Danach iſt alin für Danziger, die ver Schiff nach 
Deutſchland ſabren kein Viſum mehr erforderlich. 

Nichtdeutſchen Perſonen ohne Ausreiſeüchtvermerk, die 
in Deutſchland weder Wohnſitz noch dauernden Aufenthalt 
Laben. ſoll zur Ausreiſe in dringenden und einwandfreien 
Fällen ein Ausnahbmeſichtvermerk erteilt werden. Das 
aleiche gilt für nichtdeutſche Perſonen, die ihren Wohnſis 
oder danernden Anſenthalt in Deutſchland haben. wenn ſie 
veim Grenzübertritt weder den erforderlichen Wiederein⸗ 
reiſeſichtvermerk noch die erforderliche Aufenthaltsgenehmi⸗ 
aung vorlegen können. 

  

   

  

  

  

  

     

    

     

        

  

Danzig im volniſchen Miniſterrat. 
Vor dem volniſchen Miniſterrat referierte der polniſche 

Gefandte in Wien. Wierncsz⸗Komalski, der frühere polniſche 
Geſandte üm Haaa, über das Verfahren vor dem Haager 
Schiedsgericht. In der Sitzung des Miniſterrats fühhrte der 
Staatschef ſelbit den Vorſitz und es wurden fjaſt ausſchlich⸗ 
lich Danzig⸗volniiche Streitfragen veſprochen, beſonders die 
Frage des Pyſtkoniliktes. 

  

    

Seid untertan eurer Obriakeit! 
Zu der bereits geſtern von uns gemeldeten Diffen 

szwiſchen dem Senat und polniſcher Orde 
ſchweſtern wird jctzt von der Senatspreſſeſtelle berichte 

Vor einiger Zeir ließen ſich vier Ordensfrauen poluiſcher 
Nationalität und Mutterfprache, aus einem volniſchen Kloſter 
jtammend, in Tanzig bäuslich nieder und eröffneten an ver⸗ 
ichiedenen Stellen der Stadt polniſche Kindergärten. Nach 
den in der Freien Stadt geltenden Gejetzen bedarf ſowohl 
die Einrichtung einer klöſterlichen Niederlafung wie die 
eines Kindergartens der Genehmigung der ſtnaklichen Be⸗ 
börden. Die vier Ordensfranen wurden wiederkolt anf 
dieſe Vorſchriften hingewicien. Sic kümmerten ſich weder 
um dieſe noch um die kirchlichen Vorichriften. denn eine 
katholiſche Ordensniederlaſſung ebdarf nach dem kauoniſchen 
Recht der Zuſtimmung des Biichofs, welche der für Danzig 
eingeſetzte Apoſteliiche üdminiſtrator Biſchof Graf C'Rourke 
zu erteilen haben würde. Tro mehrfacher Aufforderung 
ünd die Ordensfrauen den bieſügen Vorichriſten nicht nach⸗ 
gekommen. 

Was die Tätigkeit der Ordensichweſtern in Dansig be⸗ 
trifft. jo ſei noch darauf bingewicſen. daß ſich in Danzia 
zirka 83 00 kathvoliſche Einwohner befinden, wovon cetwa 
1 Prozent polniſcher Abſtammuna und Mutterſprache find. 
Zur Verjorauna dieier Bevölkernnasklaßen in werktätiger 
Nüchſtenkiebe, wie Krankenvftege. Waffen⸗ und Kirderfür⸗ 
forge, Kindergärten ufw. ſtehen nicht weniger als katho⸗ 
liiche Ordensfrauen verichiedener Konareaatienen zur Ber⸗ 
fügung. darunter befinden ſich 7, welche der volntichen 
Sprache mächtiga find, 2 daron ſind volniſcher Abſtrmirnna 
Und Mutterinrache 

Selbſimord auf dem Viſchafsberg. 
Seinem Leben durch Erbängen in Wer iit der Tote? 

einer der Kafematten ant dem Biſchofsbera ein Ende ge⸗ 

macht hat am 20. vergäangenen Mon ein etwa 
Jabre alter, anicheinend derr Arbetderſtande ender 

iunger Menich Es gelang bisber nicht, die ntstdt des 
Toten feitzuſtellen. Es dürfte ſich wahricheinlih um einen 

    

   
  

  

   

    

     

  

   

    

       

    

        
volniichen Staatsangehörigen handeln. Er iſt ea. 181 
Meter groß bat dunkelblonges Haar. längliches t„ micht uns 
graublaue Angen. Die Bekleidung beſtand aus Lellbrannem 
Hut., gelbem Regenmantel. dunkelgranem Anzun wit Em⸗ 
ſchlagbofe und ſchwarten Halbichnben. Wer iraendwelche 
zweckdienliche Angaben über die Perſon des Toten machen 
kann wird gebeten. ſich an die Zentralſtelle für Vermißte 
und unbekannte Tote bei dem Polizeipräfidium. Jimmer 
Wa., zu wenden. 

  

  

Roſte Ueberiälle. Der Arbeiter Engen Biertaut und der 
Arbeiter Bruno Gohrs in Danzig überfielen tm Freien in 
augetrunkenem Zuſtande einen andern Arberter nöne be⸗ 
ſonderen Grund mit Meßern und brachten ihm Stiche in 
die Hand und am Ohr bei. Das Schöffengertän vcrurtrilte 
Vierkaut wegen gefährlicher Körververlesung zu 1 Jahr 
3 Monaten Gefängnis und Gobrs zu 1 Jahr Gefängni⸗ 
Der Bächter Friedrich Schankließ in Oßbra üderfter einen 
inugen Arbeitsburſchen ohne feden Ankaf und veuiette itm 
einen Mefferſtich in die linke Rückenfeite. Der Meßñerſte'her 
Lentichmdlkate ſich mit Trunkenheit. Das Schökfengerecht ver⸗ 
Urteilte Schankkieß wegen gefährlicher Körvervesletzung zu 
E Monater Gefänanis. 

       

Die Tätigbeit der ſozialdemokratiſchen Volkstagsfraknon. 
Auf dem am Sonntag im Volkstag abgehaltenen Partei⸗ 

tag für den Freiſtaat Danzig erſtattete Gen. Gehl einen 
aufſchlußreichen Bericht über die erfolgreiche Tätigkeit der 
fozialdemokratiſchen Volkstagsfraktion in der Zeit rom 
1. Januar 1924 bis zum 1. April 1925. 

Die außenpolitiſche Lage 

würdigend, ſchilderte Redner den Abwehrkampi Danzigs 
gegen volniſche Machtgelüſte und nahm zu dieſer Krage den 
gleichen Standpunkt ein, wie bei der großen Ausſprache im 
Volkstag anläßlich der Genfer Verhandlungen, nämlich Zu⸗ 
rückweifung der polniſchen Beſtrebungen. Er trat für ein 
fricdliches Zuſammenarbeiten beider Staaten ein. Zwiſchen 
Danziger und polniſchen Sozialiſten ſei mit Leichtigkert eine 
Verſtändigung erzielt worden. Auf die Ereigniſſe in Dentſch⸗ 
alnd eingehend, gab Reoͤner der Meinung Ausdruck daß dort 
die nationaliſtiſche Bewegung ihren Höhepunkt vereits über⸗ 
ſchritten habe. 

Die Innenpplitik des Freiſtaates 
erörternd, führte Gen. Gebl aus, daß die letztte Volkstags⸗ 
wahl eine Minderbeits regierung und einen navezu 
arbeitsunfähigen Volkstag gezeitigat habe. Die 
Regierung habe wiederholt Niederlagen erlitten, ſo in der 
Frage der Amneſtie und der Heransgabe der Währungs⸗ 
akten. Die Wirtſchafts⸗ und Stenerpolitik des Senats 
ruinierte die Danziger Wirtſchaft, hatte zur Folge., daß 
15 000 Arbeitsloſe vorhanden ſind. daß Kinderſterblithkeit, 
Not und Elend in erbeblichem Maße zunehmen. Redner 
fordert eine Aenderung dieſer Politik und weiter Reorgan⸗ 
ſation des Verwaltungsapparats und Abbau des Beamten⸗ 
heeres Bei der 

letzten Erhöhnng der Bearetengehälter 

betrug die monatliche Zulage zu den Anſangsgekältern 
in Gruppe 3 28 Gulden, in Gruppe 7 73 Gulden, in Gruvpe 
13 200 Gulden: bei Einzelgebältern 375 bis 1000 Gulden. 
Es erhielten alſo die höheren Beamten das Zehn⸗ bis 
Zwanzigfache mehr an Gehaltszulage als die unteren Be⸗ 
oamten. Die Sozialdemokraten nverſuchten, den berechtigten 
Wünſchen der Mehrheit der Beamten Rechnung zu tragen. 
Nach unſerm Antrage ſollte den Beamten prozenknal umſo⸗ 
mehr Zulage gegeben werden. ie weniger ſie an Gehalt 
bisher bezogen. Von der 10. Gebaltsgruppe aufwärts ſoll⸗ 
ten nach unſerm Antrage die Beamten überkmupt keine 3. 
lage erͤbalten. Die Geſamtausaaben wären daun nicht häher 
cewefen als wie bei der Senat vorlaae, aber die graß 
Mehrheit der Beamten wäre dann in ihren Gel 
zügenweſentlich beñer geſtellt worden. Die Sosialden 
kratie, als die Partei des arbeitenden Volkes aller Schi 
ten. bat auch in dieſer Frage allein die Intereſſen der Mehr⸗ 
heit der Beamten und Angeſtellien mahraenommen. 

Haben Senat ung die bürgerlichen Parteien für die 
un. Beamten immer eine offene Hand, ſo kann man 

in Bezuna auf die 

ſozfale Fürioerae 

nicht jagen. Die jozialdemokratiſche Fraktion bat eine aroße 
Reibe von Anträgen geitellt und alle Anträge und Geie 

  

   

  

   
   

   

  

    

   

    

    itüübt. um die ſosiale Fürſorae zu erweitern. 
Volkstan iſt aber nach dem Willen der Mehrheit der Wäh⸗“ 
ler und Wällerinnen ſosfalyolitiſch rückſchrittlich eingeſtellt 
und deshalb iſt auch der Erfola ſozialdemokratiſcher Soaial⸗ 
vpolitif bearenzt. 

er Sosziale Ausſchuß beꝛhäftiate ſich in 
eit mit 2n Eingohen. Als eine beivnd: 

Eingabe iſt die des Algemeinen Gewerkick⸗ 
Danzis anzuiehen, die den 

Achtſiiundentas 

betrifft. In Danzig iſt der Achtſtundentaa auf (5• 
Verordnung vom 23. Dezember luis geſeslich ein 
und daran halten wir bat dieſen 
vunkt mit Mehrbeit geteilt. Die Kommyniſten ha 
der in dieſem Falle die Gcſchäſte der Unternehmer 

Acht Anträac auf 

Berbeſferunga der Lage der Erwerbsloſen 

lagen in der Berichtszeit dem Volkstaa vor. 2 
demokratiſche Fraktion hat bierin die größere Aui 

ak und alles aetan was zur Lindernna der Not der A 
eitslpien beiantraaen geeinnet erſchien. Die Kommuniſten, 

die auf dieiem Gebiet nur Aaitation treiben, haben ihren 
eiaenen Antrag betr. ein maliae Wirtſchaftsbei⸗ 

bhilfe an die Erwerbsloſen in der Sitzung des 
Solfstages am 27. Märs 1925 zu Fall gebracht, weil zwei 
ihrer Milalieber in der Sitzuna fehlten. (iegenwärtig lieat 
dem Volfstag das ſchon lange geſorderte Arbeitsloſen 
verircherungsgefetz vor. Wir beklagen daß dieſ 

ſes in einer Zeit größter wirtichaftlicher Krife durchar 
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führt wird. in der es anßerordentlich hart ißt dir Arbeiter 
'e Frꝛaktion wird 

  

   noch mehr mit Beiträgen zu belaſten. 
nach Anhöruna des Gewerkichaftsbunde⸗ 
dieies Geies io aünſtig wie nur möglich zu ae 
Mit der Frage der 

Erböhnna der Nenten 

jür Krieas⸗ und Unfallbeſchädigte, Kleinrentuer. Bobl⸗ 
fahrisnntertützungsempfänger und Invalidenrentner bat 

nich der Volkstag zehnmal beſchäftiat, auch bicriür ginaen 
die Anträae von der ſozialdemokratiſchen Frak en ans- 
Unjere Fraktion korderte ferner: Geietze über Krünvel⸗ 
küriorne, Ingenbwoblfahrt und Wochenkürſorge. 

Das Wobnunasbanvrrblem 

it nun anicheinend gelöſt. Angeiichts der nnabwerslich 
kommenden Mietserböhnna batte die Fraktion die Froae àn 
entſcheiden: ſoll der Hausbeſis die Mietserböbuna er⸗ 
balten oder ſoll die Mietserlöhuna aum Zwecke des Boh⸗ 
nunasbaues weaatüteuert werden. Der, Honsbeßt in 
mit 60 Proßsemt der Friedensmiete auf das Verbältnis der 
Vorkriegszeit geftellt. Aus dieſer Erwäanung beraus ent⸗ 
ſchied ſich die S5D. für Segſteueruna des üßer diefen 
Brozentjas binansgebenden Betrages der Riete aum 

   
ten. um 

lten. 

  

      

Zwecke des Wohnungsbaues. Grunabedingung für 

die ſozialdemokratiſche Fraktion war jedoch, ein Gejet, das 
die Erhebung der Abaaben nicht in das Belieben einer Ge⸗ 
meinde (wie der Senat es wollte) ſtellte, ſondern das die 
Geſamtbevölkeruna des Staates für die Abgabe in Anſpruch 
aenommen würde: ferner. daß nicht nur die swangsbe⸗ 
wirtſchafteten Räume (Wohnungen und Ladenwoh⸗ 
nungen) abgabepflichtia ſeien. ſondern auch die zwang⸗ 
wirtſchaftsfrefreten Räume (Läden. Werkſtätten, 
Lagerplätze uſw.), weiter, daß nicht nur wie der Senat es 
wollte, Wohnnugen und Ladenwohnungen, die bis uzm 
1. Inli 1918, ſondern auch diefenigen, die bis zum 3t. De⸗ 
zember 1923 mähbrend der Inflationszeit bezugsfertig 
murden. abaabeyflichtig ſein mußten. Außerdem, daß Fa⸗ 
milien mit geringem Einkommen von der Abaabe befreit 
wurden. 

Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat einen Antraa ein⸗ 
gebracht, der allen verheirateten Perſonen mit 
einem Kind und monatlichem Einkommen von 150 Gulden, 
zwei Kindern und 180 Gulden, 3 Kindern und 210 Gulden, 
. Kindern und 240 Gulden, 5 Kindern und mehr mit 270 
Gulden Einkommen von der Abaabe befreit. Im 
Soaialen Ausſchuß wurde der Antrag der SPD. mit 8 gegen 
ſehltewen abgelehnt, weil der Kommuniſt Liſchnewski 
ehlte. 

Die SPD. ſtimmte in der 2. Leſuna für das Geſetz. 
weil ein weſentlicher Teil ihrer arundiätzlichen Forderun⸗ 
nen im Geſetz enthalten war. Sie itimmte in der 3. Leſung 
gegen das Gcietz, weil es nun ledialich eine Abgabepflicht 
der Minderbemittelten entbielt. Berantwortlich für die 
ichiae Geſtaltung des Geſetzes ind die Kommuniſten und 
Rabhn, die die Annalunc der aünſtigeren Beſtimmungen in 
der 2. Leiung verhinderten und ſomit den deutſchnationalen 

chlechterunasbeſtrebungen Vorſchub leiſteten. Die Kom⸗ 
Airanſton zeiaten ſich bier wieder als die Schrittmacher der 
Neaktion. ů 

    

   

Das Finanz⸗ und Steuerproaramm 

der Regierung iſt noch nicht verabſchiedbet. Einige Steuer⸗ 
geſetze ſind bereits vorweg erledigt worden. Aufgehaben 
ſind mit ſoztaldemokratiſcher Zuſtimmung Warenhansſte 
und Mincralwaſterſtener. In das Stemvelſteucracietz haben 
wir für ide Arbeiter günſtige Beſtimmungen hineingebracht, 
u. a. Verbilligung der Päſſe. Das Geſetz iſt edoch an dem 
Widerſuruch des Finanzrats geicheitert. Im Erbichaſts⸗ 
ſteuergeſetz erzielten wir eine weſentliche Erßhönhnng des 

  

   

  

  

    

  

    
    

  

Steuertar Das Vermögensſtenergeſetz iſt nur für ein 
Jabr beſtimmt. Die Steuerfätze ſd gegen Voriahr 
rmüßigt wurden; jobald ſich die Verhältniſſe?⸗ werden 

  

   

    

   

  

   

  

wir beantragen die Steue 
hat dauernd Anträge auf & 
ſtellt. mit dem Erfolg, dan die 
auf 1 Prozent abgebaut worden iſt. 
Eine arnndſätzliche Aenderung des Einkommeuſtener⸗ 

gaeſctzes iſt von der ſogialdemokratiſchen Frakti her nicht 
erreicht worden. Im Ottober 16 
wefentli ichte »n für Lo 
zu erzielen: die Erm 
io daß ein großer Teil 
erleichternng erfuhr. In dieſen 
ernenten Verſtoß ge 
der Ermäsßiaungen er. wobei d m 

i en um litt Prozent. fütr die 
Prozent und die Werbunas 

n erbühen. ie Fraftion 
'aung der Umfatzſteuer ge⸗ 

'ener allmäßſich von 24 

     
    

        

    
   

  

   

  

   

  

verauj 
ungen. j 
Hhefrau um 

Prozent Krl. 

   

  

   

  

   

  

    

       

  

      
   

  

  

wurden. Dadurch bringen die Lolmempfänger cu. 4⸗ 
lionen Gulden Steuern im ZJahre weniger anf⸗ 
jahr ! braciten die Lohnempit 

  

  

  

(Bruſe I1ti Millionen Einkommenſte 
1923 zahlten Lohnempiänger 3.1 
1.9 Millionen Einkommeuſtener. 

Millionen. 
Eigenartia iſt 

das Verhalten der Kommuniſten 

Sie ſtellteu den Antrag. daß Beſ 
llaſſinem Boden ſtenerkrei bleiben follen. 
ſollten 10 Progent freie Berufe S Prozent S. 
Mhh Gulden ſollten ſtenerfrei ſei wähbrend hei 
emnfängern 8i Gulden ſtenerfrei d. Unie: 
ging dahin, die hüheren Einkommen ſtärker en 

An dem 

  

   

        

bnempiänger 
»rn sohlen. 

Loh 
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Kufwerten 

bat die ſozialdemokratiſche Fraktion voßtin mi 
Luch die Arberterſchaft an der Liung dieſer 
ſtert iſt. Wir alanben da⸗ jů 
es für die Schuldner trag 
und die allgemeinen; 

    
    

   
  

Wahrnebmunga der Anter 

Es war uns bier aei⸗ 
der öffen lichen S. 
baben bis zu Alr 
voll auſgewertet werden. Ir 
3D Gulden gesallt werden. 
der 2 und 3. Leiung gegen 
gerlichen Parteien i i: 

  

   

   

Die Etatberatuna 

ſteht noch ans. Dem Senat motht beſonders der Eiat des 
Innern viel Sorge. Es ünd Beſrebungen im G⸗ 
Zujammenkeanng der Kreiſe und Bildung 
Danzia durch Eingemeinduna der Bororte. (Ge 
der liberalen Fraktion ſordert die Sozialdemok 

Abbau der Schuvo, 

die zurzeit 1182 Mann ſtark in. Hinzn kommt noch die 
„blane“ Polizei, in Stärke von 496 Mann . Der Senat 
Kränbt ſich gegen einen Abban der Volizei. Enticheidend 
in dieſer Frage iſt die Haltung der liberalen Fraktion. 

Es kann einer Ablehnung d ts kommen. aber die 
Möalichkeit. den Bolkstag anfznlöſen. beiteht ni.bt. — 

Die nächſte Volkstagswahl muß uns jedoch verüſtet fin⸗ 
den. Mit allen Kreiſen muß an den Ansban der Ornani⸗ 
jation berangegangen und Aujklärung verbreitet werden. 
Treu müßen wir zuſammenhalten. So wird es uns ge⸗ 
lingen, dem Sozialismus zum Siege zu verhelſen zum 
Woble jedes Einzelnen und im Intereiſe der Geiamtbeit⸗ 
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Buginski und Wieczorkiewicz. 
Es war in dem für Mitteleuropa ſo kritiſchen Herbſt 1923, 

da Deutichland vnon den Fiebern der Inflation geichüttelt 
war, verbrecheriſcher Separatismus ſein Haupt erbob. In 
dieſen traurigen und tollen Tagen erzitterte auch Polen bis 
in ſeine Grundfeſten. An der Spitze des Staates ſtand die 
unfähigſte und ſterilſte Regierung, die Neupolen bis ietzt auf⸗ 
zuweiſen baite, die volniiche Mark raüe dank der Kunſt⸗ 
ſtücke Kucharstis dem Abgrund zu. in Krafau ergriff die er⸗ 
bitterte und aufgeputſchte Arbeiterſchaft zu den Waffen, 
bildete eine Art Sowjiets und beherrichte bdurch zwei Tage 
die Stadt, in Warſchau flog mit gewalligem Zündſchlag die 
Zitadelle in die Luit, jeder neue Tag brachte ein Bomben⸗ 

  

    dattentat oder eine a deckte Verichwörung. Es wurde 
koniviriert und „dekonſpiriert“. (Bezeichnenderweiſe beützt 
Die volniſche Sprache dieſes einzigartiae Wort.] Ein ganzes 
Netz von Spitzeln und Lockſpitzeln murde über das Land ge⸗ 
worfen. In dieſer unrubigen Zeit da alle Wochen neue 
Putichgerüchte das Land durchichwirrten. verſtrickten ich Sie 
Pciden volniſchen Offiziere Baainski und Sieczorkiewicz. 
Seren in Volen ſo viel beiprochene Angelegenbeit in den 
füngſten Tagen den bekannten traaiſchen Ausgung nehmen 
Jollte. in dieſes Netz 

Ein gebeimnisnolles Dunkel ſchwebt über dieſem ganzen 
Srb Man weiß eigentlich auch beute noch nicht. was dieie 

ſeiden Geiellen auf dem Kerbhols baiten: rein waren ſie 
nicht, dies kann als ſicher angenommen werden. Die An- 
klage ſtützt lich allerhinas faſ ansſchlieälich auf Angaben 
pDon agents provocateurs. Baginski war Leiter des ibemiichen 
Laboratoriums auf der Borichauer Zitadelle. die dann ivnäter. 
mwie man erzühlt. unter dem Begeiſternnasſchre: Ser in⸗ 
swiſchen ſchon verpafteten Ciſisicre in die Laft flicgen ſollte. 
Von dieler Serkstätte aus bat Baainsſi angeblich Bomben 
in ſeine Vohnunga geſchafft. Dann ſol er gemtinſum mit 
ſeinem mitangeflaaten Spießgacſeſlen die Abſichi achabi baben. 
eine Brücke über den Dunaicz in die Suft zu qorengen. wei⸗ 
terhin bezeichnete die Anklage Baginski auch als Anſtiſter des 
Attentats auf das Lokal der iüdiſchen Studentenvereiniaung 
bei der Warichauer IInirerütäöt. Kichts vin alledbem fonnite 
mit vollfommener Sicherfeit brwieſen werden. da der In⸗ 
diaienbeweis ziemliche Lücken antmies und die beiden An⸗ 
geklagten bis zum Schlus ſedce Schuld oblctnrten. Ja cs2 
Konnte nicht cinmal mit Sicherbeit dic bebanntete Augebsriga⸗ 
keit zur Kammuniſtiſchen Partei ſcätcchellt werden. DTie 
nationale Preße vnertrai auch lünar Zeir die interchantt Be⸗ 
nauninns. das die briden Offiziert ciner rabifal anar⸗ 
chiſtiſchen Grurpe der Alt⸗Belredercruricien angehs-men. 
Doch welche Abßicht ſollzen zwei den acdildeien Stiänden 
nugehõrende Männer. non denen der rint. Aüninski. eis boch⸗ 
intelligent geichildert wird. mit der Cranniternna pon is 
Runloien Bombenanſchläcen. wiec anf dir Univerätät cder 
irgend eine Brücke in Senaalisien verfolat Beben. In den 
bürgerlichen Kreifen Bolrus aab man ſich auf Dieit Kraae 
die nicht recht beiriedincnde Aniwort. daß är hie Aimvpirhärt 
Zn einem gemaltiamen Umaurs der Stuatsterm nach iracnd 
einer nicht näher deiinierbartn Kichruna bin Hhaffrtn weften. 
Der Schlrier. der über dicir dänrren und Eutrrirhichen Vor⸗ 
gändt aebreitet K. wird mohl nir s8eläßrt wrrürz Da Fe Furt 
an fener Grenze zu fpielcn ſcheinen O SinfSrcbifalismns 
Mit Nufionalbslſchewismus und ads 2S z Entrrißch. 
Doch gemua danvn 

Das oylniiche Serzht Deszraätteüc en ZuhistcenbrEeis als 
geglückt und verurtriltt die beiden m Tede durch Er⸗ 
chicken. Und uum fam rint neut UrbcIIDIShnu,s. Ter 
räfdent der Kenablik. piricchemsfi. Ler e&,π AAUTPCDIAER. 
Terryriſten aund Krmxʒnnihrn geihilze Eydcsgrzcilr àcfs 3 
DEkäi-gen vilent. wäich z8 Ririem aAr „n Ner ISATRKTit 
aAs und beanabiatc den cnε à& LETrRS LSDlichez. en an⸗ 
Serrn u 15 Nahren Kerkrr. 

Keinige Sochen 5ratrr ein MFEALüdkEEL. arheimmisoer 
Berrrinnasrerinck and Nuus der AAstMß Keäen zmvi 
Sargerlicht Vrlen in SEMICfEERIAud Der a Der haumimi 
ichen Errüirnnfr rirrs APOfübrer nra ISCAIE 
Ate. CSüenis Sic hrsTIHEAI Næar PrADeIAEATNEr Mir⸗ 
Mänbrmsfi. gianber er Sarch Murd (Snirs FSr hri SESEAMS 
Iu Srirfrn. Eint moterm IESHiüSE Mem⸗ 
EETHagr brs airn & 
m Ansinnichgr 
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Die Deiden an EHAEE D 
Frinen Prris nach Mrücrt ECTDEI MiT 

ii Dir A in“ Nas E=A NEE EünbrüH 
Auaden müßte. als Dir Kunzr Aüäzr vrm riner Fünrer ben 
Enſihen rrrEEISSUrD 
*An SHat ſich der 
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Ler Streiks Ner Auefcrüchrriche chis eczufſcsen Gründem nicht 

S Sescmtend cmiger emtisnem Werdem fciücn- 
wuicht Febrs Nen Beichlns Nes erbendcs der Mate 

die „Nichteinhaltung des Austauſchabkommens“ fordern 
wird iit unbekannt. Bis jeßt war es klün genng, von einer 
Maſſenerichießung von polniſchen Hältlingen als Re⸗ 
preñalie abzufehen, was als Beweis gedentet werden kann, 
daß dieſer Preis kein allzu niedriger ſein wird. 

in“ Mie „7000 Gefangene Sererings“ 
Ein kommauniſtiicher Sckwindel. 

Es hat in den letzten Jabren kaum einen Sablkampi ge⸗ 
geben. den die Kommuniſten u. a. nicht nnicr Ausnutzung der 
berlogenen Schlagworte von den 7000 politiſchen Gcfangenen 
gefübrt baben. Auch in dem erſten Sablgang für die Reichs⸗ 
präſidentichaft baben ſie mit allen Mitteln verjncht, die 
Wählermafſen durch die gekennzeichnete Lüge an ſich zu 
locken. Im zweiten Sahlgang dürften ſie ähnlich reriabren, 
wehn inzwiſchen nicht oas Breußiſche Juſtizminiſterium über 
die tatiächliche Zahl der politiſchen Gejangenen Feſtitellungen 
gemacht hätte. Aus Ihnen ergibt ſich. daß nicht 7000, ſondern 
nur 174 Gefangene wegen politiicher Straftaten verurteilt 
worden ünd und angenblicklich ihre Strafe verbüßen. Der 
gieben kommunihiſche Schwindel dürite jest allo nicht mehr 
giehen. 

Einr Kommuuffttrentführung in Englend. 
Die gewaliiame Entführung des engliichen Kommuniſten⸗ 

führers Harrn Pollit durch engliiche Faichiten kam vor dem 
Gericht in Livervorl zur Sprache. Am 24. Mai wurde Bollit 
der am nächiten Tage auf einer kommunitiriichen Seriamm⸗ 
lung in Liverpool iprechen follte, auf dem Babnbofe Edge⸗ 
Hill. wo er bereirs im Zuge jaß, aus dem Abreil arzogen. 
von acht jungen. gut gekleideten Leuten ergritſen und tro5 
icines BSideripruchs in ein bereifitebendes Aute gedränat. 
und nach dreifündiger Fahrt kam man im Lirerbotel in 

  

  

    
   

  

und Zigaretten ſervicrten. Er iolle as al; 
Weckend aufſaßen und es als Srortsmann br 
in Liverpool werde er nicht furechen. Auf Wrage des 
Nichters worüber er ſich denn mit feinen En:zührern unter⸗ 
halten babe, erwiderte Pollit. der eint von ihren babe ihm 
eine Vorleiung übrr Beriafungsrecht gebalten. Auf jeden 
wWall baben die Faſchiſtrn ihbren Gefangenen ent bebandelt. 
denn als er üder eine Erkältung klagie. aing einer ſciner 
Enifübrer in die Apribeke. brachte ihm Salte und rieb iphm 
die Brun ein unnd das tat er üehr forafältig“. aab Vollit 
bFur dem Gericht zu. Am nächften Tage murde Rockit wirder 
irrigelanen. In Lendon ſund er dannſ icin Geräüc weh:behbal⸗ 

    

ten wieder nor. Pollit-Hatte ſeinerzeit bei der Veiieszung 
Denins Eas Banner der kommrmittiichen Juternaticnzle ae⸗ 
tragen. Er gab anch vor Gericht zu. daß dies der ftolzcite 
Tan ſeines ganztu LSebens gemeien fei. 

  

Der Kurdenanfttand vor ben Ende? 

Die Kurden vraanineren ſich an der Euendi⸗-Poln⸗Froant 
zu cinen lesten Biderstend. und es wird damir dercchnet. 
das fc. von dicicr veririchen. fich in f?cinen Srunnen 
in die Berge zurücksieben werden. Da aber nach ticfer 
Schute ani der Bergen licgat. ſe mürbe fich dit Berfelenna 
Durch die Regiernngstrurren ſichr ſchmicria gcfalten. Dic 
Neaiernag icbt für dic GFefangcnnahme des Scheichs Said 
und ſeincr Anbänser nom immer FErämien cn IAmn man 

    

birfichtlich der Balbiaen Untferbrücknna des Arriftands anch 
vnfimifkiſch. in mird doch anararhen. dat See Pxrrregcaba der 

5Inrr 
aumf⸗    

Anſnäntiichen nicht Kachaclahcn bat upd hc rrch imt 
Veiligen Krica und aur SirdberhcrſtcHuns des Kalifat 
vufen. Nacß der Jeitinna -AEfFAm berresen die 
Felsznaskunen ercits 12 Nillianen PFfinnd Skerling 

  

  

Der Karf in ber Berſiner Meialinbnhrür- 
Emtgegen zer Darſtekama des Verbandes Berliner 

Kerallisnkricller Sertd irr . Sermärts“ erklärt. San megen 

„n Anfriter in den Scxſiner Suforzetirfabrikcn. fenrdern 
XRur VBe⸗    

  

rieflem EEEC R⁴A TAEfAUEH. Wäübrend arrderr rir 
cine Scdeimensεπĩꝭ,ẽ,P‚D MEeEEE Fapben Eüd eim Be⸗ 
nrriäes Skerfaumt mict ensscigcrri bet, Ames der Seberr⸗ 
Ihm &r Reialimöbmhrüchem. das üäer ven demn Lürfrr-⸗ 
ümieem KEUrerH SrSmerEPEDE gSem Ler ſclehten 

Ekr meuden 
Die Berlimer 
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Dirier Freund Srhnle? -7 = fürinzm rhrm wür 
Seäsde Leldt duechrrs xtPirfirnzr. Sxiänr Sirur üad müir 
EeniEE Mrnzichr Scber TimrE fCNEEEn NAMACES- 
i erfüßl. Arsrä-s 1311 hüurir IDrath. MEr DümmEIA 
SE DEEMAEAU AIHTrUr SHUETIIT äts- Säier cS 
SeFenbinrn rSchrirra Inhen. Nvrn Fäm-EALNEE Sfimuung 
kEen ünrfen Siberiml ännb. Särr 1chrn rrFläch Iaerm. 
Ter ſrralit. Ben errrr: Ein srBRE BeidsCMA, Neu 181 
Lemnrn Srrirn xπ Dir rAI OeDEAn EfSMUA⸗ 
wnene äääminht rbt An Karnhert hr Nm SEESramLn KupP IAüs 
SDDailt cürrHI. Tekei k e Sxrrh üüüt Meßht rärrt mür Die mamtber ücinrr Kurrer im Stzehr. W5r nuhr Gürtüem 
Täen &ie Serie Nen KrmrfrrA nehrn bar TiürREn. Ses 
Dnders rerkirnhnl & amc iin EühELAIM shir kum Pamfiium 
ErneinsArbntcr. Ar 2z 4. A. im Acrnrzn FWREL . Wim FKer 
„chen Kirrnr um Anßeine emm. Akrr murb Sisr 

RDTTMMAE H“ hehr. In 
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Anm Sun dum xuiſüfüinem Sürherm Sermegſhä. Rör Zurlt Wüc-- 
nne im mullarm m Sm müflum Sümärmmuet nungw⸗ 
nnmmhun. Mnd em Sütinar Em üer Hfuss 0 
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Der Aufftand ber Schwarzen in Südafrika. 
Zu dem Auſſtand der Rehoboths⸗Stämme im früberen 

Deutſch⸗Südweſtafrika wird bekannt, daßs die Aufſtändiſchen 

ihren eigenen Volksrat gewählt haben, der ihre Unab⸗ 

hängigkeitsforderung vertreten ſoll. Sie beanſpruchen ge⸗ 

wiſſe Gebiete, die Deutſchland ihnen angeblich abgenommen., 

ferner Gebiete, die es an europäiſche Anſiedler verteilt habe. 

Um der letzten Forderung nachzukommen, hatte die Union 

ſeinerzeit auf Staatskoſten neun Europäerfarmen gekanjit 

und ſie den Rehoboths koſtenfrei angeboten. Die Union⸗ 
regierung vertritt den Standpunkt. daß eigentlich nur im 

Notfall gegen die 600 Aufſtändiſchen Gewalt angewendet 
werden ſolle. Die Lage würde ſich nur dann verſchärfen, 
wenn es den Stämmen gelingen ſollte, auch die Hereros 

zu einer ähnlichen Haltung zu veranleſſen. 

Reuter meldet aus Kapſtadt. daß die Rehoboths ſich be⸗ 
dingungslos unterworfen haben. 

Feindſeligkeiten in China. Wie Reuter aus Peking 
meldet, griffen Truppen der Regierung von Honon die 
Siadt Shenkin an. wo der britiſche Miſſionar Tomkinſon 
und feine Frau ſtationiert jind. Tomkinſon ſagt, daß ihr 
Seben den belagerten Streitkräften verfallen ſei. falls die 
Stadt eingenommen wird. Die Vekinger britiſche Geſandt⸗ 
ichaft erhob Vorſtellungen beim chinefichen Außenmini⸗ 
ſterium. welches darcufbin an den Militärgouverneur von 
Honon telegraphierte und ihn dringend erſuchte, alle mög⸗ 
lichen Schritte zu unternehmen. um Leben und Eigentum 
Tomkinfons und der anderen Ausländer zu ſchützen. Die 
Feindſeligkeiten ſtehen jedenfalls um den Kampf gegneriſcher 
Anwärter um die Stellung eines Militäravuverneurs in der 
Provinz Honon in Verbindung. 

Der Stand der Sowietinduſtrie. Das pifizielle Wirt⸗ 
   

ö5 iů i- icht ihren f-De⸗ wietindn .— E. 
Prberten Ee en beunem au muben nus Lun Tre⸗ SunSerche⸗ ichaftsorgan „Ekonomiticheskaia Shiſn“ vom 3. Feöruar 

ür. teilt einige intereiſante Angaben über den Stand der ſtaat⸗ 

  

Der Wert des geiamten lichen Induſtrie in Rußland mit. 5 5 
in Varkricaspeeiſen Grundkavitals der Anduitrie beträat 

ausgedrückt. 2100 Millionen Goldrubel. [(Der Wert des 
Betriebskapitals beträgt etwa 1 Milliarde.] Irdeßen nird 
der produüktive Teil des Kavitals nur auf etwa 1360 Mil⸗ 
lienen. d. b. 72 Prozent des Grundkavitals. aeichätzt. Der 
übrige Teil der ſtaatſichen Induſtrie liegt brach Der Bert 
der gejiamten Produktion belief ſich im verfloiſenen Jehre 
aui 1475 Millionen Rubel. Im laufenden Jabre im eine 
Erhöhung von 3u Prosent „vorgeſeben“. Es iſt indeſſen 
-weitclbaft, ob dieſe Abſicht ſch verwirklichen 'aiſen mird. 
Für die geſamte Induſtrie verteilen ſich die Kusgaben fel⸗ 
gendermaßen: Rohſtoffe 31 Prozent. ſonſtige Matecinlien 
165 Prozent. Heizſtoffe 8 Prozent. Löfme 22 rosent, 
Steuern Speſen Auſſchläge 2272 Prozent. Von dieien An⸗ 
gaben ſind vor allem die beiden letzten Punkte von Intereñe. 
Ror dem Kriege waren die Löhne um 11 Prozent föber. Fil⸗ 
deten aber insgeiamt nur 17 Prozent der aeiamten Pro⸗ 
Inktiet aaben. Ungeheuer geitiegen ſind lebige⸗ 
narmten Ausanben (Steuern. Sveſen und AufSläg:) die 
zualrich das gebnis und as Kennzeichen der verluſts. in⸗ 
genden burcaukratiichen Birtſchaft ſind. Die Geiamtſumme 
der Arbeitslöhne betrug in den in Frage kommenden In⸗ 

  

      
   

    

    
    
    

  

Sunrieswei auf dem gejamten Gebiet der Somiern'tiion 
Ima 300 vnen Rubel und die Zahl der geichäftkzten 
Arsciter etra 527 (h. Der du-chffhni“etich Arhertsluhn 

   

cines Arbeiters betruademnach monatilich etwa 39 Rubel 
tetwa Mf.J. d. b. etwa 901 NProzent des Lurchichritflichen 
Ar. »ônes in der Borkriegsseit. Der Wert der berge⸗ 

2 Waren. in Vorkricaspreifen ausgedrückt. mind im 
auf je einen Arbeiter 1320 Rubel 

Prosent der Vorkriegsnroduk:iau ans⸗ 
Demnach iſt die Vroduktivität der Arbest flark ge⸗ 

jallen — eine Folge der kemmuniſtiichen Un-ähigkcit und 
der techuiichen U bänalichkeiten in Rusland. 

'aniiche Volksichnljorgen. Die litaniiche 
Zinios“. das Oraan der volksſiosiali 

   

     

  

             

   

   

   

  

   

  

itung „Lie⸗ 
üichen Partei, 

    

    

  

drichre: ein ergreifendes Bild von Kinderelend in Litauen. 
Eine Statinif der No ntlen des Kreifes Tauroggen bat       

  

änlgendes ergeben: 14 Prozent der 
ſchule. ohne am Morgen ein Krübnück 

ir haben kein Abendeßen. 8 Vrozent 
tr einmal am Tage 50 Vroszent effen nic⸗ 

mals Fleiſch obwohl dicies in Litauen faſt dretmal billiger 
als in Seütcurecna. Eieriveiſen befoemmen äglich nur 2 

Pyvsent Ler Stßüler, MHeber 2½l Kroßent der Linder er wicſen 
rernäbrt und blutarm. Die Zasl der Volks⸗ 

rin allen Areiien. da die ſchlecht errährten Kinder 
Denig Luft zum Schulbeiuch zeigen 

Zeitung 

  

    

  

   

   

  

    

    

„Belämpft ſie obne UInterlat, 
Die Torannei auf Erden? 
Und deikiaer wird unſer Haß 
Als nu're Liebe werden. 
Und mo es noch Tnraunnen gib: 
Die laßt nus feck erfaßßſen! 
Dir baben lana genua aeliebr 
SWer wofen endlich baßen“ 

Wit voker Abficht ſtellte er die Dichtuna in den Dienſt 
Les volitiſchen Kamr-es. und dem Nufe Freiligraths nach 
Hebervarfeilichkeit des Dichters entacanete er: 

Fertef? Fartei! Ber follte ſie nicht neßmen 
Die roch die Mr. aller Siece war! 
Die maa ein Tichrer joulch ein Sert perfehmen 
Eir kf. Las ces Herrlict gebar! 
Xitrr ffen mie ein Mann: Für oder wider“ 

Sklave oder frei! 
en vom Clamp berniedc: 
der Zinne der Vartet. 

Jer müßr dus Serz an eine Karte wager- 
Die Kuße üßer Belken siemt euch nicht. 
Iln Küßt eirch rit in biedem Kampfe ſchlagen 
Ein Sfmert 'm enerer Hand iß das Gedicht. 
Owählt ern Barner nud ich Hin anfrfedcg. 
OSes? anch eim andres denn das meßte fet. 
IDes bas gewäßkk. ich ßabe mich cnüchieden 
Und mermem Serteer flechte die Sartei. 

At Hefcmpteſtem iſt ja fein „Bundeslied“, Sartß das er 
NEur vrr Saßelle begränderen AtKgemeftren Deutfthen Sr⸗ 
EErrerrrü ßerm Karrrffied aab: 

Mamm Ter Arbeit. anfgcttradt 
EHmd erkenne deinrt Macht! 
MXitr Näter tchen frill. 
Derm Rerm frfer Arm es witk. 

Drrrüt Tas Eorwelioch entzwei! 
Brueht die Kos der Sflarerei! 

Sxvr ißt Krribeft! Freibeit Bror! 

Seunmegſ er Lem Sicg der Nevoulntien and der Freihbanr 
LEechn Maär eklchr. Nüs er verbittcxt and einiam ſtard bathe 
SStestermme zus Dewiſche Keißerreich rir Bint und Eifen arß⸗ 
auücnen, müs es Hebhrfte erſt Leknabe eines helben Jahr⸗ 
barmdenne, bis Iatr rum ermegh fo fenrisg geprüefeme Solfs⸗ 
Ei ie EEe Dr. Müslter. 
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x ansiger Nacfaricfiten 

Heute letzter Tag! 
Der packend⸗künſtleriſche Großfilm 

„Schmiede“ 
um lettten Male im Werftiveile⸗ 

Eintritt abſ 6 Uhr ununterbrochen. 

    

    kommt heute. nstaäg 
hauſe zur Vorführung. 
Mäßige Eintrittspreiſe! 

Beſucht die Vorführungen des ilms, um zu 
zeigen, daß die werktätige Berölkerung künſtleriſche Filme 
zu ſchätzen weiß. Niemand ſollte verfäumen, das tiefe Er⸗ 
lebnis dieſes Kunſtwerkes in ſich aufzunehmen. 

   

  

Erleichterungen im Paßverbehr. 
Kein deutſches Viſum bei Schiffsreiſen notwendig. 

Die vor einiger Zeit eingeführte Einſchräunkung des 
deutichen Niszumzwangcs iit jetzt erfreulicherwene auch anf 
Danzig ausgedehnt worden. ür den Seeverkehr Swine⸗ 
münde —Danzig —-Pillau ſind onderbeſti en getrof— 
fen. wonach reichsdeutſche Reiſende und S⸗ beſatzung 
mitglieder vom Paßzwang, nichtdeutiche Peripnen vom 
Sichtvermerkszwang auch dann befreit werden, wenn die 
Schiffe cinen.Haſen im Gebiete der Freien Stadt Danzig 
anlaufen. Danach iſt alſu Dangiger, die per Schiff nach 
Deutſchland falren., kein Vijum mehr erforderlich. 

Nichtdeutichen Perſonen ohne Ausreiſeſichtvermerk, die 
in Deutſchland weder Wohnſitz noch dauernden Aufenthalt 
haben, ſoll zur Ausreiſe in dringenden und einwandfreien. 
Fällen ein Ausnahbmeſichtuermerk erteilt werden. Das 
aleiche gilt für nichtdeutiche Perſonen, die ihren Wohnſitz 
oder danernden Anſenthalt in Dentſchland haben. wenn ſie 
beim Grenzübertritt weder den erſorderlichen Wiederei 
reiſeſichtvermerk noch die erforderliche Aufenthaltsgenehmi⸗ 
auna vorlegen können. 

  

   
    

  

  

        

  

  

  

    

    

Danzig im volniſchen Miniſterrat. 
Bor dem volniſchen Miniſterrat referierte der polniſche 

Geſandte in Wien. Wiernez⸗Kowalsktf. der frühere polniſche 
Gefandte im Haag, über das Verfahren vor dem Haager 
Schiedsgericht. „In der Sitzung des Miniſterrats führte der 
Staatschef ſelbt den Vorftz und es murden faſt ausſchlie 
lich Danzig⸗volniſche Streit'ragen beſprochen, bejonders d 
Fraae des Poſtkoniliktes. 

  

    

  

  

    

Seid untertan eurer Obriakeit! 
Zu der bereits geſtern von uns gemeldeten Dißfe 

zwiſchen dem Senat und polniſcher Orde 
ichweſtern wird jetzt von der Senatspreffeſtelle berichte 

Vor einiger Zeit ließen ſich vier Ordensfrauen polnücher 
Nationalität und Mutterſprache, aus einem polniſchen Kloſter 
itammend, in Danzig häuslich nieder und eröffneten an ver⸗ 
ichiedenen Stellen der Stadt polniſche Kindergärten. Nach 
den in der Freien Stadt geltenden Geſesen bedarf ſowohl 
dre Einrichtung einer klöſterlichen Niederlaſtung wie die 
eines Kindergartens der Genebmigung der ſtaatlichen Ve⸗ 
körden. Die vier Ordensfrauen wurden wiederbolt auf 
dieſe Vorſchriften hingewieſen. Sie kümmerten ſich meder 
um dieje noch um die kirchlichen Vorſchriften. denn eine 
katholiiche Ordensniederlaſſung ebdarf nach dem kanoniſchen 
Recht der Zuitimmunga des Viichofs. welche der für Da 
eingeſetzte Rpoſtoliiche Adminiſtrator Biſchof Graf ORour 
zu erteilen baben würde. Trotz mehrfacher Aufforderung 
jind die Ordensfrauen den bieñgen Vorſchriften nicht nach⸗ 
gekommen. 

„Was die Tätigkeit der Ordensfchweſtern in Dansig b— 
triift. ſo ſei noch darauf hingewieicu. daß ſich in Danzia 
zirka 83 0%0 katholiſche Einwobner beiinden, wevon etwa 
1 Prozent pokniſcher Abitammuna und Mutteriprache find. 
Zur Verjorgung dieier Bevölkerung. en in werktätiner 
Kächſtenliebe. wie Kräankenpilege. Waifen⸗ und Kindertü 
jorge, Kindergärten uiw. ſteben nicht weniger als h0½ katht 
lijche Ordensfrauen verichiedener Konareaativnen zur Ver⸗ 
fügung., darunter befinden üch 7, welche der volniſchen 
Sprache mächtia fnd, 2 davon ſind volniſcher Abraremuna 
und Mutteripreche. 

Seibſimord auf dem Viſchofsbere. 
Wer iſt der Tyte? Seinem Leben durch Erbängen in 

einer der Kafematten auf dem Siſchoisbera ein Ende ge⸗ 
macht bat am aul. vergangenen Monats ein erwa 23 bis 
2 Fahre alter. anſcheinend den Arbeterſtande 
iunger Menich . Es gelang bisber nicht, die 3 

     

  

  

  

     

  

   

  

      
     

      

      

   

  

Toten fe dürfte ſich wabrſicheinlich um einen 
polnüſchen ngehörigen handeln. Er ſit ca. 18 

  

   

Meter groß bat dunkekbrondes Haar, längliches (a micht und 
graublane Anger. Die Bekleidung beſtand aus Lelldraunem 
Hut, gelbem Regenmantel., Sunkelgrauem Auzun wit Em⸗ 
ſchtaahoſe und ſchwar:zen Halbichuben. Wer tracndwelche 
zweckdienliche Angaben über die Perſon des Toten machen 
kann wird aebeten ſich an die Zentralſteſle für Vermißte 
und unbekannte Tote bei dem Polizeipräſtdium. Zimmer 
SSa. zu wenden. 

      

  

Robe Heberfälle. Der Arbeiter Engen Vierkaut und der 
Arbeiter Bruno Gobrs in Danzig überffielen m Freicu in 
angetrunkenem Zuſtande einen andern Arberter nüne be⸗ 
ſonderen Grund mit Meßern und brachten ihm Stiche in 
die Hand und am Ohr bei. Des Schöffengericht verurtrilte 
Vierkant wegen geiährlicher Körververlesung zu 1 Jabr 
3 Momaten Gefängnis und Gobrs zu 1 Jahr Sefängris.— 
Der Wächter Friebrich Schankließ in Obra üsberiiek einen 
jäungen Arbeitsburfchen ohne ieden Ankaß und neuetzte ikm 
einen Meßerſtich in die linke Rückenſeite. Der Reßerſtaher 
entfchmdligte ſich mit Trunkenbeijt. Das Schüffenaericht ver⸗ 
Urteilte Schankließ megen gefährlicher Körperverketzung zu 
65 Monaten Gefängnis. 

        

  
  

tag für den Freiſtaat Danzig erſtattete Gen. Gehl einen 
aufſchlußreichen Bericht über die erfolgreiche Tätigkeit der 
ſozialdemokratiſchen Volkstagsfraktion in der Zeit rom 
1. Januar 1924 bis zum 1. April 1925. 

Die außenpolitiſche Lage 

würdigend, ſchilderte Redner den Abwehrkampf Danzigs 
gegen volniſche Machtgelüſte und nahm zu dieſer Frage den 
gleichen Staudpunkt ein, wie bei der großen Ausſprache im 
Volkstag anläßlich der Genfer Verhandlungen, Zämlich Zu⸗ 
rückweiſung der polniſchen Beſtrebungen. Er trat für ein 
fricdliches Zuſammenarbeiten beider Staaten ein. Zwiſchen 
Danziger und polniſchen Sozialiſten ſei mit Leichtigkert eine 
Verſtändigung erzielt worden. Auf die Ereigniſſe in Deutſch⸗ 

alnd eingehend, gab Redner der Meinung Ausdruck daß dort 
die nativnaliſtiſche Bewegung ihren Höhepunkt bereits über⸗ 
ſchritten habe. 

Die Innenvpolitik des Freiſtaates 

erörternd, führte Gen. Gebl ans, daß die letzte Volkstaos⸗ 
mahl eine Minderheits regierung und einen nabezu 
arbeitsunfähigen Volkstag gezeitigt habe. Die 
Regierung habe wiederhbolt Niederlagen erlitten, ſo in der 
Frage der Amneſtie und der Herausgabe der Währungs⸗ 
akten. Die Wirtſchafts⸗ und Steuerpolitik des Senats 
ruinierte die Danziger Wirtſchaft, hatte zur Polge, daß 
15 0 Arbeitsloſe vorhanden ſind, dat Kinderſterblichkeit, 
Not und Elend in erbeblichem Maße zunehmen. Redner 
jiordert eine Aenderung dieſer Politik und weiter Reorgani⸗ 
jation des Verwaltungsapparats und Abbau des Beamten⸗ 
heeres Bei der 

letzten Erhöhung der Beamtengehälter 

betrug die monatliche Zulage zu den Anfangsgehältern 
in Gruppe 3 28 Gulden, in Gruppe 7 73 Gulden, in Gruvppe 
13 200 Gulden; bei Einzelgehältern 375 bis 1000 Gulden. 
Es erhielten alſo die böhberen Beamten das Zehn⸗ bis 
Zwanaigfache mehr an Gehßaltszulage als die unteren Be⸗ 

Die Sozialdemokraten verſuchten, den berechtiaten 
ünſchen der Mehrbeit der Beamten Rechunng zu tragen. 

Nach unferm Antrage ſollte den Beamten prozentual umſo⸗ 
mehr Zulage geaeben werden, ie meniger ſie an Gehalt 
bisher bezogen. Von der 10. Gehaltsgruppe aufwärts ſoll⸗ 
ten nach unſerm Antrage die Beamten überhaupt keine 3 
lage erhalten. Die Geſamtausaaben wären dann nicht höher 
geweſen aäls wie bei der Senat vorlage, aber die aro 
Mebrheit der Beamten wäre daun in ihren 
zügenwejentlich beiſer geitellt worden. 

kratie, als die Partei des arbeitenden Volt 
ten. hat auch in dieſer Nrage allein die Intereſſen der Meß 
beit der Beamten und Angeſtellten wahrgenommen. 

aben Senat ung die bürgerlichen Parteien für die 
ren Beamten immer eine oifene Hand, ſo kann man 
in Beszug auf die 

ſosiale Fürſerae 

nicht ſagen. Die ſozialdemokratiſche Fraktion bat eine ar 
Reibe von Anträgen aeſt ã 
entwürfe, von welcher S⸗ 
ieſttt. um die ſoziale Fürſoroe 
Volkstaa iſt aber nach de 
lker und Wählerinnen ſo 
und deshalb iſt auch der E 
volitif bearenzt. 
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    jie auch neſtellt wurden. 
erweitern. Der Danfaer 

    

em Willen der Meorbeit der Wäb⸗ 
olitiſch rückichrittlich eivaeſtellt 

fola jozialdemokratiſcher Sosial⸗ 

  

   
   

    

    

  

   

  

   

     Eingabe iit die des Aligemeinen Gewerki 
Danzia anzuſehen. die den 

Achiſtundentas 

betrifft. In Danzia iſt der Achtſtundentaa auf G? 
Veroroͤnnna vom 23. Jember 101S a⸗ i E 
und daran halten wir ſeit. Der Valkskaa ha v 
nunkt mit Mebrheit geteitt. Die Kommuniſten babe 
der in dieſem Falle die Geſchäfte der Unternehmer b 

Acht Anträge auf 

Berbeßernnga der Lage der Erwerbslofen 

lagen in der Berichtszeit dem Volkstaa vor. Di 
demokratiſche Fraktion hat hierin die größere Ipitia: 
zeint und alles getan was zur Linderuna der Not d 
beitsloſen beizutragen geeinnet erſchien. Die Kom: 
die auf dicſem Gebiet nur Aaitation treiben. baben ihren 
eigenen Antraa betr. ein maliae Wirtſchaftsbei⸗ 
bilfe an die Exwerbsloſen in der Sis⸗ des 
Volkstanes am 27. Märs 1925 zu Fall gebracht. weil zwei 
ihrer Milalieder in der Sitzuna fehlten. Gegenwärtia lieat 

dem Volkstag bas ſchon lange geforderte Arbeitsloſen⸗ 
veritcherungsgeies vor. Wir beklagen es daß dieſcs 
Fejes in einer Zeit arößter wirtichaftticher Kriſe deurch⸗ 
führt wird, in der es anßerordentlich hart itt. dir Arbeiter 
noch mehr mit Beiträgen zu belaßen. Die Fraktion wird 

nach Anhörnna des Gewerkſchaft⸗bundes tun. urr 
Geſetz ſo aünſtig wie nur möglich au acſtalten. 

Mit der Frage der 

Erböhnus der Renten 

für Kricgs⸗ und Unfallbeſchädigte, Kleinrenturr, Wobl⸗ 

jahrtsunternützungsempfänger und Invalidenrentaer bat 

iich der Volkstaa zehnmal beſchäftigt: auch bierjür ginaen 

die Anträae von der ſozialdemokratiſchen Fraktior ans- 
Unfere Fraktion forderte ſerner: Geietze über Kräppel⸗ 
fürſorge, Ingenbwohlfahrt und Wochenfürſorge. 

Das Wohnunasbanvrsblem 

it nun anjicheinend gelön. Angeſichts der unabweislichd 

kommenden Mietserböhnng hbatte die Fraktion die Frage zn 
entſcheiden: foll der Hausbeſitz die Mietserhöhnna er⸗ 
balten oder ſoll die Mictserböhuna zum Zwecke des GBob⸗ 
nuhnasbanes wegacſtenert werden Der Hansbenñs in 

mit 60 Prozent der Friedensmicte auf das Verhältnis der 
Borkrieaszeit geſtellt. Aus dieſer Erwäanng beraus ent⸗ 

ſchied ſich die SX* D. für Weagſteuerung des über diefen 

Prozentias binausgeßenden Betraaes der Riete zum 

  

  

   
    

      

    

    

    

  

    

  

    

       
ie Tütigbeit der ſozialdemobraliſchen Volkstagsfrahtion. 

Auf dem am Sonntag im Volkstag abgehaltenen Partei⸗ Zwecke des Wohnungsbaues. Grunabedingung für 
die ſozialdemokratiſche Fraktion war iedoch, ein Geſes, das 
die Erbhebung der Abgaben nicht in das Belieben einer Ge⸗ 
meinde (wie der Senat es wollte) ſtellte, ſondern das die 
Geſamtbevölkeruna des Staates für die Abgabe in Anſpruch 
genommen würde: ferner., daß nicht nur die zwanasbe⸗ 
wirtſchafteten Räume (Wohnungen und Ladenwoh⸗ 
nungen) abgabevflichtig ſeien. ſondern auch die zwang⸗ 
wirtſchaftsfrefreien Räume (Läden, Werkſtätten, 
Lagervlätze uſw.]). weiter, daß nicht nur wie der Senat es 
wollte, Wohnungen und Ladenwohnungen, die bis uzm 
1. Juli 1918, jondern auch diejenigen, die bis zum 31. De⸗ 
zember 1923 wäbrend der Inflationszeit bezuasfertig 
wurden. abgabenflichtig ſein mußten. Außerdem, daß Fa⸗ 
milien mit geringem Einkommen von der Abaabe befreit 
wurden. 

Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat einen Antraa ern⸗ 
gebracht. der allen verheirateten Perſonen mit 
einem Kind und monaltlichem Einkommen von 150 Gulden, 
zwei Kindern und 180 Gulden, 3 Kindern und 210 Gulden, 
. Kindern und 240 Gulden, 5 Kindern und mehr mit 270 
Gulden Einkommen von der Abaabe befreit. Im 
Soaialen Ansſchuß wurde der Antraa der SMD. mit 8 genen 
ſeblten en abgelehnt, weil der Kommuniſt Liſchnewski 
ehlte. 

Die SPD. ſtimmte in der 2. Leſung für das Geſet. 
meil ein weſentlicher Teil ihrer arundiätzlichen Fordernn⸗ 
aen im Geſetz enthalten war. Sie ſtimmte in der 8. Leſung 
aegen das Geſetz, weil es nun ledialich eine ÄAbaabeyflicht 
der Minderbemitteiten enthielt. Verantwortlich für die 

tige Geſtaltung des Geietzes ſind die Kommuniſten und 
Raßn, die die Annalme der aünſtigeren Beſtimmungen in 

  

    
der⸗ 2.,Leſuna verbinderten und ſomit den deutichnationalen 
Verſchlechterungsbeſtrebungen Vorſchnb leiſteten. Dir Kom⸗ 
n.nniſten zeigten ſich bier wieder als die Schrittmacher der 
Reaktioꝛt. 

Das Finanz⸗ und Stenerproaramm 

der Regierung iſt noch nicht verabſchiedet. Einige Steuer⸗ 
geſetze ſind bereits vorweg erledigt worden. Aufgehoben 
ſind mit ſosialdemokratiſcher Zuſtimmung Warenliausitener 
und Mineralwaſſerſte In das Stemvelſteucrasſetz haben 
wir für ide Arbeiter günſtige Beſtimmungen hinringebracht. 
u. a. Verbilligung ber Päſſe. Das Geſetz iſt jedoch an dem 

    

      

Widerſpruch des Kinanzrats geſcheitert. Im Erbſchaſts⸗ 
ſteuergeketz erzielten wir eine weſentliche Erhönung des    

    
   

  

     
   

    Sitenergeſetz iſt nur für ein 
gecgen das Vorjahr 
ltniſſe 

  

     

  

hat dauernd Antrüge auf Beleitianng der Umſaßtzſtener ge⸗ 
ſtell, mit dem Eriola, daß die Steuer allmähiich von 257 
auf 1 Prozent abgebaut worden iſt. 

ine arundjätzliche Aenderung des Einkommeunſteuer⸗ 
iit von der ſogialdemokratiſchen Frak her nicht 

Ottober 19321 gelang es uns jedoch. 
u für Lo nnd Gehaltsempiänger 
narn wruden nahesn ve⸗drppeli, 
er Arbeiter beträchtiiche Steuer⸗ 

In die aen. haben wir einen. 
Veraufſetznug 

gungen jür den 
rogent, für die Ehefrau um 
koſten um 334 Prozent Krl. 

Dadurch bringen die Lohnempfäng 
jenern im Jahre weniger aui. 

bten die Lohnem 
eillionen Einkommenſteue 

ahlten Lohnempfänger 2,1 
killionen Einkommenſten. Eigenartig iſt 

das Verhalten der Komnniſten 

Sie ſtellten den Antrah. daß Beützer von 4 Morgen erü⸗ 
klafſigem Boden ſteuerfrei bleiben 
ſollten 10 Prosent. freie Berufe 8 
nhe Gulden follten ſtenerfrei ſein. während hei 
empfüngern di Gulden ſteuerfrei üind. Un 
gina dahin, die höteren Einkommen ſtärker 

An dem 

  

  

  

    

    

   
     wef chte 

zu erzielen: die Erm⸗ 
ſo daß ein großer Tei 
erleichternng erfuhr. 
erneuten Vor 
der Erm 0 
Steuernflichtigen um 
Prozent und die Werb 
miurden. 
lionen 
jahr 
(Vruſe 16 Y 
192³³ 

      
       

     
   

   

  

   

  

         

  

   

  

      

  

    

  

   
   

  

ꝛonen, freie 
Quartal 

  

      

   

       

  

   

  

   

    

    

      

Xujwertt     
bat die ſosialdemokratiſche Frakt 
ouch die Arbetterſchaft au der L 

    

    

ſtert iſt. Wir glauben das Y 
es für die Schuldner trugbe 
und 

  

   Waßtrnehmuna der Antereßes 
Es war uns hbier aein 
der öffenlichen S⸗ 
baben bis zu 3U0 Woldmark ſv 
noll anfgewertet werden. Im 
30 Gulden gezahlt werden. icie 
der 2. und 3. Leſung gegen unſere S ů 
gerlichen Parteien ſehr verichlechter: worden. 

Die Etatberalung 
ſteht noch aus. Dem Senat macht beſonders der Etat des 
Annern viel Sorge. Es find Beſtrebungen im Gange auf 
Aniammenleanna der Kreiſe und Bildung ines Gry 
Danzia durch Eingemeindung der Vororte. (e. 5 
der liberalen Fraktion jordert 8ie Sozialdemo 

Abban der Schupv. 
die zurzeit 1182 Maun ſtark iſt. Hinzu komm: noch die 
blaue“ Polizei. in Stärke von 496 Mann Der Senat 
ſtränbt ſich gegen einen Abbau der Polizei. Entichꝛidend 
in dieſer Frage iß die Haltung der liberaler Fraktion. 
Es kann zu einer Ablehnung d rats kommen. aber die 
Möalichkeit, den Volkszag aufzulöſen, beiteht nicht. 

Die nächſte Voultstagswahl muß uns iedoch »erüſtet iin⸗ 
den. Mit allen Kreiien muß an den Ansban der rgani⸗ 
lation heraugegangen und Aniklürung verbreitet werden. 
Treu müßfen wir zuſammenhalten. So wird es uus ge⸗ 
lingen, dem Sozialismus özum Siege zu verhelſen zum 
Soble ſedes Einzelnen und im Intereſſe der Geiamtheir: 

     

   

  

  

    

  

   

      

    

  

  

 



      

Lübbrings Abſchied. Gen. Lübbring 
iſt nun mit ſjeiner Familie endgältig nach Dortmund über⸗ 
geſtiedelt. Aus dicſem Anlaß hatten ſich am Sonnabend viele 
Funktionäre nuſerer Königsberger Varteiorganijation im 

Königsberg. 

Gewerkſchaftshaus verſammelt. Sic wollten noch cinmal 
mit dem aufrechten Kämpier für Arbeiter- und Menſchen⸗ 
rechte zuiammen ſein. ihm noch einmal die Hand drücken rud 
ihm danken für all das. was er im Dienſte der Ardeiter⸗ 
bewegung in Oſtpreußen geleiſtet bat. 

Königsberg. Zu dem Bilderdiebſtahl in der Kö⸗ 
nigsberger Kunftakademie der im vorigen Jahre berechtigtes 
Auiſeben erregte. wird gemeldet. daß man den Dieben auf 
der Spur iſt In einer Kunſthandlung auf dem Steindamm 
wurde ein Teil der geitohlenen Bilder. es handelt ſich um 
Kupferſtiche aus dem 16. bis 18. Jahrbundert. von der Kri⸗ 
minalvolizei beſchlagnahmt. Sie ſollen von einem nicht in 
beſtem Rufe ſtehenden Vermittler der betreffenden Firma 
zum Einrahinen übergeben worden jein. 

Pr.⸗Stargard. Drei Todesopfier eines Anto⸗ 
uUnglücks. In araard mieteten die Feldwebel 
2 sWsfi, Zielinski und Orlits dus Anto des Hotels 

ach. um anr J ꝛ 

  

  

      

   
      

         

   
   

   
   

auffcur ci S⸗ 
uf der Channec ſicht⸗ 

sbie die an ſich ſchon erßeb⸗ 
sweiſe 9%⁰ Kilvmeter Bei 

üderiühren. fam der Wagen 
ů äral. Nie Iniafen 

lle tet war dic 
Sbauffcur hatte einen 

avengetragen und ſtarp furse Zeit 
FMabelklrankcnbans: einige 

Weldmebels Brsos⸗ 

baren Haſen einho 
liche Geichwindigkeit auf ich⸗ 
dem Beüreben, den Has⸗ 
ins Sleudern und 
zum Teil unter 5 
Frau des oldn 
ichmeren Schädelbruch 
nach der Einlieicrung in das E 

     
       

  

    

  

           
  

    

Stunden darauf „tars auch die Frau d 
Ein Feidmebel lica: baifumnaslas danieder. Die 

ſibrigen ind mit leichtrren Berlestzungen davon⸗ 
gekomrien. 

Marienwerder. Freigeivreche Im Nonvember 
1924 ereignete ſich in Möricnwerder nfall der den Tod 
eines Menichen sur Feolde baur. D Seßser Lam. barte 
Getreide zur Müähle gebracht unI ur kurze Zeit das 

       Fuhrwerk ohne Anfſicht ror drm Hauir üeben. Durch ein 
anderes Fubrwerf. das acgen den ürbenden Sasen ſtitp̃. 
wurden die Pierdr ichen und rahrn die Straße binnnier- 
Der KRedattrur Genefe Mittwoc aus Künidsbord. der ñch 
beſumswriic in Moricnwerder ansdiclt. urbr fiSerſahren 
und jo ſchwer verleni daß er nuach cinigen Tagen veritarb. 
Der Beñtzer des FrPerfs battc ſich weacn fasrläifiger 

Tötung vor dem Sroßen Schöscnerriht in Roicnbers in 
verantworien. L. wurde 5rrigriprochcn. 

Tünt. Vernricilie Hafenfrensſer. Das 
Schmurgericht bauic üch arn Dennarstan kait d&er Aluitat. die 
am Acibnacki-Scilikcnabend vorigen Jabres au Tilfifer 
Babnhof ver nide und bei Der der iübiiche Vandlunss⸗ 
gehbilte Inlin. n Vrn drei Salerfrenzlern erithlanen 
Wurbe. in Feichälligen. Aui der Anilnscbanf baiten der 
Maichincgichlvscr Otis Seufelmarm. ‚erner Ner Sõônrider 

aegle Mirhard 
Uricil Lamtete atcen 

Srern Srmelmann 
arππεπ In. ami 1 Jabhr tse⸗ 

fängnis. Der Arzzand ber Brcibinara ant Haftrhilchunna 
mird. da der beß Höhr Ler Srrafr WIEDECLNAMhH Barlichi- 
bei allen Audcilemcn ube-Achni. 

Tilki. Erir Aus „&SAIAShIcA würd räichirz- 
Am 1. Arril Myr, *UDDen Durch Ar- ＋ an Ler Wrüde. 
die öber dic e Meuurl Dei SchhfcniLAfrn fBHrf. rär 
nnd ein rrtruaticheε eerd Daſter geber 
iräter feüntart &AEdDr. war Ser = Kabre aite cNS 
Serve ans Srmnrönrz Am 21. MarsA Asr 
SEinfren. ab2 
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SDir Sreinr bra 1THπC, TMUMEb. iσ SrADE 
ErrEEmmDsS ührr äitm mad. cer ²r S E Au 
Träk. und er äffhlckrr zub ächluch-ze arnz Wisrdämm. E cn 

Mit Februüber Sme en Muntzrüfifxr. &r Mu Ki Mn 
AIradrrE Krrk frhrtr- 

michuliarn Sie. Serr NInTEfffiFürr. Iiün äßb acmmrun⸗ 
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Erinrirrra-- 

Aüt ir mhr cr. frrärtfrmmum. Sm Küfümer firn 
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der kaunfkmänniſchen⸗ und Büroangeſtellten. Infolge des Ge⸗ 

ichäftsrückganges und durch behördlichen Abbau iſt ein gro⸗ 
ßer Teil hiervon (zirka 100) arbeitslos, viele bereits ein 
halbes Jahr und noch länger. 

Stettin. Nach viertägiger Berbandlung ver⸗ 
urteilte das Stetiner Große Schöifengericht anf Grund der 
Vorgänge vom 13. und 14. September v. J. bei einer Fah⸗ 
nenweihe der Ortsaruppe Pobeſuch des 
Stahlbelms den Arbeiter Wittia wegen Anſtifitung zum 
Landfriedensbruch zu einem Jabr drei Monaten Gefänanis. 
den Angeklagten Mecklenburg wegen Landfriedensbruchs zu 
einem Jabr Gefänganis und wegen einfachen Lanbfriedens⸗ 
bruchs dei Arbeiter Aßmann, Rummel und Nofenjeld zu je 
neun Wonaten Gefängnis, die Arbeiter TDinje und Krienke 
zu je drei Monaten und den Arbeiter Schuls zu vier Mo⸗ 
naten Gejänanis. Drei Angeklagte wurden freigeſprochen. 
Das Gericht jab als erwieien an. daß die Kommuniſten 

*ia eine Siöruna der Feier beabũüchtiat batten. 

    

Die Opfer der letzten Kataſtrophen. 
Bei den weiteren auf dem Großkraftmerk Böblen bei 

Leinzig notmendig gewordenen Bergungsarbeiten find bis 
jetzt acht Schornſteinbauer als Leichen geborgen worden. 
Die letzten zwei der Vermißten boift man ebenfalls pald 
bergen zu. fünnen. 

Aut der Zeche Mattbias Stinnes iſt der letzie Tote ge⸗ 
borgen worden. Einichließlich eines im Krankenhanfe ver⸗ 
itorßenen Schmerverletzten beträat die Zahl der Toien 
zehn. Die bergvolizeiliche Unteriuchung hat geſtern früh 
begonnen. 

Wie amtſich mitgeteilt wird. ſind bis jeti 37 Opfer des 
eſernnglücks geborgen worden. Gefunden wurden noch   von der 14. Kompanie Unterfeldwebel Srinrich Rahm aus 
Dcimuld, Schũütze Artur Horoc ans Paderborn. Unterofiisier 
Paul Fiſcher aus Selauflen, von ber 16. Kompanie Schütze 
Heinrich Lüdecke aus Hillerbeck (Sippeh. Schütze Nudolf 
Berbardt aus Maina bei Magdala (TSäür.). Schütze Bilhelm 
Duda aus Sorn⸗Emſcher. 

Sciwerer Anfemebilnniall bei Berſin. Ein ſchweres 
Antomobilnnglũüc ereignete ſich gettern murgen zaen ſieben 
Mör 112 eincr Cbanfee bei Berlin. Der Syediteur Kram⸗ 
bom Zebdenick lebrie mit dem Lehrer Jeiert und deñcn 
Ebelran non einer Konfirmatirnsfeier mii einem Antomrbil 
ans Beicnderf zurücf. Krambom ſtenerie den Sagen ſelbũñ 
und enwickelte knraà var der Einfabrt zur Staßtä noch eine 
anscrordentlich bebe Geichwinbigfcit. In vollex Tahrt iuhr 
der Wagen gegen einen Baum und überichlna füch. Dabei 
erlitten Kren Jeicrich und Krambom ſo ſchmere Serlesun⸗ 
gen. daß fie anf der Sielle farben, mäbrend der Lehrer 
mit ichwerrn BSerletungen nach zem Kranfenbavs gerꝛacht 

muròc. 

Wieber ein Siſenkabnunsiiick in Franfreich. In der Näbe 
ron Chalons ſur Ner baf ſich vorgefern ein Eißhenbalm⸗ 
Unglück erciattt. Sin nach Ncims fabrender Perioncnzug 
inhr ani cine ani dem Hanntalcis Gehende Reirrremaichine. 
die von Kerünn gefemmen Sar und in bas Depoi rangiert 
merben jolltc. Der Führer uus der Heizer der Lofamotive 
Dürdòcn mit großfrr Sucht Hernnferaeichlendert nnd erlagen 
isren ichmerren Ecrlesnungen. Eum Ferirnenzna murden der 
Heizer und der ofemepninhrer ſowie der Zugfährer ſchmer 
RNrrict. mäkrend firben Krliftende verbältnismäßig gerinse 
VericgEungen daruntrugen. Der Unfal iß enf fjaliche 
Keichentnellung Surd1üzufErer. 

Mord unb Seirimutb eines Spirlfinbsirefiers. Eine 
SFEcfrattbie Baf ceüerm nounbt durch den aewelkfamen Tyü 
EwiScr Saitren ihr Ende srinnden. Sor cisen Jahre 
Heireteir her E Jabre alte Kammann Srag Sofmarm in 
criin fur; nach chhem ibrcIAnE mir ErFiffernma dursh⸗ 
rinbrien Scheibmgsernzgf. ein Erienders fchchnes 1?7 Jahre 
altes Mäßchen., des im eimem Schenbrirseitbhemwerb den 
canhen Preis erbalfzn herfe. Scon knurze Zeit nach der 

    

    

  

EK E. N M. Ffmamm micht. wie er er-ähir anz 
änber GSIESLemfErADM. imnüCEH cin an verfiedenen Swiel⸗ 
Hinbs im Sermer S-üem Fetrifieter DSermfsfrüeler mar. 
SHimm füm. haß ſie füß im cinem Derliner TamsklirS am 
Kurfsürendame im cimem Nahbre altem Nunferamm ver⸗ 
liäctur zind üEE rfWUUunS fhüßh m ibrem üaendem an 
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r emmch erem HEEE., eSHππ ie Kurt ven NüSSM 
Es mar dautd Kmbe- 
„ Und Demm befam Emit Kmbümtfe fulch Vächleim rrege⸗ 
bärſent. ahe ge meuch CSπ Säcrütihnde ergtsg, Am Hies es 
ſüm ſeiwe Klaäime MAürrälmmg ümr Trirn marsäht, mD Emil 
Exe Seäte hUmeu — er mwäle feine aütirärriche Se⸗ 
SESEe Aie Ee Sräsm — Exft efmEE AItESS-m Schuitt 
eme mmd tuat Femem WArErHum ern 

„WürsemmüR-SEMAI, Fn MEg. fenit Wüchss- 
Drameem üer üumhe Ei Ker Scgrm aursscäärt, Päör Seumme 

mun amihUπ Em. Ih dNer Blame Tag lam vor Emil 
Amkümfe. Er gump Lamtfum krutrehr Ner mm mwacß Humte, 
ꝓ—————— Er aun crsmfat 
beuf die Diacke Mermimvr. iüher üe mvite Sßermemmgt Füm. Earch 
Iam Gäuuſüehirmem umb Kumweim Derläns. Für alle St vem Rem 
Auammm Raan usSg½ Abem Rer Ermßfrabt. Nähem merk wesg Er 
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in ein Hotel in der Kurfürſtenſtraße. Huno Soßfmann 
verkauſte ſeine Wohnung zweimal, ſo daß ibn die Polizei 
ſuchte. Er zog ins Hotel am Zoo. Fran Hoffmann be⸗ 

iuchte ihren Mann geſtern nacht im Hotel. Als ſie ihm 
jeine dringenden Bitten, bei ihm zu bleiben, abſchlug, zog 
er eine Waffe und erichoß ſie und ſich. 

Eine Genickſtarreepidemie im Saarland. Im Oitteile der 
Papiermühle der Gemeinde Schwalbach⸗Saarlouis iſt eine 
Genickſtarreevidemie ausgebrochen. Bis jest ſind im ganzen 
drei Todesfälle zu verzeichnen. wäbrend fünf Erkrankte nach 
Saarlouis bzw. Wadgaßñen. Kreis Saarlöuis. ins Kranken⸗ 
hbaus gebracht werden mußten. Die Kinder des betreffenden 
Ortsteiies von Schwalbach dürfen die Schule nicht beſuchen 
uUnd die Arbeiter nicht zur Arbeit gehen. 

Waldbrände bei Berlin. Am Sonntag entſtand durch 
Ausflügler auf der Wuhlbeide bei Kövenick ein Waldbrand, 

dem ein Baumbeſitand auf einer Fläche von 3000 Quadrat⸗ 
metern zum Opfer fiel. Auch am Wandlitziee. nördlich von 
Berlin, brach durch die Unvorſichtigkeit von Ausflüglern 
ein Waldbrand aus. Ferner werden aus den Kreiſen Teliow 
und Nieder⸗Barnim Wald⸗ und Wieſenbrände gemeldet. 

Brandkataſtrophe in Kairo. Nach einer Meldung der 
„Dailn Mail“ aus Kairo ſind in einer Vorſitadt ron Kairo 
1300 Eingeborenenhäuſer durch eine Feuersbrunſt zerſtört 

worden. Bis jetzt ſind 58 Tote und mehrere bundert Ber⸗ 
mwundete geborgen worden. 

Erdbebenkataſtrophe in Mexiko. Aus Meriko Citn wird 

gemeldet, daß Guadeloune, Victoria. Nanutillo in Meriko 
mehrmals von Erdbeben beimgeſucht worden ſind: man 
ſpricht von Taufenden von Flüchtlingen. der Sachſchaden 
ioll ungeheuer groß ſein. jedoch keine Menſchenopfer, da 
das Erdbeben größtenteils unterirdiſch und ohne Eruptionen 
verlief 

Ein Leuchtlurm durch Fener vernichtet. Der Leuchtturm 
an der Einfahrt zum Hafen von Harwich wurde das Oyfer 
einer Feuersbrunſt. Durch das Feuer wurden auch ceinige 
umliegende Häuſer beſchädigt. 

Der arößte Gutsbeſitzer der Welt. In Auſtralien gibt 

es eine Farm. die 150 000 Quadratkilometer groß id. alſo faßt 
iDb groß wie ganz England. Der Eigentümer iſt ein Srr 
Sidnen Kidman. der ſich alijo rühmen kann. der größte Guts⸗ 
beſizer der Erde zu ſein. Sein Viebbeſtand beläuft ſich, 
über 100 000 Stück. das Kleinvieh, Schafe. Gänie uſw. nicht 
mitgerechnet. 

Dersaummlimmgs-Anseiger 
Antelgen wür den Berjamüungzualender werden m pis o Ur nargen b 
der Geichäftsſtelle Am Spenddaus , aegen Barzablta entceden ceu,emmen 

Zenenvrets 1s Gultberptennie 

      
         

Bildunasaemeinſctaſt der Arbeiter⸗Augend. Dienstaa, den 
6. Ayril. abends 7 Uhr. letzter Vortraa des 1. Kurſus. 
Thbema: Das Jabrbundert der Arbeiterbewegung. 

D M.V. Jugendaruppe. Dienstag. den 7. April. 6 Uhr. in 
der Gemwerbehalle. Schüfeldamm.: Oeffoentlicher Licht⸗ 
bildervortraa „Rhein und Aubr“ Sprecher: Koll. 
Mafom. Hiersu haben alle Mitalieder des Verbandes 
freien Eintritt. Nichtmitalieder 5„ Pfennia. (17360 

SWD. Danzia. Vorſtand nuud Bildungsausſchuß. Hente, 
Dienstag. abends 7 Uhr. im Bureau: Gemeinfame 
Sikung. 

Vercin Arbeiter⸗Angend Schidlitz. 
abends 7 Uhr. Diskuſſionsabend. 

Vereis Arbeiter⸗Iunaend Henbude. 
abends 7 Mhr. UHebungsabend. —— 

Berein Arbeiter⸗gugend Lanafuhr. Mittwoch, den S. Avril. 
Seimabend. 

Arbeft-r⸗Augend Ohra. Mittwoch. den 8. April. abends 
7 Mbr. in der Spyrthalle: Vortraa des Gen. Dr. Bing. 

STP Ortsarnope Obra. Mittwoch. den 8. April. abends 
5% libr. Vertrauensmännerützuna in der Svortbaſie. 

Arbeiter⸗-Turn- und Sportverband Freiſtaat Dauaia. Diens⸗ 
taa, den 14. April. abends 7 Ubr. Schule Neuſchotkland 
Gruynenansichnßützung. Die Bereine der I. Gruppe ent⸗ 
jenden bierzu ihre jömtlichen Vereinsſunktionäre. (2180 

Arbeiter⸗R=d abrer⸗Serein „Vorwärts“ Dauzia. Mittwoch, 
den S. Anril. abends 6½ Uhr Mitaliederverfammlung 
in der Manrerberberae Schüßeldamm! Nicht Schule 
Hafelmerk. Der Vorſtand. 2165 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund Dauaia. Mittmoch. den 8. Avril, 
abeni Hhr. wichtige Beſvrecbung aller geprüften 
Bnndcsaenoßen beim Genoßen Graßmarrnn. Seiliae⸗Geißt⸗ 
Gaſie . Ansrüitunga mitbringen. 

Dienstag. den 7. Avril, 

Dienstag. den 7. April,. 

  

   

    

  

   

  

  

reiklande Pauline wäre ſtols geweſen, einen Soldaten zum 
Bräutigem zu baben. und ſie wäre tren wie Goid aeweſen, 
Emma und Hedwia aber bätten dann nicht ihn. iondern 
wirklich ceben jenen Gnitav Schmelow als Varer ür 
Aber wozu iest ichon, wir werden das alles ia rald genug 
zu bören bekrmmen. 

Und Herr Teich ſtand vor der Labentür. als Emil Kubinfe 
Inrückfebrte. und rier- 

Ma., mie wor's denn. Sie Vaterlandskrürvel?“ 
-Ach ſanrte Emil Lubinke ſebr eruſt und ſebr wichtig⸗ 

m cin Haar fätten ſie mich genommen. Der Okfizier, der 
dabei faß. mollie mich durchaus nicht loslaßen. ober der 
Stabsarit jfagte doch er könne das wegen Meiner Augen 
micht nerantwortien Mir in es ja ziemlich gleichgültig. aber 
miſſen Sie. meine Fanline wird ſich furchtbar venen 
Alſe Emitl Kubinfe war militärfrei. und Baufine frenie 
kich mie klich menigſteus ichrieb ſie: Mein beißgeliebter 
Smil: Selche feligen Siunden bereitete mir Dein Ihr! 
Brieß. 0 mie dankr ich Dir [Ahbnend dafür. Liebe in dem 
Herzem Bedükrfris und kann dieſelbe das Leben zt cinem 
Daradresc gecalten- Denn die rotblonde Panline begnũügte 
kich ſest micht weür dartit einen Brief ſchlicht abuſchreiben. 
endern Fe wolkte ſich anẽ verichiedenen Briefen die Roſinen 
berams mahm ier cine Prube aus den allaemeinen LSiebes⸗ 
kEricfem fär Aßglisge beiderlei Geichlechts“ und da eintn 
Sats ams dem Brieſ eines exbörten Liebbabers“ eder aus 
dKen Dermürfen egen Bernachlaiaunns“: laber mit dem 
Erticher om Exsben Kans de des Abends noch æüer rerm 
Samsl. Aa. Pie rotlende Senline mechte es jent aanz shn⸗ 
lich., wie c5 meim RNe.ennd Albert in der Obertertia machte. 
Ter zmum 5efßhr amte Uxgen Farte jedoch ſehr ichlechte Kuffätze 
Srärb. m Ler Eeim Ktaßencuffatz tets und Fäudia den 
Amsanq nem mecßten Mebenmann und den Schlns ruur linken 
Detenmamm alichriehb. Und mie der liede Gott dar eine Mal 
marhher dem Scfaden befah, da bandelte der Ankana veu 
Agtderrcbems AuffcE Lom dem „Vergleich zwiichen Dekter md 
AicheES vmd Fer Schluß von dem -Vergleich zmi'rtden Aiar 
ums Otnfems“. — demm Fer Sehrer Fatte zwei Theuren 5ut 
Waßhl geſtelll. Durehwa Fofat. 
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Orbunng. 
Der Straßenbahnwagen aleitet in groͤßem Halbbogen 

einer Halteſtelle entgezgen. Der Schaffner, der auf der 
Plattjorm“ ſteht,. ſchiebt die Tür zum Wageninnern ein 
wenig auf und ruft: Münchener Platz! Dann vackt er mit 
der linken Hend die ſenkrechte Metallitange neben den Zu⸗ 
gangsſtufen. macht eine kurze Drehung und hängt den 
Obertörper über den Wagenrand. Er hält Ausſchau, ob 
vorn bei der Halteſtelle Fahraäſte warten. Die Straße iſt 
leer. Er dreht ſich wieder zurück, wirft einen Blick nach 
hinten durch die Scheibe, ſieht die Inſaſſen der Plattkorm 
der Reibe nach an, und da drinnen und draußen keiner 
Anſtalten macht, abzuſtejgen, gibt er auch kein Klingel⸗ 
zeichen nach vorn zum Füßrer, fondern läßt den Wagen an 
der Halteſtelle vorüberſabren. 

Auf einmal fraat ein hagerer Herr mit kurzem. energlich 
geſtutztem Schnurrbart und ſtechenden Augen hinter den 
Brillengläſern. der, bei jedem Rütteln des Wagens mit 
ſeinem ichwarzen Ulebersieher den Mantel des Schaffners 
ſtreiſt: „Warum laſſen Sie nicht halten?“ 

Der Schaffner: „Hätten Sie mir geſagt, daß Sie ab⸗ 
ſteigaen wollen. “ 
„Der Herr: „Wozu brauche ich Ahnen das erſt mitzu⸗ 

teilen. Bei einer Halteſtelle haben Sie zu halten, das iſt 
doch ſelbitverſtändlick!“ 
winer Schaffner: „Wenn aber keiner auf⸗ oder abſteigen 

Der Herr: „Wober können Sie wiſſen, ob ich nicht ab⸗ 
ſteigen will? Habe ich es Ihnen vielleicht geſagt? Ich bin 
mir deſſen nicht bewußt!“ 
Der Schaffner: „Aber Sie hätten mir doch ſagen 
können 

Der Herr: „Ach, ich muß wohl erſt kniefänia bitten 
oder ein ſchriftliches Geſuch einreichen. damit Sie ſich die 
Müße machen, die Klingel in Beweaung zu ſetzen?“ 

Der Schaffner: „Wenn Sie wünſchen.“ 
Der Herr: „Ich wünſche nicht. ich verlange! Ich habe 

das aute Recht, an verlangen. Dafür babe ich bezablt. Und 
Sie hbuben die Pflicht. bei einer Halteſtelle zu halten. Da⸗ 
für werden Sie Eesahlt!“ 

Jetzt miſcht ſch ein anderer. einfach aekleideter ärterer 
Mann in das Geſyräch. Er bemerkt ruhig: „IAIm Wagen 
auf einem Schild ſteht, die Fahraäſte möchßten ihre Abücht, 
ausenſteiaen, dem Schaffner vorber mitteilen“ 

Der Herr: „Ach ſo. damit die Herren Arbeiter (pier 
ſpiekt er den Swiſchenredner mit ſeinen Blicken förmlich 
außh bloß keinen Handariff auviel machen! Na. es wer⸗ 
den auch mieder andre Zeiten kommen! Gott ſet Dank!“ 

Als wollte er der Bruſt Raum ſchaffen für den Stoß⸗ 
ſenfzer der Befriedbiaung. den ihm die Gewißheit der bevor⸗ 
ſteßenden „andern Zeiten“ entlockt, öffnet er den vberſten 
Knovf feines Ueborsießers. Am Rockauſſchlag wird ein 
jchwarzweikrotes Bändchen ſichtbar. 

Inzwiſchen bat der Schaffner. um dem Streit ein Ende 
au machen. raich hint⸗reinander mebrere kurse Klingel⸗ 
zeich-t nach vorn zum Küßhrer aeſchickt. Die Räder veainnen 
in den Schienen zu kreiſchen, und mit einem Ruck. der den. 
bageren Herrn beinaße auf die Naſe wirkt, ſteht der Wagen 
mitten auf der Strecke. 

„Bitte ſehr!“ ſaef der Schaffner höflich. 
Der Herr kut. als füre er nichts. 
„Bitte ſehr!“ wieberpolt der Schafiner drinalicher. Sie 

wolkten drch ausſtegen!“ 
Da richktet ſich der hagere Herr hoch auf ſfießt den Be⸗ 

amten gan⸗ erſtannt an und antwortef: „Wieſo? babe ich 
davon ein Wort geſaat? Ich fabre mit bis zur Enditetian. 
Aber Ordnuna muß fein“ P. M. 

Der Vefehl. 
Zum Mindener Unalück. 

Als ſich bei der Abfabrt der Mindener Pon-anklößc ber⸗ 
ausſtellte, daß die Boote beträchtl'ich tiek im Waſfer lagen., 
glaubten Teile der Mannichaft. inem Kentern rechnen 
än müffen und wollten das Floß wieder verlaſſen „Durch 
Beiebl wurden ſie daran gebindert.“ Das hatte dann zur 
Folge, doß 79 funge Menſchen ſterben mußten. ine Schuld 
trikft lelbftverſtändlich niemanden. „Das Nontvnfloß war 
vorſchriftsmäßkig“ Genau jo vorſchriftsmäßig wie die Ver⸗ 
antwortnungs⸗Berteilung. Der Divniſienskommanden-gatkte 
dem Reaiments⸗Kommandeur einen Befebl gcacben. Dieſer 
war über den Major. den Hauptmanu. die Leutnanrs. die 
Unteroffiziere zu der Mannſchaft weitergeleitet we, den. Der 
Befehl des Diviſtonskommandeurs war noch aans allgemein 
geweien und ſchloß ſelbitverſtändlich in Leiner Weife die Rot⸗ 
wendigkeit einer Kenterung des Pontons ein. Ertſt das leste 
Glied der Kette. Teile der Mannicha wurde aemwabr. daß 
die prattiſche Durchführung des tbeuretiſchen Beſebls ein 
Loch batte: jenes durch das dang das Waßer drang. Und 
nun ſvielte ſich vor der groken Tragödie der 29 Toten das 
ewige Wideripiel der größeren Traaödte ab: das ansſichts⸗ 
loſe Aufköken der menichlichen E t aenen die Starrhbeit 
des militäriichen Befehls. Mraichen kämpften aegen die 
Subordination an und verioren natürlich den Kampf. Der 
Gedankenganga ſener Teile der Marnichakt ist leicht vorzu⸗ 
ſtellen: Das Floß kam ihnen nicht gebener nor. Sie ſaben 
die Möalichkeit der Kataſtrophe voraus. Sie katten ibr 
junges Leben zu lieb. als daß ñe es dem Zufall eines ſfur⸗ 
lojen Todes ansſezen wollten. Aber La Rand siichen der 
Möglichkeit eines itnalücks und der Sewisheit des Lebens 
die andere Gawißheit des militäriſcen Befebts. Des wili⸗ 
täriſchen Betebls der, grauenbaft knavp und eindentig in 
der Formulierung., aleichzeitig aufs äußerſte nerichwommen 
vnd nranpickbar in der moraliſchen, in der tarſähli hen 
Verantwortuna iſt. Des militäriſchen Befebls, der den Be⸗ 
denken des Lebens die Erwägung der Dinge wraugeßen 

läst. der mit maebenrer Bräzion die Erißens des Leibes 
den lerten Ausläaufer ſeiner Gewalt in die Fauſt uimmt. 
und wi⸗ man ihn ‚ußen will. ſich von Statien zu Station 

zurückzieht. von Amanz zu Inſtanz ſich verfküchtiat. eis moan 
ins Leere. ins Seſenlofe areift. Des rrilttärfthen Befehls. 
der allcs fordert und nichts von ſich fordern lärßt 

Kene Teile der Mannſchaft. die das Fkoß »ieder ver⸗ 
laſfen wollten lienen unn auf dem Grund der Beſer. Sie 
zollten den Tribut ibres Lebens nicht dem Dienze für das 
Vaterkand. das diefen Dienſt nicht brauchte. ſondern der 
Anoupmität eines wilitäriichen Befebls. aus d⸗m es weniger 
noch als aus zerbrechenden Vontons ein Entrianen gibt und 
dem keine Kataſtrepbe zu ichrecklich iſt. als Luß er nich; zu 
ihren Heberkebenden gebürte. SHaus Baner- 

das Aegnnten der Nenen Seit. Ir der Näbe 
vun Guatemala i Meriko hkat man neuerdknas eine Stadt 
entdeckt. die anſcheinend von den Mauas. einer kedentenden 
irdiſchen Raſſe erbaut wurde. Diefe MRaucs dewohnten dos 
Gebiet Jabrbunderte bevor die Spanier nach Rerito kamen 
und hinterließen riefenbafte Tempek und Karhedralen. die 
von einem boben Niveau der Zivikifation Zeuanis abkenen. 
Die Nrcbäpkosen glanden., daß nicht nur bier, ſondern auch 
im ganzen Zeutralameritg unter der Sberfläßte der Erde 
die Heberreßte einer vergeffenen Zivilifation bengraben kiegen. 

  

    

  

  

  

  

        

   

  

       

  

deren Bedentung mit den ägyptiſchen Ansgrabungen Schritt   

  

Die Wunderlehren des toten Apoſtels. 
„Wenn die Erde bebt, ſchwärmen die Menſchen.“ 

Ludwig Börne, 1823, 

Rudolf Steiner iſt in ſeinem ſeltſam verſchnörkelten 
Heim zu Dornach bei Baſel geſtorben. Die Sekten der 
Antbropoſpphen trauern um den großen Weiſen. deſſen 
Schrift ſie anbeteten, deſſen Wort ſie inbrünſtig von ſeinen 
Lippen laſen. Unter den Seelenlängern dieſer verworrenen 
Seit, die die erlöſenden Wunderrezepte feilhielten und luſtige 
Gehirnkonſtruktionen an die Stelle harter Erkenntuiſſe ſetzen, 
nahm Rudolf Steiner einen beſonderen Plats ein. Miſchte 
lich doch bei ihm die krauſeite Muſtik mit dem Anſpruch lebeus⸗ 
wahrer Wiſſenichaftlichkelt. Erſt dadurch wurde es ihm 
möglich, Tauſende, Zehntauſende von Intellektuellen. Ver⸗ 
irrten und Verzweifelten aus allen Schichten um ſein 
Banner zu ſammelu. 
„ Um die Wirkungen ganz zu begreiſen, die von Rudolf 
Steiner ausgingen, mußte man ihn, wie Georg Bener in 
der „Glocke“ ſchreibt, der wir dieſen Artikel entnehmen, 
häufiger in Verſammlungen ſeiner Getreuen gehört haben. 
Mit ſeiner etwas harten, durchdringenden Stimme, deren 
füdöſterreichiſcher Beiklang beſondere Aufmerkſamkeit in 
Anſpruch nahm, redete er zu Menſchen, die glauben wollten, 
glauben um jeden Preis. Sie ſaben zu dem mürdigen 
Sprecher, deſſen Antlitz welientrückt ſchien, und deſſen Be⸗ 
ſonderheit noch durch ein eng geſchloſſenes Jackett betont 
wurde, mit verzückten Mienen emvor. Sie gleiteten mit 
ihm in das Jenſeitige hinein deſſen Kuliſſenzipfel er mit 
ſeiner „Geiſteswiſſenſchaft“ lüftete. Er zeigte, er „bewies“ 
ihnen, daß es möglich ſei, der verſchlagenen Welt die letzten 
Geheimniſſe abzuliſten und die böhere Weihe letzter Er⸗ 
kenntniſſe durch andauernde „Uebungen“ im Geiſte der 
Anthropoſophie zu erreichen. Er ſchärfte ihnen die „Geiſtes⸗ 
augen“, wie er ſagte, gab ihuen hupnotiſche Zaubertränke, 
fübrte ſie durch Labyrinthe des Okkultismus. 

Und weil er dieſe bellſeheriichen Mögalichkeiten dann 
immer wieder herunter auf die Erde praktizierte und den 
Gläubigen lehrte, daß auch fede materielle Lebensfunktion 
durch die Annabme ſeiner Lehre zur höchſten Steigerung ge⸗ 
bracht werden könnte, — deshalb vor allem alühten ihm die 

—»* und die Herzen entgegen. Die Lvaik und die Er⸗ 
ſahrung verſanken vor den rbetoriſchen Kaskaden des all⸗ 
wiſſenden Sprechers. Mit atemloſer Spannung gingen ſie 
mit ihm, funge Akademiker, Kaufleute, kleine Handwerker. 
auch Arbeiter, und vor allem: Frauen, viel Frauen. Die 
Spannung entlud ſich am Ende im rauſchenden Beifall. Alle 
Welträtſel knackten der Löſung entgegen 

In ſeinem umfangreichen Verke „Die Gebeimwiſſienſchaft 
im ÜUtmriß“ entwickelte Rudolf Steiner folgendes „Syitem“: 
Nur durch allmähliche Schärfung des Denkvermögens vermag 
der Berufene in die überünulichen Welten einzudringen. 
Dazu bedarf er einer langwierigen Vorbereitung., bis er die 
kosmiſche Mufik hört und die ihn umſchwebende geiſtige und 
ſeeliſche Wolke, die „Aura“. empfindet. Sechzehnblättrig 
rudert die Lotusblume. das geiſtige Beweannasorgan des 
Menſchen. hböheren Wellen entgegen. wo ſich neben dem 
„Aſtralleib“ der „Aetherleib“ zum böberen „Ich“ ausbildet. 
Das alles behandelt Steiner mit arößtem jſachlichen Ernit wo⸗ 
für eine kleine Probe zeugen möge: 

„Die geiſtig ſeeliſchen Organe bilden ſich ſo, daß ſie dem 
überſinnlichen Bewußtiein an den in Schulung befindlichen 
Menſchen wie in der Nähe beſtimmter pönſiſcher Körper⸗ 
organe erſcheinen. Aus der Reihe dieſer Seelenorgane ſollen 

tier genannt werden: dasienige, das in der Nähe der Auaen⸗ 

brauenmitte erfühlt wird (die ſogenannte zweiblättrige 
Lotusblume], dasjenige in der Gegend des Lehlkopfes idie 
ſechzehnblättrige Lotusblume). Das dritte in der Hersgegend 
(die zwölfblättrige Lotusblume) das vierte in der Gegend 
der Magengrube. Andere folcher Organe ericheinen in der 
Nähe anderer pinchiſcher Körverteite. (Die Namen zwei⸗ 
oder ſech-efuklättria können gebraucht werden. weil die be⸗ 
treffenden Organe ſich den Blumen mit entſprechender 
Blöttersaßl veraleichen laßen.) Die Lvtusblumen werden 
an dem aſitraliſchen Leibe bewust. In dem Zeitunnkte. in dem 
man die eine oder die andere entwickelt bat. wein man auch. 
daß man durch ihren Gebrauch in eine höbere Welt wirklich 
eintritt.“ 

Die Lotusblumenthberrie iſt nur ein beicheidener Teil der 
Steineriſchen Muſtik. Die gan⸗e Erdentwicklung wird in 

ſektiam ſchimmernde Begriffe ge⸗wänat. Auf dem Weae vom 

„Saturn“⸗Zuſtand bis zum „Erd“⸗Auſtand muß die Spele 
mancherlei Leidensſtatjonen vpaiſierxen. bis nach dem Tode 
nom Retberleib noch eiwas zurtebleibi, mas man .wie ein 
Ertrakt desſelben oder eine Eſſens desſelben beseichnen 
kaun“. Bei allen Ver⸗ücungen in den Schönbeiten der jen⸗ 
jeitigen Welt bat Steiner merkwürdigerweiſe niemals 

Xinaerſofrcnsefßüht für die Schsnßeiten der Leuiſ'heu 

Sprache gebabt. Das Letzte das Nuersschcte. das alldene 
Tor öffnet er noch nicht, weil die Menſchheit noch nicht die 
dazu erforderliche Rei'e hat. 

  

   

Die Steinerſiche Anthropoſophie begnügt ſich aber, wie 
gejagt, nicht mit der Durchleuchtung des Kosmos. Sie will 
Wiſſenſchaft ſein, ja noch mehbr, ſie will der Erziehung. 
der Kunſt ja ſogar der Medizin kraft ihrer Erkenntniſſe neue 
Wege weiſen. Die Steinuerſche Schule, in der in den lesten 
fünf Jahren eine ganze Reihe junger Akademiker präpariert 
worden iſt, und die in Dornach wie in Stuttgart von Hun⸗ 
derten befuchte ipſtematiſche Lehrkurſe abhielt. hat weit über 
die bloße Theorie übergegrifſen. Unterrichtsanſtalten wur⸗ 
den im Zeichen Rudoli Steiners in vielen Städten einge⸗ 
richtet. Eine eigene Tanzwiſſenſchaſft, die „Eurhithmie“, 
zeigte ſchwebende junge Mädchen auf jeineu Spuren 

Eine ſachliche Ausſprache zwiſchen Anthropoſopphen und 
Männern der Alltagsvernunft war faſt immer ergebnislos. 
Die Seriner⸗Leuze ſahen und ſehen Welt⸗ und Menſchentum 
im Zeichen muſtiſcher Syombole, wogegen kein erkenntnis⸗ 
theoretiſches Handwerkszeug anrennen kann. Steiner ſelbſt 
hat ſich, ſieht man von feinen in vieten Auflagen vertreiteten 
Schriften ab, binler dem Schleier entrückter Erdenferne ver⸗ 
borgen gehalten, vobgleich ſicherlich bei ſeinen kosmiſchen Be⸗ 
ſchwörungen manches recht real war. Das ergab ſich ſchon 
aus ſeiner engen Verbindung mit der Waldorf⸗Aſtoria⸗Zi⸗ 
garettenfabrik in Stuttaart, die ſeine Gründungen finan⸗ 
zterte. 

Ohne die Anthroppjophie Rudolf Steiners iſt eine „Drei⸗ 
gliederung des ſozialen Organismus“ nicht zu verſtehen. 
1919 erſchien ſeine Schrift „Die Kernpunkte der ſozialen 
Frage in den Lebensuvtwendigkeiten der Gegenwart und 
Zukunft“, 1920 wurde bereits das 80. Tauſend herausgegeben, 
und der „Bund für Dreigliederung des jozialen Organismus“ 
ſchüttete über alle Großſtädte eine wahre Flut von Agitations⸗ 
material aus. Zeitſchriften und die Wochenſchrikt „Dreiglie⸗ 
derung“ arbeiteten in enger Gemeinſchaft mit der Aktien⸗ 
geiellſchaft „Der kommende Tag“. Steiner ging bei ſeiner 
Dreigliederung davon aus, daß man beute alle wirtſchaftlichen 
Fragen mit den ijuriſtiſch volitiſchen und den geiſtig kultu⸗ 
rellen eng verbunden halte und ſte in einem „Einkopſpar⸗ 
lament“ zu löien verſuche. Dieſe drei Glieder oder Kreiſe 
müßten wieder vonelnander getrennt werden und ſich ihr 
eigenes Sonderleben auf Grund des „Selbſtbeitimmungs⸗ 
rechts“ verſchaffen. Im wirtichaftilchen Kreiſe ſollten ſich 
z. B. Arbeiter⸗ und Unternehmergenoſſenſchaften zujammen⸗ 
tkun, ohne Zwangsverhältnis, mit Ertragsverteilung: Nicht 
Gemeinecigentum an den Produktionsmitteln, ſondern durch 
Aſloziation aus der notwendigen Konſumtion die beſte Art 
der Produktton und die Wege von dem Produzenten zu dem 
Konſumenten zu finden.“ Steiner aing ſogar ſo weit. zu 
verlangen, daß Deutichland in ſelbſtändigen Delegationen 
jür ſein geiſtiges, wirtſchaftliches und volitiſches Suſtem be⸗ 
ſonders mit der Entente verhandeln fſolle! 

Es bedarf keines erakten Nachweiſes. daß die Steineriche 
Dreigliederung das iſt, was ſie nicht ſein will — eine reine 
Gedankenkonſtruktion im luſtleeren Raume, die mit Wunſch⸗ 
bildern einer neuen Ordnung arbeitete. Alles geſchichtlich 
Gewordene, alles was ſich unter dem Druck biſtoriſcher Not⸗ 
wendigkeiten tanſendfältiga miteinander verflochten hat, wurde 
von Steiner auf dem Papier auseinanderkonſtruiert. Seine 
Worderungen liefen. um den Wirtſchaftskreis herauszugreifen, 
auf eine Atomiſicrung des Wirtichaftslebens., auf eine Zer⸗ 
ſulitterung der ökonomiſchen Kraftquellen binaus. Bei all 
ſeinem Empfinden für die ſozialen Nöte, die der Kavitalis⸗ 
mus erzengt bat. bedeutete ſein Suſtem Wirtſchaftsreaktion 
weitab vom Wege zentraliſierter Bedarfsdeckung. In voller 
Konjcanens ſeiner Lehre ſagte ſich Steiner daher auch vom 
Sozialismus los. dem er immer wieder kalten Entwick⸗ 
lunasmechanismus“ vorwark. 

Rudolf Steiner hate ſich in dem Goetheanum in Dornach 
bei Baſel eine Art architekioniicher Zentralſonne beichafft, 
vor der die Gläubigen ihre Andacht verrichteten. Das Ge⸗ 
bände brannte vor anderthalb Jahren nieder, und von all 
den lotusblumenbaiten Sumbolen die die Räume in ſeltſamer 
Verſchlinanng zierten blieb nichts mehr übria. Erſt vor 
wenigen Wochen erhielt Steiner die Genebmigung zum 
Wiederauiban. Nun iſt er geitorben. ehe noch die Grund⸗ 
manern wieder erſtanden. In der geiſtigen Geſchichte der 
Nachkricaszcit, in der es von wunderaläubiger Muitik und 
prachtvollen Syſtemen einer ſchöneren geiellſchaftlichen Ord⸗ 
nung nur jo wimmelte. wird Rudoli Steiner ſeinen beſon⸗ 

deren Platz behalten. Den inbrünſtigen Drana zur beſſeren 
Welt, zur Unterordnung unter neue Gedankenbanner und 

  

   

   

      

überünnliche Kräßte bat er in ein Snitem agebracht. Wie 
lange wird es nach ſeinem Tode am Leben bleiben? War 
Steiner ein ehrlich um Erkenntnis Ringender oder ein 
Spelulant mit den ſpekulativen Neigungen dieier kranken 
und bewegten Zein? Die blaue Blume der wuyſtiſchen Ro⸗ 
mantif iſt, wie es int, ichon mieder am Welken. Und die 
Welt und die 6 tjammeln lich wieder auf der grünen 
Weide des Die: winens um nicht von Irrlichtern in den 
Sumpi des himmelbeglückenden Utovismus geführt äu wer⸗ 
den. Das aber bedenter den Abichied von Steiner und den 
Seinen — für immer. 
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Eine neue Form bes Volksgeſangs. 

Die Roſebern d'Argntoſche Geſanasgemeinſchaft. die kürz⸗ 

lich in Berlin ein Konzert veranſtattete, eine große Cbor⸗ 

vereiniauna aus Männern und Franen des Arbeiterſtandes 

und aus Schulkmdern. ſteht als neue Forxm der Munkübung 

zwiichen Haus- und Kunſtmufik. Man erhält den Eindruck 
einer Sieigerung der Periönlichkeit und augteich vollſter 

Unterordôunng unter ein Ueberverfönliches, einer Muſika⸗ 

lität aus dem Material und dem Sinn der Mañk und als 

Felpve Leichtiakeit ohne Anſtrengung Freudiakeit. Beziebung 

zu allem. was Muſikſubſtanz hat. ſei es der älteſte Lanon. 
den die Mufikaeichichte kennt. oder etma Taleſtrina oder aui 
der andern Seite die ertreme Moderne. Hier iſtt Erziebuna 

aum Erlebnis deſſcn. was getan wird, nicht eines Konzert⸗ 
publikums. dollkommene Durchdringung der auſeinander 

einſtrüömenden Eneraien der Sänger und des Geianaslehrer⸗ 

Dirigenten. So wächſt ein Stimmklana und eine Auffonuna 
von ſolcher Wabrheir und Reinbeit des Ausdrucks zufawmen. 

daß der Wunjſch erreat wird. die Bände des Senkes möchten 

zurücktreten und eindringende Landſchait die Rejonans zn 
dieiem Volksgeiauge geben. 

Das Ebarakteriſtiſche der Künſtlerverfönlichkeit des 
Dirigenter Roiebern d Aronto ſcheint ſeine Unmitteldarkein 
zu jein. Wenn er nicht den kürzeſten Beg zur Löſnna der 
Probleme fände, wäre es nicht zu erklären. mie ſelbit Kinder 

mübtelos und vollkommen rein Viertelronkompeßitianen 

jüngen lernren würden. Roſebern d'Argnto komronien: felbit 
viel. obne den Ummweg über die Auxegung durch Sert nub 

Text. in einem rein muſikaliſchen Spiel der Relodien. Stimꝶpä⸗ 

fübrungen. Tonarten und Rbythmen. denen tönende. lant⸗ 
malende oder folfeggterende Silben unterlegt werden. Xie 

entäeht der Eindruck der Adionderlichkeit. immer der erner 
ebiolnten, oik dezaubernd kindlichen Temreraments, nnd 
Ausdrucksmuſil. Bas bier geſchiebt iſt wichtiger als riele 

endere Bemühungen um die Verbreitung kultureller Er⸗ 

falrungen. denn der Singende it nicht nur emſßangend. jon⸗ 

dern genient auch mit ſeiner aanzen Leiblichkeir, mit n 

feinüen Vibeatisnen der Nerven und Muskeln das Glnd. 
alttn und ſelbeaſchäpferiſch zu ſein. 

       Eine grauſige Funbſtätte. 

eſer Tage wurde in einem alten Hauſe in 
Bleomsburn⸗London ſind die Leichen zweier Männer ge⸗ 

ſunden worden. die augenſcheinlich durch Gasvergiitung den 

Tod gefunden haben. Das alte Haus war früber eine 

Privatanatomie, wo in beffgeren Tagen einer der 

Verüorbenen den Londoner Studenten die eriten Schnitte 

am menichlichen Körper zeigte. Man ſand in dem Gebände. 

das baufällig iſt und ſchon ſeit Jahren anicheinend von nie⸗ 

mand mehr bewohnt worden war. noch koniervierte menſch⸗ 

liche Körver, teils ohne Kövpfte. An einem Körper konnte 

man feſtſtellen. das er 1012 in der Angtomie aelandet ſein 

mußte. Die Polizei glanbt. daß bier ſo manche Sßſung 
ninſteriöier Kriminalfälle zu finden ſei, namentlick jolcher 

Fülle. in denen Perionen wie vom Erdboden verichmunden 

waren, ohne eine Spur zurückzulaſſen. Es ünd auch viele 

Dokumente gefunden worden. und nicht weniger als 500 

Schriftitücke ſollen jetzt unteriucht werden. Einer der Toten 

iſt der frübere Beützer der Anatomie., genannt Granville 

Cvoke. Erx wurde 52 Jahre alt. hatte eine Bjäbr. Fran. mit 

der er nicht juijammen lebie. Der andere in 21 Jabre alt 

und gebört einer bekannten und reichen Norkſbirer Familie 

an. Ein großer Hauſen von Schädeln und eine Unmenge 
Knochen iind von der R brichlagnahmt worden und 
werden unterfucht. Die ii fen erüchte bilden in 

Londen den ausgiebigten Gein 

      

      

  

  

  

  

Ein origineller Schachwettkampf. Der iranzöfidte Schach⸗ 
bund beabſichtigt im Auni ein Schachturnier zu veru . 

auj dem Mont Martre im Freien ſtatifndrr und bei 
mit ciner Teilnahme von über 20 Spielern ccs 

wird. Für jeden Zug ſind 5 Setunden Bedenkzeit zuge⸗ 
laßen. deren Ablau durch einen Upuntchlag angezeigt wird. 
Da außerdem noch ein Orcheſter mitwirkt. ſcheint es ſich um 
ein rein jvporiliches Ereinnis zu handeln. Das Turnier 

üelii in dieier Beziehung allerdinge eine Neuheit in der Sc⸗ 

ſchichte der Schachwetttämpfe dDar. —— — K 

   



  

Wuchſende Paffipität der polniſchen 
Handelsbilanz. 

Die letzte wie gewöbnlich mit nambafter Vercpätung er⸗ 
ſckienene Veröſſentlichung des volniichen ſtatiniſchen Amtes 
bringt die richtiggeitellten Zifſern der Außenbandelsbilanz 
für das Jahr 1924 und die neuen Außenbandeltsdaten für 
den Januar d. J. Deigemäß beträgt der Wert der vol⸗ 
niſchen Einfuhr für das abgelaufene Jabr nicht 1 480 198 
Tauſend Zlotn, ſondern 1478 558 Taujend Zlotyp und der 
der Ausſubr nicht 1 23 42 Tauſend Zlotn, ſondern 1 255 573 
Tanſend Zlotv. So redusiert ſich aliv der Ausinbrunterichuß 
jür 1924 auf 212 85 Taueind Jlotn, was einem durihſchnitt⸗ 
ichen Monatsabgang von rund 17.7 Millionen Zloto ent⸗ 

üpricht. Alerdings muß zur beßſeren Einichätzung t iejer Zabi 
erwähnt werden. daß noch die erten zwei Monate des ver⸗ 
gangenrn Jabres aftiv abſchlofen und erſt mit März 1924 
die vaſſiven Monatsbilanzen ihren Anjang genonmen 
haben. Den ſtärkſten Paſüpfaldo mies im Voriahr wie er⸗ 
innerlich der Oktober mit rund 45 Millionen Jlotn auf. Die 
neu veröffentlichte Januarziffer zeigt uun die verhängquis⸗ 
rolle Entwicklung, die das Verbältnis zwiſches Ein⸗ und 
Ansſuhr in den letzten Monaten genummen hat Der Im⸗ 
port nach Polen entiprach in dieiem Monat dem Gegenwert 
von 172 658 Tauſend Zlotn. währrnd die Ausfuhr kloß die 
Hähe von 107 554 Tanſend Jloty erreichte. Das vaſſive 
Monatsjaldo erreicht alſo die für Polrn acrähriiche Höhe 
von 65 101 000 Zlotn. 

Ein Jahr früher, im Jannor 1924, war die Anßenhan⸗ 
delsbilanz noch mit 16 Millinen Aoin aktii. Damals be⸗ 
trug aber und dies iſt das Cbaraltcriſtiſche in der ſeither 
Nurchlaufenen Entwicklung die Eininhtr nur S2 Miſlionen 
Zlotv. Sie iſt alio ſeitber um mebr ols das Divvelte ge⸗ 
ittegen. während ſich in der gleichen Periode der Crport aur 
Unmelenilich um ca. 10 Prozent beben fonnte. Mit der Sta⸗ 
biliüerung des Jlotn und der bierdurch erlangten Nögalich⸗ 
feit. mie in größcrem Umfang onsſandiiche Sare zau fanien. 
ichnellten die Einjubrzablen in die Söhe. ſodan auch der 
ſtarke Zollſchutz dieſe elemeniarr Bewennng nicht hat ein⸗ 
dämmen können. 

In maßgebenden Kreiien Polens ſcheint diete Pedenkliche 
Entwicklung mit großer Beforanis nerſolgt zu werden und 
Auch in der Preſfe beainnt man üch Aechenichait zu geben 
vom Ernit der Sagt. Die Versögerung der Natziratian drs 
volniſch⸗franzößichen Handelsvertrancs., der be?anntſich für 
eine Reibe von Luruswaren nampbaüic Suiermästanngen 
vorfießt. ſpricht für die Abäüch: der volniſchen Negir-ung. ur 
allem die Einfiuhr beruuter zubräcken, Laß man fct Heabar 
deſſen bewußt . daß ein Ansaleich der Hondrisrilwe: Lurch 
die allzeit pronanierte allcinare Sicigerxus der Ausinzr 
nicht ſobald au erreichen ſiceia wird. Dem gleishen Aurcdt 
dient auch die unerwarict am 1. 4. rrn1 rSbhna dbes 
Prriſes für einen Ansſfandsrus von iſeh sn½εt ιπ irih. Wun 
Pofft dadurch. dir in Iester Acit in überHaund arnommene 
Encht nach Anslandsrriien etras cinsudärtmrer and den 
Solen während des Socmmers zu zwingtn, icm &eld in den 
eiarnen — übridrns ſchlrchen und ürneren Kururten und 
Semmerfriſchen aussngebrn. Op abrr Nererfiar Mittel 
ansreichen werkrn. drr MuenfSaltianmen Sclspfiut nath 
Laun, Auslaunde ein Ende zu mrchtn. wird dir ande Zulnnft 
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Gert'knn. in ErtEnmee Eræ& Xri Drr MAESEEEAEAShrUr Der⸗ 
EX. MrErAAEE chiAich 

kleinrren 
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Breslau— Gleiwitz perbindet. In durchſchnittlich dfründiger 

Flugzeit Fönnen dieſe Orte von Königsbera aus erreicht 
werden. Die neue Berbindung führt von Königsberg über 
Danzig nach Berlin, wo direkter Anichluß gorbanden iſt: 

a]) nach Breslau—Gleiwitz, b) nach Leipzis—Färtb—-Mün⸗ 

chen. c) nach Erfurt—Kaßei—Efien. Die neue Strecke wird 
von der Junkers Luftverkehrs A.⸗G. beflogen. Der gttamte 

Luftverkehr wird in dieſem Jabre mit Ausnahme der Strecke 

Königsberg—Moskau am 20. April eröffnet. Die Eröffuung 

Königsberg—Moskau folgt am 1. Mai. Der Verkehr im ein 

werkiäglicher in beiden Richtungen. 

Der Grpübandel in Manufakturenwaren in Lettland 
bat eben eine ſchwere Kriſis zu befteben. Iniolge der an⸗ 
baltend warmen Witterung ſind die Sege auf dem flachen 
Lande in einem ſo ichlimmen Inſtande. daß die Landbe⸗ 
mwohmer nur ungern zur Stadt kommen. andererieits aber 
jinden Wintermwaren keinen Abſas, Im Hinblick bierauf 
geben die Detailliüen große Barenpoſten zurück. wäßrend ſie 
andererieits ibre Bechiel immer mieber vrolongieren laſſen. 
Infolge diejer Umitände ünd die Großmanufakiuriſten den 
Banken gegenüber. bei denen ſie Kredite genießen. in eine 
jio prefäre Lant geraten. daß in ihrer Miftc der Gedanke 
an ein Moratorium ernftlich in Exwäaung gesvaen wird. 

Aus dem litaniſchen Wirtſchaftsleben. Befannilich ſchlus 
Winnland der litauiſchen Regicerung einen Warenkredit vor, 
ber ſich anf mebrere Millionen finniſcht Warf Pestiüiern 
ſollte. Sitauen lebnie iedoch den Barenkredit ab. weil er 
der finniſchen BSirtiſchaft keinen Nutzen bringen könne. In 
leßter Zeit aelana es litauiichen Genoßenichaften. in Eng⸗ 
land Kredite für den Ankauf von Kolpnialwaren in Ens⸗ 
land au erbalten. Engaliſche Kvoverativverbände haben Iaut 
-Memeler Dampiboof litaniſchen Genoßenſchaften Lebens⸗ 
mittelwaren auf Kredit zur Verfüaung genellt. 

? 

Mnuificher Flottenban. Die ruſñiche Sowijetreaiernng bat 
einen Pian über den brabnchtigten Bau ven Schißßſen in den 
nächüten drei Jabren vreröffentficht. Es bandelt ſich um nicht 
weniger als 195 Schiffe. 113 Schißie biernon ſoflen auf der 
Ronte Archangelſk—London—Schwarzes Meer Verwendung 
üinden. Die Schiſie baben einen Tonnengebalt von 750 bis 
100½m Tonnen. Drei Schiffe mit einem Tonnenaedali von 
—— Tonnen. jollen auf der Ronte Leningrad—HGamburg— 

Suns- Droyn kun. 

é Serwertfrscefnenfflücμ,ꝭα,¶ „. SorlMales 

Tüoh Ansgelyerrte in ber Berliner Metallirduſtric. Der 
Streif der Kuvicrichmiede bat àn einer Verichärinng der 

   

  

  

dit Richtscantwortnug öes Ufiimainms an die Kupfer⸗ 

ichmiche mii Ausiverrungen an beantworten. wahr gemacht. 
Die Grohbetriche babrn gehtern morgen die Teile der Ar⸗ 
beiterichaff. die durch den Krpicrichmicdehreit in Mitleiden- 
iaft geszogen fBud. ansgcicrrr. Son Licier Masnabmte 

wurden berroffen: bei Roxfis Ti Arbeltcr. FPei Scmarz⸗ 
karf 191 Aröriier. bei Crennein n. LSorre i 
bei ber A. E. G. Senningsdorf 1⸗30 Arbeiter. 
Einenfebrif der A. E. 6. mill morgen meiterr 

asSircrroen. Irseriamt ia cehin mif einrr abhl von auh 
Ansaciverrten an rechuen. Dic Xirma Daimler. bei der 
ebenjalls dic Kur5cricmiedt üreiken. bat nes feinem ‚äbrer 
anderrn Axrbeiter die Axbritsmöglileir achemmrn. Sis 
aur Siunde mt eine Verbandlnnasmöglichirit nech nicht ce⸗ 
aeben 

Wer für das Banfarwerbe uänbis m. = 
ine Rerrand der Dentſchen Banfamacücheer 

Das IIErarreiiichen⸗-Koflesmm im Reichsarbertsrrin 
ſich dabin enlichirden. daß dem Deniicbnati, 
Inngasachilßen-Serbamd dir Teilnahmt am Rei 
truage ſr das Semiche Sonfaemerbr gcücstet icin irfl. Ta⸗ 
garaen d*er emerfithafr- bene Rer Xnachüchften æs Ser Ser- 
kund meibficber BurcrmangcfteHtcr fr eine derarrsag Teil⸗ 
neahmee Meurn ihrer Bescntgeslaßakcit im Bat rbe 
nicht m Kraae fummt Der Schli.Kier ber ſeimerfeins vun⸗ 
rnehr Terrrin Zur FarüfcEme Ker SchlichtunmgserEAmDfungen 
emtf Dicnsten. ME 2. AELII IS enberammt. 

Kelrcrhrrif in Csi, Sie vam Sturthing Kechloßnene 
EDmDuDsemffhr Xcimramücher bat zu cintm Strriäf der 
Sellner im Dα SEfDAIH. Söc fües EEigcrü. den Stene- Ertres 
ariemderi emf die Mehmme zu ffctct½ And forderm heß Licſer 
SEi die Preiße mpucächLag,e miürdb. Steßl die Kefimer ibrt 
Sciarryra humit Kegrümbecm. Durs üör fich richt zu Stemerrin⸗ 
tresberm ermirhnigem lamerm ätem ſichcänt eS durtt, XIS ſei 
Ker SuumP für dem Stemraürwäk meit Mchr När'n vu ſuchen 
Das ſie durt Arfürlum der Stener anf die Wavnguaccife 
Eüchkerrüs Lie berhren umn WhEEDEe resrntnale Trint⸗ 
ENEmHD cnffthem wümde. mus Ne: Rer Krierderten 
BerEEm u Stemer seer Ler Suil S. * 
Ailund bacht slanhihche Arbshrür-Keßlente Tie Ge⸗ 

immeen ve Umebnem TüusLehrem fßir Vür rwißriche Am⸗ 
eußurüe fell ehemum mür hae AnsWUMDM Erfffecber Armemirre. 
Terträßer eh rMEE ü nhe Sersiufabrtken 
Mffr uffäsheill grüfrhert merten. NXEErDIms H. mür es 
im Tem Befaßhlniem Ner pmeümbüsem Somäctnrwamt gasdrück⸗ 
lämm ſeßen. Mmrüt Feümer WrühemeimmemberEA Worſchmf ge⸗ 
Eiſtet mendem Gcfurbert märd kuß Ver furblrchr Wmsößlümg 
Deu FrmmmpüehemDem aumSLmPfDMUEm Krüfttr æmf iher voh hE 
Simnde eecit. Rurn ſße ulls AüntraftHEE fher Müss terserns-ve- 
Sumſe Mesnt Auss ſßir ras AmfirürFrermte füer Aus bertienähübe Ecz⸗ 
SEMen zaufüüer Semürke nermemder merdem Sπ. Die 
Sukmültrr ſerffem um Faul am Fall drrs Werrrübre erreurlt 
merdem üöe hen Gemrimruim des unfemden Mes Sperchem 

ränts Eetärßem. Dör 5risnt üm Amflamd cüm- örſllerfrt Ereüh 
— 5 10 aS üim Temühlamd üpüetende WehAum SUε 

uil Tenrüüd TSümſts Sumküfate mim. Eüe ausärüüh Syc⸗ 
Färianen amfrem IIIm. gefüftt wrerdem 

Der 22. Reunhühr AmeEEAmke, Nör AußreuUrrhemm= 
Eimm aus, Fmmmuntumbes demiüührr Kumatfumf Eem. fimàei 
munn . Bäs . Auui Färßus Auiwes im Wämthem ftirtl. Der 
S. MeuDIDE Aun nus, Auffens u umdn n EnStE ELAEEEEE 
SAEH üuffras MErt m. AAHHUE nuitt eπEEE 
Seänch wum Eün Pis Mie Sewenäeten ars ailem Teülen 
——— Den —— Temßie MuunemSeßSem 
Einnüe Sie, Sem men S AAit — AImenEffAm Dued E AUUEAEEEDE 

   

    

     

       
    

   

  

   

   

   

    

  

  

  

Das Eſſenbahnungläc von Herne vor Seticht. 
Vor dem erweiterten Schöffengericht in Herne begann 

geſtern vormitag der auf zwei Tage berechnete Herner 

Eiſenbahnprozeß. Es handelt ſich dabei um das am 13. 1. 25 

im Bahnbof vorgeſallene Eiſenbahnunglück. bei dem 23 Per⸗ 

jonen getötet und weit über 60 Menſchen verletzt nurden. 

Angeklagt wegen fahrläſſiger Eiſentransvortaefährdung⸗ 

fahrläſſiger Tötung und fahrläſſiger Körververlesung iſt der 

Lokomotivführer des Berlin—Kölner D⸗Zuges 14, Haber⸗ 
kamr aus Hamm. Der Angeklagte verbarrt, bei ꝛeiner Ber⸗ 

nehmung bei der ſchon in der Borunterſuchung aemachten 

Bekundung, daß bei der Einfahrt des D⸗Zuges im Bahndoi 

Herne ſowohl das Vorſignal wie auch das Hauptſianal auf 

„Fahrt frei“ geitanden und er das hierbei erforderliche arüne 

Licht geſeben babe. Er ſei bei dem dichten Nebel mit geringer 

Fahrtgeſchwindigkeit in den Bahnbof eingefahren. Die An⸗ 

klage bält dieſe Angaben für unzutreffend und durch die 

Feſtitellungen als widerlegt. Die Anklage kommt zn dem 

Schluß. daß beide Signale auf „Halt“ geſtanden vnd von dem 

Angeklagten überfabren worden ſeien. zudem ſei er trotz 

des dichten Nebels und der dadurch bedingten ſchlechten Sicht 

mit großer Geſchwindigkeit in den Bahnhof eingefahren. Die 

Berhandlung wird bierauf auf 3 Uhr nachmittags vestagt. 

In der Nachmittagsſitzung des Herner, Eiſenbabuprozefßes 

bekundeten ſämtliche Beamte des betreffenden Steilwerks, 

daß ein Verſagen der Signalvorrichtung niemals vorge⸗ 

kommen ſei. das Signal babe auf Halt geſtanden. Der Ver⸗ 

teidiger beantragte die Bernehmung eines Gutachters auf 

dem Gebiete der Elektrizität. Er bebauptete, dak nicht der 

Menſch. ſondern die Materie ſchuld an dem Unalück trage, 

bahnen und den Erben des beim Eiienbabnunglück von Bel⸗ 
linzona verunglückten Staatsminiſters a. D. Dr. Helfſerich 
eine Entſchädigung von 250 000 Franken vereinbart worden. 

Nene Tornadoverbeerungen in Florida. Ein croßer 

SWirbelſturm wütete Sonntag in einigen Orten au der Küſte 

  

  

          

     

die Signale hätten verſagt. Der Vorſitzende cxklärte. 

daß das Gericht ſich die Entſcheidung über den Antrag für die 

morgige Sitzung vorbebalte. Weiterverbandluna Diensiag 

Heliierichs Erben euiſchädigt. Wie aus Bern gemeldet 

wird. iſt zwiſchen der Direktion der Schweizeriſchen Bundes⸗ 

von Florida. 75 Häuſer wurden zerſtört. Seider kat der 

Tornado auch wieder Menſchenleben geforder. Drei Tote 

und dreiundzwanzig mehr oder weniger ſchwer Verleste ſind 

Ein Funkpatent⸗Proze. Das Höchite Gericht in Kopen⸗ 
bagen fällte in einer Klageſache. die von der Geiellichat für 
drahtloſe Telegraphie in Berlin (Telefunken gegen die 

hbagen angeſtrengt war, das Urteil. Die Berliner Geſellichaft 

batte wegen Patentverlesung einen Antrag auf Entſchädi⸗ 

gung geitellt. Das Landgericht batte die dänüche Inter⸗ 

nalinnale Tclegrafi und Teleioni Co. freigeiprochen und die 

verurreilt. Das Sberſte Gericht beſtätigte dieſes Urteil und 
der Berliner Firma wurden weitere 8O Kronen Urkonen 

Mit dem Faltboot in der Nordicc extrunken. Zwei iunge 

ausprobirren wollien., in der Nordſee gekentert. Die Ber⸗ 

aungsverſuche waren erfolalos. Die Leichen üund noch richt 

Das renovierte Denkmal. Einen Aprilſcherz. der zusem 

Upw. dir am 1. April das 125jährige Zubiläum der deutſchen 

Spite der Bürgermeiſter und weiterbin Vertreter der In⸗ 

ders reiten wallten, kam ihnen das Denkmal ſozufagen 

dieſen Tag ausgeiucht, um das Denkmal abzubauen und zum 

Nenovicren zu grben. 

Sklarz vor Gericht. Zum zweiten Male batte üch der 

Kunfmann Sklars aus Berlin vor dem Schöffengezicht in 
Er war vor einigen Menaten 

gemeinjam mit dem Kaufmann Mennong. dem Bürger⸗ 

fübrer Straßburger megen Beibilfe zum Lonkursverbrechen 

war aber getrennt worden, weil üch der Verdocht ergeben 

Betrug verübt batte durch Hingabe eines ihm aar vicht ge⸗ 

andern Angeklagten waren damals Heßlein und Straß⸗ 

Seraer ſreigeinrrchen worden., wäbrend Mennona wegen 

rerfräteter Aumeſdung des Konkurfes zu σφ Mtk. Geldſtraſe 

Lurchgeführten Verfabren wurde Sklars koftentos freige⸗ 

ſprochen, da eine Anfliftung Mennongs nichbt in Frage 

kumme. und da auch nicht zu widerlegen ſei, daß die Huvo⸗ 

thet rcchtsbenärdig gewejen und die Girvkaße Schiraiswalde 

Der urerttente VBolksredner. In dem litaniichen Ort 

Pogiern begann ein ſvzialdemokratiſcher Abaen-dneter nach 

dem Gottesdienn onf dem Circhvlas zu den Ki Engern 

eine Rede zu balten. Der Orisvfarrer, der die soßztialdemo⸗ 

kratiiche Aaitation verbindern wollte. ließ ſämtliche Elocen 

lärien. Das frörtc aber den unentweaten Redner nicht. der 

kxutßz des Glockengeläntes über zmei Stunden lana ausbarrte 
umd ſeine Kede au Ende fühbrte 

Ban Kerven Sieser der Pariſer Sechstane. Das Sechs⸗ 
iacaerenten in Paris ißt von der Mannichaft van Kempen⸗ 
Beyl acwommen worden. Sie laaen vom⸗lesten Tage an 

Wif 451 Fumftem an der Spitze. Am Sante des Tages gaben 
mecth Jablrriche Tabrer wecen Heberanghrenanna und Ver⸗ 
Ilekrarn amf. Die Pla-ierunaen des geiamten Rennens 
Wor fyigsende: 1. Benl (Krameſel und von Kemren Hol⸗ 
Lämberl. 1025½ untrfe. zurüdaelenie Sirecke 835. 610 Kile⸗ 
meter- — Cas [Schweizeri nund Sonct (Krausofe) 35 
Ecieffr: 4 Devolß⸗Stockelnnk (Belaier) 228 Punkte. 

Auterrtissaler Poliscilenateß in Nensark. Bie -All⸗ 
gerrrem Hamgelsblasb- erfsbrt. werden auf dem vorr 12. Eis 
16. Mai in Keunerf Fettfüinbenden Polizeikonzeeß 41 Na⸗ 
kewen gertreten fein. Einer der wicktiaden Punkte der 
Tagmmz mürd die felegraphifche Uebermitteluna von Finaer⸗ 
Eörückctr ferm 
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vormittag. 
E 

zu beklagen. 

Internationale Radio Telegrafi und Telekoni Cv. in Copen⸗ 

Xlägerin zur Tragung der Koſten in Höhe von 150 Krynen 

aufer 

Sehrer von Euf auf Föhr ünd mit einem Faltbvot. das ſie 

unden. „ 
L* 

den Vorzug hat wahr zu ſein, leiſtete ſich die Stadt Rarhe⸗ 

vpliichen Indnütrie beging. Als eine Deputation, an ihrer 

diü zur Kranäniederlegung am Denkmal des Begrün⸗ 

„auf halbem Sege entgegen“. Die Stadt hatte ſich gerade ů 

V 

Bausen àu verantworten. 

meiner Heßlein von Schirgiswalde und ſeinem Geichäits⸗ 

des Wennong angellagt worden. Das Verfabren oigen ihn 

Hartte. daß Sklarz an der Stadtgirokaße Schirgeswalde einen 

SSrenden Srpotbefenbriefes über 11 500 Goldrark. Ven den 

PEerHricilt worden wax. Bei dem ietzt gegen Sklarz allein



      

Danxiger NadfrichHfen 

Wiederaufnahme des Flugreiſeverhehrs. 
Nach der üblichen Wintervauſe nimmt der Danziger 

Aero⸗Llond ab 20. April den Flugverkebr auf den Hanpt⸗ 
ſtrecken wieder auj. Auf der Strecke Berlin—Danaig—Kö⸗ 
nigsbera gilt folgender Fahrplan: ab Berlin 12.30, an Dan⸗ 
zig 4.15, ab Danzig 4.45, an Königsberaſ6 Uhr, ab Königsberg 
9 [Ithr. an Danzig 10.30 Uhr, ab Danzig 11 Uhr, an Berlin 
3 Uhr. In Berlin iſt Anſchluß an die Strecken Hannover— 
Amſterdam—London: Bremen—Hamburg—Kopenhagen— 
Malmõ: Dortmund—Frankfurt—Mannheim—Stuttgart— 
Zürich: Leipzig—Fürth—München—Innsbruck: Leipzis— 
Stuttgart. 
— Von Danzig wird ab 1. Juni auch ein Berkehr mit 
Stockholm eröffnet. Das Flugzeug verlätzt Danzig 5.15 
Uhr nachmittags und iſt in Stockholm 9.15 Uhr abends. Bon 
Stockbolm fliegt es morgens 6 Uhr ab und trifft um 10 Uhr 
in Danzig ein. 
„Die Flugpreiſe auf der Strecke Berlin—Danzis— 

Königsberga betragen von Danzia nach Berlin 60 Mark, von 
Danzia nach Königsberg Mark und von Berlin nach Kö⸗ 
nigsberg 80 Mark, Berlin—Danzig—Stockholm 160 Mark 
und Danzig—Stockholm 120 Mark. In dieſen Preiſen iſt der 
Zubringerdieni durch Autos von der Stadt zum Flugplat 
und vom Flugplats zur Stadt inbegriffen. 

Die Strecke Danzig— Stockholm wird mit den mo⸗ 
dernſten Fluabvoten (Tornier Wal! beflogen. Die Flugboote 
lind mit zwer Mytoren mit einer Geſamtpferdeſtärke von 
350 PS ausgerüſtet. Die Reiſegeichwindigkeit beträgt 170 
Kilometer pro Stunde. In der Kabine iſt eine Toiletten⸗ 
anlage untergebracht Das Flugbvot hat Raum für 11 Paffa⸗ 
giere ausichließlich Beiatzung. Auch iſt den Gäſten Geleg 
beit gegeben durch Anbringunga von Radiokopfhörern wäh⸗ 
rend des Fluges Radtekonzerte zn hören. Ferner ;iit im Boot 
eine ſtationäxe Nunktelegraphie- und Telephonie⸗Anlage für 
Geben und Empiangen untergebracht. Die Beſatkung beſteßt 
aus einem Führer, einem Reterveführer, einem Maſchiniſten 
und einem Funker. 

Der Flugverkehr Daunzis —-Marienburg wird 
täglich im Anſchluß an die eintreilenden D⸗Züge nach Be⸗ 
darf ohne beſtimmten Flugplan geflogen. 

Probleme der Zeit. 
Erziehnnasfragen der Jugend. 

Die Ausſchüſſe für IJugendpflege und 

Volksunterbaltung veranſtalteten in dieſer Woche 
vier Vortragsabende über Jugendprobleme, in denen Pro⸗ 

feßor Niebergall von der Univerſität Marbeirrg zu den 

Fragen Stellunga nahm die heute das breunende Zuter⸗ 
eßfe der Fugend ſowie deren Erzieher und Führer in An⸗ 

ſpruch nehmen. Der erite Bortrag fand vorgeitern in der Aula 
Profeſſor Niebergall ſprach zuerſt über „mittel⸗ 

bare und unmittelbare Erziehung. Der Weg 

vom Ohr zum Herzen.“ Jedes Kind trage das Geheim⸗ 

nis des Einzelweiens in ſich, es ſei weder aut noch ſchlecht. 
Da es aber zu dem innerſten Weſen jedes Menſchen gehöre, 
das Symboliſche in ſich zu tragen, ſei eine Formung, Ex⸗ 

ztehung notwendig. Erziehung heißt, den Ethos im jungen 

Menſchen wecken., ihn vom Niebderen zum Höheren leiten. Es 
käme nicht darauf an, brave Muſterſchüler zu erziehen. viel⸗ 

mehr Menſchen, die ihr „Ich“ finden und es ſelbſt zu geſtal⸗ 

ten verſuchen. Nicht die Einzwäugung in eine beſtimmte 

Norm, wie es die bisberige Schule tat, nicht das Sich⸗ſelbit⸗ 
Ueberlaſſen eines Naturprodukts, die Forderung manches 

Modernen. ſondern die Vereinigunga des Sinns für die 
Gemeinſchaft mit der Variabilität jedes Ein⸗ 
zelmenſchen ſei das Idecal und das Problem der Er⸗ 

ziehung. Bei der Löjung dieſes Probteins jeien zwei Eigen⸗ 

heiten, die iedes Kind mitbringt. zu berückßchtigen- die 

Umwelt. aus der der zu erziehende junge Menſch kommt 

und ſeine ibm eigene Veranlagung. Zwei Arten der 

Erziehung. die unmittelbare und die mittelbare ſtänden ſich 
gegenüber, die Erziehuna durch das Wort. durch des Lehren 

der Moral., durch das Vorbild und die Erziehuno durch Ver⸗ 
tiejung in die kindliche Pſuche, durch die Geſtaltung einer 

geiſtigen Atmoſphäre. durch pädagoaiſche Politik. d. 5. Nutz⸗ 

barmachung der Gelegenheit. Ueber aller Pädagogik febe 

das „Soll“, die Stärkung des unbedingten Wille 
Ethos und des Sinns für die Gemeinſchaft. Große 
niße ſeien, namentlich in der heutigen Zeit zu überwinden⸗ 
viel ſittliche Schlacken trüge das Kind oft als Erbe von 

Bätern und Ahnen in ſich und komme zudem mit dem gleich⸗ 

falls ererbten materialittiich⸗mechaniſtiſch eingetellten Geiſt 

zu dem Ersieher., meiſtens aus der . O 

pſuchiſcher Not. der Belt des Prolctarie B. 
Berückſichtiaung müßten die feeliſchen Kämpie in der 

Pubertät ſtebenden jungen Menſchen kinden. Tieie Kriſts 
überwinden zu helfen ſei die vornehmſte Tufaabe des Er⸗ 
ziehers. Aber nicht Moralvredigten. Lohn und Strafe oder 

des gebeuchelte aute Vorbild können dem Kinde etwas geben. 

ſondern ein ftetes Ringen um jſeine Seele, Güte und Geduld 
und die Schafkung eines Geiſtes, der bobe ſittliche Adeale be⸗ 

ſist, ob chriſtlich, konſervativ oder liberal und nicht znletzt 

auch Gehoriam. 

Die Jugend habe ihr eigenes Recht und ihren eigenen 
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Zweck, jedoch auch Anſpruch auſ Erziehung und Bildung zum 

Heürn der über dem Gemeinen und in der Gemeinſchait 

Am zmeiten Abend jprach Prof. Niebergall über Der 
neke Lebensfti“. Echte erte in Einfachheit prägen — 

das iſt der Gcundzug des neuen Lebensitils: Das fühlten die 
Künſtler, Dichter Rerolntionäre Iugendbewegung ſchon ber 

Anbruch des Krteges: Erne neue Seit kommt! Die UEmmül⸗ 
zung im Noncmpber bar zieie Abnung zur Gewisbeit gemacht! 

Das beißt: die neue Zeit iſt noch nicht da, aber ſie kumiet! 
Bir keben zwijchen der alten und der neuen Zeit — wir 
keben zwiichen den Zeiten! Die neue Seit aber wird brrüagen: 
Das Du ſtau des Ich. die innere Bahrhaftigkeit an Stelle 
des intellektnellen Stuck. — Verantwortlichkeit für alle ſtatt 
des Kampfes aller gegen alle. — Selbfändigkeit des gerßigen 

Menſchen gegrnüder dem mechaniſierten Maichinrenmeten.— 
den Edelmenichen über der Maße! Sie wird bringen die 

ranichfreie Sebensgenaltung. — den Schritt von der Zivi⸗ 
kiratien zur Kulmr: 

So befriedigend die erſten Borträge warer. id wenig ent⸗ 
jprach der britte —-Kann ein moderner Reuicͤh 

Ehriß ſein?“ — der ar ißn geſtellten Exwartungen. gab 

doch der Redner. ko ansgezeichnet er auch den wahren Sehalt   

des Chriſtentums daxſtellte, nicht nur keine Antwort auf die 
im Thema geſtellte Frage, ſondern ſetzte die Beſahung ohne 
weiteres voraus. Er unterſuchte die Beweggründe, die 
einen modernen Menſchen an dem Cbriſtentum irrr werden 
laſſen, und beſchäftigte ſich ausführlich mit den einzelnen Re⸗ 
ligionsſtrömungen. 
Der Schlußvortrag Prof. Niebergalls war der Vaterlands⸗ 

liebe gewidmet: „der alten und der neuen Bater⸗ 
landsliebe. Die alte Baterlandsliebe hätte nur Be⸗ 
geiſterung für die Herrlichkeit des 1871 geichafſenen Deutſchen 
Reiches gekannt. ſie hätte in Liedern und Feſten Deutſchland 
geſeiert und von oben, oft ſogar mit Haß, auf fremde Völker 
geſchant. Es war die Hochmut, die vor dem Fall kam. Das 
neue Vaterland wolle anders geliebt ſein, geiſtiger, ſittlicher, 
klüger, verantwortungsvoller und ſozialer müſſe die Siebe zu 
ihm ſein. Sie verlange Verſtändnis für andere Völker., ja 
ſogar Opler für dieſe. Es gelte zu ſjehen, wo ein anderes 
Volk höher ſteht, und zu lernen, vor allem ſei der⸗Blick ins 
Innere notwendig. Jeder, der Deuticher ſein wolle, welcher 

Raſſe, Klaſſe, Konſeiſlon oder Partei er auch angehöre, ſolle 
als Deutſcher geachtet werden. Eine neue Volksgemeinichaft 
verlange Berantwortlichkeit des einzelnen, Verzicht auf ver⸗ 

meintliche Genüſſe. Die Freude würde dadurch nicht ver⸗ 
bannt, ſondern verinnerlicht, ſie müſſe auf die deutiche Land⸗ 
ſchaft und die deutſche Kultur gerichtet ſein. Geſunde, freie 
Menſchen müßten den Bund ſchließen zur Förderung beſten, 

ſchaffenden deutſchen Weſens, um ſich harmoniſch in die Reihe 
der Völker einzuſchaffen, erfüllt von der Aufgabe, die die 
dentſche Kultur in der Welt zu erfüllen babe. 

  

  

Dus traurige Los unſerer Jugend. 
Eine Verhandlung vor dem Jugendgericht. 

Jedem wahrhaßft gebildeten und fortſchrittlich denken⸗ 

den Menſchen erſcheint beute die Forderung nach einer Neu⸗ 

geſtaltung des Rechtsweſens als unbedingt notwendig. In 

viel höherem Maße iſt das der Fall, wenn es ſich um das 

Einſchreiten der Oeifentlichkeit gegen Iugendliche handelt,⸗ 

die ſich ſtrafrechtliches Delikt ichuldig gemacht haben. Jit 

ſchon das Vergehen der Erwachſenen in den weitaus meiſten 

Fällen ein pädagogiſches Problem ſo kann dei Jugendlichen 

faſt ansnahmslos nur eine vollkommene Umſtellung des Er⸗ 

ziehungsweſens als einziges Mittel im Kampfe gegen das 

Verbrechen in Frage kommen. Die gerichtliche Beſtraiung 

und auch die Fürjorgeerziehung in ihrer beutigen Form 

ſind nur dazu geeignet, den ſich ſchon auf. ſchieſer Ebene be⸗ 
findenden jungen Menſchen um ſo ſicherer dem Abgrund 
entgegenzuführen. 

Ein gar nicht felten vorkommender, darum aber nicht 

minder trauriger Fall beſchäftigte dieſer Tage das hieſige 

Jugendgericht. — — — 

Ein junges Mädchen hatte mit einem 171ährigen iungen 

Menſchen ein Licbesverbältnis. Sie entwendete für ihn auf 

ihrer Arbeitsſtelle eine Kaſſette mit Inhalt. Von dem ent⸗ 

wendeten Gelde lebten die beiden dann an verſchiedenen 

Orten des Freiſtaates zehn Tage lang, ohne beimzukehren⸗ 

Der iunge Menſch iſt bereits mehrmals mit Gefängnis vor⸗ 

beſtraft. Ihm war damals Strafauſſchub gewährt worden. 
Er war auch für längere Zeit in der Erziehungsanſtalt un⸗ 

tergebracht worden. Wegen guter Fübrung und anicheinend 

gebeffert, wurde er aus der Anſtalt beurlaubt. Die Eltern 

des Mädchens ſagten aus, daß ſie ibrer Tochter den Verkehr 

mit dem jungen Menſchen unterſagt hatten, was jedoch 

keinen Eriolg hatte. Der Vater des iungen Liebbabers er⸗ 

klärte daß er vergeblich um die Erziebung ieines Sohnes 

bemüht gewefen ſei, während die Mutter den Angeklagten 

als einen guten Sohn ichilderte. Sie bezeichnete es als die 

Pflicht der Mutter. ihr Kind in Schutz zu nehmen. Das Ge⸗ 

richt wurde ſich darüber klar. daß die elterliche Erziehung 

hoffnungslos ſei. Aber auch durch die Anſtaltserziehung 

könnten die Fehler nicht mehr beſeitigt werden. Die Maß⸗ 

nahmen des Jugendrichters ſeien bei den in⸗ endlichen A 

geklagten erſchöpft und ausſichtslos. Die bisherigen Str⸗ 

ausfetzungen wurden aufgehvben und für dieſe neue Stra 

tat wurde auf Gefäüngnis erkannt. Das Mädchen war bis⸗ 

ber unbeſtraft und erſt 15 Fabre alt. Es wurde ivfort in 

Fürforgeerziehung genommen und bleibt bis auf weiteres 

in der Anſtalt. Es wurde au einer Gefängnisſtrafe, mit 

Straſausſetzung, verurieilt. 

Vereanſtaltung des Danziger Orcheſtervereins. 

Der Danziger Orchenerverein unter Leitung von Henry 

Prins bemühte ſich getern um die Vorfübrung von zwer 

verichollenen Bühnenkompoftionen leichteren Genxes. das 

Intermezöo „Die Magd als Herrin von Pergoleſ 

und das Mozartiche Singſpiel „Baſtien und Baßienne“; 

beides noch heute reizvolle Nebenwerke großer Muüker — 

der Pergolen joll übermütiger, friſcher Laune und mitziger 

Einfälle, der Mozart in zarteren, innigeren Farben lund mit 

dem Eroica⸗Thema zu Beginn). Prins batte ſein Dile⸗ 

tantenorcheſter ſebr gut in der Hand. brachte vor allem eine 

ſtrafße und exatte Rhuttkmit zuſtande. ermunterte zu Schwung 

und Wärme und klanglich reicher Entfaltung: daß er vielſach 

an Stellen. die lediglich akkompagnierend zu geben ſind. zu 

dict auftrug und die Sänger komplett zudeckte. laa nicht nur 

an der Schwierigkeit, viano⸗Kuancen jubtilerer Art aus 

einem derartigen Liebhbab neimble berauszuholen, ios 

dern auch an der rein akuſtiich ungünſigen offenen Plaz 

rung der Muſiker. Bon den Soliſten. die von auswärts ver⸗ 

pflichter waren. befriedigte am meiſten Robert Spöer u. der 

bei Pergoleß den Utberto geſanglich und darnelleriſch Bübſch 

pointiert vertörverte, wobingegen Annes Saad manche fal⸗ 

ſchen Töne bören ließ, wenn ihr kleiner Sopran vernehmbar 

war, und Walter Junke ein unleidlich kebliges, tenorales 

Organ aufwies (von der, Ausiprache des Textes ganz zu 

jchweigen!). Den Cembalopart im eriten Stück veriab O. 

Boege angemeſſen. Die Szene katte Herm. Mer z. io gnt 

es gehen wollte. für dieſe Zweche hergerichter. Da alle Mit⸗ 

wirkenden mit hingebender Liebe iwenn auch nur teil⸗ 

weifem Erfolge) bei der Sache waren, applaudierte man 

dankbar. K. N. 

  
  

  

    
  

  

Staudesamt Danzia vom 6. April 122. 

Todesiälle: Arbeiter Balter Sonnabend. 40 J. 11 
M. Arbeiter Juhins Schikat 62 J. 8 M. Strickerin Marie 

Dietromfkt, 82 J. 1 MX. Galier Olto Neipitbak. C⸗ Z. 11 M. 

Eutsbeſiger Aagun Köbn 53 J. Diakoniffe Ling Koelemmks. 
* J. 1 R. Obertelegrapben⸗Baufübrer Franz Bleijer, 35 3. 

Ehefrau Berta Neumann geb. Bärwald, 43 J. 1 M. Bitwe 

Johauna Wien geb. Bähr 52 J. 4 MN. Berniteindzechiker 

Hermann Eiter, 27 J. 9 M. Hoſpitatitin Mathilde Grote. 

78 J. 3 M. Witwe Huülda Me5 geb. Müller. 64 J. — UAuebe⸗ 

lich: 1 T 
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kämpfen. 

    

   

  

  
  

Fußballppiele der Arbetterſportler. 
Sportverein Bürgerwieſen I—F.. Danzia I. 08 

(Halbzeit U: 2.) ZSwei alte Gegner, die hart um vie Punkte 
Bei verteiltem Spiel geht B. mit ſcha⸗ſein Tempo 

vor, bleibt aber mit ſeinen Angriffen in der Berteidigung 

Danzig hängen. Danzigs Stürmer, flink am Rall, ſchaffen 
ſchöne Momente vor dem Tor des Gegners, iedoch fehlt der 
ſichere Torſchuß. Einige totſichere Gelegenheiten werden 
vorbei geſchoffen. In der 35. Minute geht D. durch den 
Rechtsaußen in Führung. Bald darauf folat das zweite 
Tor. Nach Seitenwechſel veriucht B. aufzuholen, kaun jedoch 
außer eingen Ecken nichts erzielen, während D. noch einmal 
erfolgreich iſt. Ecken 8:5 für Danzis. 

F.T. Schidlitz I—Sp. Heubnde I 1:2. (Halbzeit 121.) 
Der Bezirksmeiſter Heubude konnte nur durch ein Selbſttor 
von Schidlitz gewinnen. Schidlitz ſtellte die beiſere Mann⸗ 
ſchaft, die, wenn ſie ſich ein kurzes flaches Paßipiel aueignen 
würde, (wie es momentweiſe der Fall war] auch uu hr Er⸗ 
folg haben wird. Ihr Mittelläufer war der veite Munn imz 
Felde. H. hat gegen früber ſtark nachgelaſſen. Die Ver⸗ 
teidigung war gut, der Sturm dagegen ſpielte zu planlos, 
um irgendwie gefährlich zu werden. Schidlitz leicht über⸗ 

legen, erzielt in der 24. Minute nach ſchöner Kombin ꝛtion 
das erſte Tor und bleibt auch weiterhin im Anariff. Ein 
plötzlicher Durchbruch von H. bringt 'durch den Mittel⸗ 
itürmer den Ausgleich. Nach Halbzeit ernente Angriffe von 
Sch. Der Mittelläufer wirit ſeinen Sturm immer mieder 
nach vorn, der aber durch ſein boͤhes Spiel nichts cuskichtet. 
Eine von H. erzielte Ecke wird vom Schidlitzer Verteidiger 

ins eigene Tor geköpit und läßt damit H. das Spiel ge⸗ 
winnen. 

Schidlitz II—F.T. Langiuhr II 2:0 (Halozeit 0:0.) 
L. zeigt bei rubigem Spiel gute Zuſammenardeit. Sch. be⸗ 

deutend lebhafter. auch zeitweiſe ſehr ſcharf gewinnt durch 
jeine Ausdauer. 

F.T. Danzig II—F.T. Zoppot I. 2:5. (Halbzeit 2:2.) 
Dangzia hat Anſtoß und geht mit autem Zuſpiel vor und der 
erſte Treffer ſitzt. Hiernach verteiltes Spiel bei dem Z. aus⸗ 
gleicht. In der zweiten Halbzeit geht Z. mehr eus ſich ber⸗ 
aus und erzielt durch ſeine ſchußfrendigen Stürmer noch 
9 Tore, während D. leer ausgeht. 

Sp. Heubude II—Bürgerwieſen II 0:1. gerwieſen 
leat gleich vom Anſtoß flott vor und nach 10 Minmen iſt das 

erſte Tor erzielt. H. iſt dem Gegner nicht gewachſen und 
bleibt auf Durchbrüche beichränkt. Nach Halbzeit iſt B. über⸗ 
legen, ohne etwas zu erreichen. 

Sp. Adler I—Sp. Kl. Plehnendorf ſpielten 322 (Halb⸗ 

ezit 1:1.) 

   

Eine ktaatliche Desinſ⸗ktionsanſtalt iſt ſeit dem Sommer 
vorigen Jahres in Neufahrwaßer am Fiſchmeiſterwea im 

Bau und jetzt in der Hanvtfache ſertig. Vorausſichtlich wird 
ſie im Mai d. J. in Vetrieb geſetzt werden können. Etwa 
100 Zellen dienen den Aus⸗ und Einwanderern. für die die 
Anſtalt wohl in erſter Reihe beſtimmt iſt, zum Aufenthalt, 
während der Desinfektion ibrer Kreider ufw. Mehrere 

Keſſef lieſfern den Damuf dazu. Die aanze Anlage lieat 
ziemlich iſoliert in der Nähe der Kaierne: ſic beſitzt Eiſen⸗ 

bahnanſchluß, ſo daß die zur Desinſektion beſtimmten Per⸗ 
ſonen mit der Bahn bis in den Innenhof der Anſtalt be— 
fördert werden können. 

  

Olive. Der Hundeſchreck. Der Hundefänger Her⸗ 
mann Tinaler aus Oliva in »cauitraat. Hunde. die ſich ofne 

Steuermarke oder onne gültige Stenermarke auf der Straße 

oder ſonit an öfientlichen Orien hefinden einenfangen. Die 

Hunde köngen innerhalb fün Tagen pon dem ſſch aus⸗ 

meiſenden Veſiner acgen Jabluna von 4 Gönlden Fanageld 

und 1 Gulden Futtergeld vro Taa in Empfana genommen 

werden. 

  

  
  

Waſſerſtandsna-hrier 
5 4 24 

.. 41.06 ＋ 1•3 

  

  „en am 7. April 1925. 
Kurzebran .＋ 2,07 4 2.03 

rowichorſt. Montaueripitze ＋ I 16 4 141 

    

    

  

  

5 5. 6 Dehke.. 4＋ 140 1.44 
Warichau ...L.30 - ,25 Dir.chan..... . 40 3 l.35 

6. 4. 7. 4binlage.. 4 28 ＋2.08 

Plock.... Cl. 9 1.04f sewenhorit . ＋ 2,30 2,.30 

6 (. 7. 4 Maat: 

Thorn .... 4132 1.20f sch na O. P., A 6.59 . 
ordon . Fl. 27 l. 3[algenberg O. P.T 4.5 ＋ 4,6l 

GWGUI(mAm ＋ 1 12 neuharſterburth. ＋ 2.02 4 2.½4 

G-anden à 48f»* mech 1 * 
————— 

Amtliche Vörſen⸗Notierungen. 
Dansg. 6 4. 5 

1 Reichsmark 1.25 Danziger Gulden 
1 Kioty 1.01 Danziger Sulden 

1 Dollar 5,26 Danziger Gulden 

Scheck London 25,17 Danziger Gulden 

Danziger Vroduktenbörſe vom 6. April. (Nichtamtlich. 

Weijen 128—130 Pid. 19.2—20,00 G.- 125—127 Pfid. 18.73— 

19.00 G., 120—122 Pid. 18.60—18.30 G. Roggen 116—118 

Pid. 17.00 G., Gerſte, ſeine 15.25—15.70 G.. geringe 14.25— 

14.50 G., Hafer 13.50—14.00 G., kleine Erbſen 12.00 G., 

Viktoriaerbien 14.00—17.00 G. (Großbandelspreiſe ver 50 

Kilvoaramm wagaonfrei Danzig.) 

  

  

Weramwortlich: für Polttiik Eurnn vVoovs für Dunstaer 

Nachrichen und den übrigen Tet! Kris Wever. 

für Zmeraie Anton Kooten iamtlich in“ Dangata- 

Drud und Verlau von 8. Gehl & Co. Danzic- 

    

Verdingung. 
Die Ausführung der ſchmiedeeiſernen Balhon⸗ 

geländer für das Reihenhaus Neufahrwaſſer, 

Wilhelmſtraße, ſoll öffentlich vergeben werden. 

Angebo'sjormulare ſind gegen Erſtatiung 

der Schreibgebühren im Aitfliödt. Rathaus, 
Pfeffertadt 33 35, erhältlich. 

»Termin: Dienstag, den 14. April 1925. 

S. Adt. Hochbauamt. E 
  

billig au verkauf. (105 
Ott. Ramban 28519. 

  

Sepferibs Heie, 
iriſch. zu verkaui. (219/ 
Vorüädt. Graben & 

2 Anzüge, 1 arünes 
Lehtüäm, ſ. flärk. Deme. 
1 Kindermantel billin 
u verkanfen ? 
r. Wolwebergs . 4 

  

Ke
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Nachruf 
Am Montag. den 6. d. NI., entschliei 

nach langem., wit Geduld ertragenem 
Leiden unsere langiahrige liebe Ordens- 
schwester, Frau 

Luguste Sellentin 
Wir beklagen in der Entschlafenen 

eine veve Mitksmplerin und werden ihr 
Andenken weit über das Grab hinaus in 
Ehren halten 17262 

Loce ———— Nr. * 

   

    

     
Suadith ealer Damih 

Daerbest: Andolf Schaper- 

Heute, Dieustag. den 7. April, abends 7½ Uhr: 
Denerkurien haben keine Gültigkeit. 

Zum letzten Male? 

La Traviata 
Oper in 4 Anfzügen. 

Mufik von Gniſeppe Berdi. 
In Szene geſetzt von Oberipielleiter Inan Spina 

Mufikaliſche Leitung: Auvert Koller. 
Inſpektion: Oii Friedrich. 

Perfonen wie behannt Ende gegen 10 Uhr. 

Miltwoch, den 8. April, abends 7u, Uhbr Daner⸗ 
Rarien Serie U. „Hunneles Himmelfadrt⸗ 
Traumdichtung in 2 Teilen von G Hauntwarnr. 

Kaiser-Panorama, Passage 

Palästiun. Das Lehen Jesn 
iund die denkwürdigen Stätten des 

Hellinen Landes 

Maurmor⸗Waſchtiſche 
in allen gaugbaren Größen fiels Eerrcig 

Drenling & Co., re 
Rilchkarmendafße Nx. 22 W2 

  

    

  

     
  

Pommerelliſche 

Eierverkaufsſtelle DpEIDSCüE EfUIWEEIIEENSe, 
operngasse - Erehnaase 105 57f S8161 Fahrräder 

I* Michhmmentem un der Lenen Motffer 14 

aI Achitungl! — — 

Hllnem. Ortskrankenkasse Zonnoi Billiges osterangebot Tilliger Verkaut 
Vierter bichtbildewonrag fl. Liköre —* — 

zur gelundheillichen Volksbelehrung * Liter Wupße Mmen an 2 

am Mittwoch. den 8. April 1925. aberd 7 Uhr, iu II ler Sterwoc E 

er Aaile de- Keemurteiaes 2obbet Ifirthür Hanning, Hltst. Srahen m x i 

    

    

    

    

    

  

     

    
    

     

  

    

    

    

  

   
   
   

Thema: 
  
  Inuholsnug uum iiume ane ieiene 1 Spiegel nil Schrünüchen, Einflus auf Mömer unt Heisi 

Vortragendéc: Eleir Dr. med. Gorn-ZOp 1 Kicdeiſär Uußb.), 1 Korbgarnit. 
Kiniritt trell      

  

Irdermann hat Zuritk! dillig zu verkaufen. (215 

Dalley. Labeswes Nr. 8. 

Ruckläcke 
Maulkörbe * 

Affen und Kumliog ENMUDTNAN 
Waflenreparaturen Hautane-Büstenhalter.. G f.95 

f istrumpmalter-Gürtel 

K. Wilchnewiski Modernsts Hütthalter in all. Preislagen 
Pieherstadt 6 und Ausfũhrungen 

Bettgeſtell m Matr Neueste Modelle eingetroffen 

ſehr billia au verkauf. 
Bootsmannsgaßſe 10, · 

am Krantor. (21¹ 
— ů r5 
Shan AenbrtMugeuner Melzergasse 16 
azu verkaufen. 2191 Vom Rathaus nur ½ Minute entternt 
Däkergaffe. 14. 8. Trp. 

Sportlienewagen 

Spielz eug Korſchnan. Beutler⸗ 
gañ̃ 2 Tr. 

Nenes, eleg. Sommer⸗ 

ür 25 Gulden zu reizende Oſter achen (127⁵5 
nerkaufen. 21⁸⁴ 
Solzranm 11. 1Kr. . Ziegenaaſſe Nr. 9. 

Gut erhaltener 
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Sommerpalctot pE 

(‚. E. Figur] billig zu GEER. KORTING A.-G. 
verkaufen. (6¹ FHIAIE DANZG HANSAELALZ 7 

Tiſchlergaffe 41/42. kährt n: Nevansgen won ů 
Uhrladen. Zantralheizungen; 

————————᷑•—jʒ vnd istaadselrmPes ale Syrtewe. 
Alles Bellgeſtell Klehbeirmen l. Siediontrbauten rach eserem Clu,-SRlem 

vErwiourberuche urd Nestevanschfäge -eDrdlich- 
m verkaufen. Beſicht. 

  

   

   

  

   
    

  nachm. (2182 
Tobiasgaſſe & vpt. 

Sehr aut erhaltenes 

E 2¹7⁵ 

Lal Sfienfi= 10. Pt. I. 

  

Friedens⸗ 

   —18 Minserriapphäst in grober Auswahl. nur beste denteche Fabrikate 

  

  Jach-S A. Tanb 

Telrphen Se — iet Sechß 23 

Neu eröffnete Filiale 

Schüſſeldaum Nr. 40 
Es merden vrikauit 

feinſte Trink⸗Eier 
S= DUEEE Togespresßten [IAA 

EEAe, 8 
an äcE Oraah- 

Franz Senkmann 
Mm Der wes t7 lEhσ 06 & b 

HLSc//enc ins 

e, -Se, 
aene in 52 wn Eren 

Aεν Schιπμì7i-/er wen Sanb („i m. 
eern i alts Smen 

ů„ 

       

  

   

  

        
  

     

   
   
   

  

  

     
  
  

  

  

     

  

Eillig zu vnerk. (2170 Mäntel, Schläuche 
Seritgaſſe Za. 4 TI. E. Sàmil. Zubehör- und Ersutzteile         
      

        

    

    

  

Verkauf zu außerordenihch billiger Preisen 

Rraudhst lu Sachen aller Ari Meer fart.i erts Max Willer 
Nadh der neusten Mode: euüia en rerk. ei vreneu- Due Ste Muses 

   

  

    

    
           

    

    

  

  

    
     
    

  

  

Oliva. udolpbincrür. 
Ar. 12U. Eei Walbelxr. — geſucht — 

Iifres Mehee Weeesi. erten uoder päter —ů. 

cimtt. 15⁵¹ Milchkannengasse Nr. 25 ess iE2 unmöblierte Zimmer 

Plicrt den ſanb billig 
Racht. eun Piort.Dp 1r. L. V fensgefübr,, Aus. ang 

Samße Kinerrager. ¶14 jähriaer Knabe mit guter Schulbildung 
it die Dacht, Peege. kann ſich melden in der Buchdruckerei und 

mit Kückendenntzung 
Durchgehend von 8 bis 6 Uhr geöffnet ——— möglichſt elektriſches Licht und Bad, in Langjuhr 

Krawatten „ Strũm je —————KEngebo. unter B. 1061 1256 d8. d. Ex. E 
Au eirem ſithr günt a. 5. Exped. d. Volksß. Saiche 

Sykalsmternchm. wirb — Sonnisocs wird ſanber gewaichen, 

  

     

ALDammerrr. 10, p. I. Spezialhaus für Fahrrãäder und Nähmaschmen 

E, SSL Verlagsanſtalt J. Sehl & Co., Danzig 

Kutſ Elt er oder Nühe. Angebote unter E 152 an die Expeditton 

im reien getrock- auch 

biut und hillig Kaufst du Ssle Vüchlerwerkzeud ů 

nur he· Srrrtenſea „in Schriftſetzerlehrling 

e Junges Ehepaar. ohne Kinder, ſucht zum 1. Maĩ 

Oberhemden - Hragen eseee, 

Rianufalturwwaren . 
2 — ———— 

Wollwaren-Weißwaren e Uüe,,, aie 
uuns Krafmagen. EI57 e,grmiticn- 12¹⁵5 — 
(Amgcb. ů. S. an Mann. Nitterg. 31. füeter on 5 Guis, an 

Damen- Wäscke 
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